
ine

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit Jlluſtr. Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bei Störungen infolge
höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden. Verlag,
Schriftleitung und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck.
Unangeforderte Manufkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt

560 im brennenden Schiff
Gchreckensuntergang der „Morro Caſtle* Bisher 91 Tote geborgen

New-Jerſey, 10. Sept. Die ganze Welt horchte in den Mittagsſtun
den des Sonnabend entſetzt auf, als der Rundfunk durch den Aether die
Schreckensnachricht ſandte: Der amerikaniſche 11 700-Tonnen Dampfer „Morro
Caſtle“ ſteht in Flammen. Er befindet ſich 20 Meilen ſüdlich vom Leuchtturm
von Neuſchottland und ſendet SOS-Rufe. Die „Nyradio Corporation“, die die
SOSRufe aufnimmt, meldet, daß die Verbindung mit dem Dampfer unter
brochen ſei. „Morro Caſtle“ hat eine Beſatzung von 240 Mann und 318 Paſſa
gieren. Alle Küſtenwachſchiffe von NordJerſey ſind zur Hilfe unterwegs. Das
Hauptquartier der Küſtenwache erhielt am Sonnabend nachmittag einen Funk
ſpruch des Küſtenwachſchiffes „Tampa“, wonach bisher von den 560 Perſonen,
die ſich an Bord der „Morro Caſtle“ befanden, 360 gerettet wurden. Inzwiſchen
konnte aber nach genauen Zählungen feſtgeſtellt werden, daß von der Geſamt
beſatzung 430 Perſonen gerettet und 99 Tote geborgen worden ſind.

Gchreckensſchilderungen
Ueberlebender

Der Gouverneur von New Jerſeh, Moore,
hat in einem Flugzeug einen Erkundung s fluüg über den brennenden Dampfer
„Morro Caſtle“ gemacht, um ſich über den
Stand der Rettungsarbeiten perſönlich zu über
zeugen. Er erklärte, er habe in der Umgebung
des brennenden Schiffes mindeſtens 100
Menſchen im Waſſer treiben ſehen,
von denen einige anſcheinend noch lebten und
ſich mit verzweifelter Kraft über Waſſer zu
halten verſuchten. Zu ihrer Bergung gingen
ſofort Flugzeuge und weitere Waſſerſahr
xuge ab, darunter ein Marineſchlepper.
Vier Rettungsboote der „Morro Caſtle“ wur
den am Sonnabend Mittag etwa eine Seemeile
von Spring Lake entfernt geſichtet. Jn
Manasquam (New Jerſy) landeten Küſten
wachboote 28 Ueberlebende und 31 Leichen.
Inzwiſchen haben Schlep per begonnen,

die „Morro Caſtle“ nach Neuyork abzu
ſchleppen, jedoch geht dies nur mit einer
Geſchwindigkeit von 1 bis 2 Knoten in der
Stunde vor ſich.

Weitere Mitteilungen Geretteter veſagen,
aß die „Morro Caſtle“ innerhalb weniger

Minuten ein glühender Hochofen war,
von dem ſich zahlreiche Fahrgäſte durch Sprung
in die See zu retten ſuchten. Viele Paſſagiere
müſſen in ihren Kabinen umgekommen ſein, da
die gewaltige Rauchentwickklung jedes Ent
kommen ins Freie unmöglich machte.

Drei Neuyorker Polizeiboote mußten
des Sturmes wegen umkehren, ohne die
Unglücksſtelle erreicht zu haben; eines der
Boote kam in zwei Stunden nur anderthalb
Meilen vorwärts.

Jn Asbury Park (New Jerſey) ſind mit
einem Rettungsboot des verunglückten Schiffes
drei Frauen und elf Matroſen an Land geſetzt
worden, von denen fünf verletzt waren. Die
Geretteten hatten ſchwer unter der Kälte zu
leiden; nur wenige von ihnen hatten noch Zeit.
ſich notdürftig anzukleiden.

Jn Allenhurſt (New Jerſey) ſind die
erſten Leichen der „Morro Caſtle“ ange
ſchwemmt worden, das gleiche wird auch noch
von anderen Küſtenplätzen gemeldet. Tief-
liegende Nebel verhindern jeden Ausblick. Der
ſchwere Nordoſtſturm dauert fort.

Von den Geretteten der „Morro Caſtle“
haben viele erhebliche Brand wunden erlitten, ſo daß ſie dem Krankenhaus Zugeführt getragen über den Platz klingt. Die Weihe
werden mußten Fortſetzung S. 5.)

der in Brand geratene amerikant

„Morro Caſtle“, ein Schiff von 11000 Tonnen, geriet auf der Rückfahrt von Kuba nach New

Hork in Brand.

Montag, 10. Geptember 1934
Bezugspreiſe der W 2,00 M. zuzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
zugzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne Bildergeitung Jn den Kreiſen mit
kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mansfelder
Gebirgskreis) 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,50 M. zuzüg

lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.
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Verhältnis zur GA wie ſeit 14 Jahren
„Wir ſtehen feſt zuſammen für unſer Deutſchland

(Drahtbericht unſeres Nürnberger Sonderdienſtes.)
Nürnberg, 10. Sept. Die Luitpold-Areng in ihrer neuen Geſtalt

war am Sonntag der Schauplatz des Appells der SA und S S.
Auf der weit vorgebauten Terraſſe hatten die 201 F eld zeichen Auf-
ſtellung genommen, die Sonntag ihre Weihe durch den Führer erhielten.
Die Ehrentribüne war lange vor dem angekündigten Beginn dicht gefüllt.
Das ganze offizielle Deutſchland, dazu die zahlreichen Ehrengäſte, die älte
ſten Parteigenoſſen, die Angehörigen der im Freiheitskampf gefallenen Na
tivnalſozialiſten waren vertreten. Auf dem Felde aber ſtanden in unabſeh
baren Reihen nach Gruppen geordnet die Freiheitskäm pfer
Adolf Hitlers, hinter ihren Stäben und Standarten, die blutgetränk-
ten Blutfahnen zur Seite, ein unabſehbares Feld in Braun und Schwarz,
und Blau und Grau. Um 9 Uhr ertönt das Kommandv: „Still-
geſtanden Der Chef des Stabes meldet dein Führer 97 000 SA
Männer mit 7000 SA-Führern, der Reichsführer der SS, Himmler,
11000 SS- Männer 115 000 Soldaten Adolf Hitlers ſtehen wie die Bild
ſäulen, ſchnurgerade ausgerichtet.

faſſen. Die SAentblößt die Häupter,

Der Führer im Braunhemd grüßt ſeine SA:Herzen, das Bild, das ſich dem Auge bietet,
zHeil SAl und Heil mein Führer iſt in ſeiner Schönheit und Größe nicht zu er
donnert ihm die Antwort entgegen. Dann f
kommt flutendes Leben in die Säulen. Die es iſt ſo ſtill, daß man das Zwitſchern der

Feuer in den Schalen lodern empor, die IFahnen ziehen beim gedämpften Trommel-
wirbel durch ſchmale Gaſſen, die Standarten
in geſchloſſenen Blocks über den Mittelweg
links und rechts neben das Ehrenmal. Feier-
liche Muſikertönt, langſam ſchreitet der
Führer, den Chef des Stabes zur Linken, den
SSReichsführer zur Rechten, über den ſteiner 2.
nen Weg die Stufe zum Ehrenmal!
empor, wo er mit erhobener Rechten

den Toten des Krieges und der lreihe ndeutſchen Freiheitsbewegung Vögel, daß man die Schritte des Führers aus
den Deutſchen Gruß entbietet. Jn ſtummem einer Entfernung von vielen hundert Metern
Schweigen verharrt der Führer vor dem Ehren hört, als er durch das unbewegte braune und
mal. während das Lied bom Guten Kameraden ſchwarze Friedensheer zur Tribüne zurückkehrt.

Jhm folgt die Blutfahne des 9. November 1922.
dann 263 Standarten

Der Führer vor ſeiner itlerFugend im Nürnberger Stadion

Deutſchland in Front
1. Erfolgreichſte Nation in Turin

Deutſchland Polen 5:2 (1:1).
3. Faggioli Caracciola ſiegen in

Monza.

dieſes Augenblicks ergreift alle

Der Führer beim Abſchreiten der Front der HitlerJugend, die S 60 000 Köpfe ſtark
Stadion angetreten war.

im
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Garanten der NS Revolution

Gewaltiger G und GGS- Appell
Der Führer vor den Kämpfern des Hritten Reiches

Wiederum war ein Tag angebrochen, der einen
tages. Man iſt verſucht, jeden dieſer Tage als Höhepunkt der Heerſchau des
daten, Arbeitsdienſtmänner, Schutzformationen und der Maſſe aller Männer,
Revylutivn zu hüten haben, zu bezeichnen.

SA. und SS ſind die Alten geblieben
Nachdem der Arbeitsdien ſt dem Reichs

parteitage der NSDAP 1934 einen wohl allen
Teilnehmern überraſchenden, unvergleichlich
eindrucksvollen Auftakt gegeben hatte, indem
er ſich zu einem Appell ſtellte, der ungaus
löſchlich im Gedächtnis derer haften bleiben
wird, die ihn mikmachten oder miterlebten,
nachdem das gewaltige poli tiſche Konzil
der Amtswalter einen ungemein würdigen
und die Macht der NSDAP dbkumentierenden
Verlauf genommen hat, nachdem die Hitler
Jugend ungeſtüm und zukunftverheißend
den Führer umjubelte, war am Sonntag der
Tag gekommen, an dem die SA und S S vor
Adolf Hitler aufmarſchierte und bewies,
daß die älteſten Formationen der Bewegung
wirklich die Alten geblieben ſind.

Jn erſchütternder Wucht ſtanden wohl an
die zweimal hunderttauſend SA und SS
Männer mit ihren Führern vor Adolf
Hitler, in gläubiger Treue an das von ihm

Standarten und Sturmfahnen der SA und
d nahmen nach prachtvollem Aufmarſch auf
denkribüne, über der drei gigantiſche Fahnentücher
mit dem Zeichen der national ſozialiſtiſchen Re
volution gen Himmel ragten, Aufſtellung.
wundervolle Bild, das der entſprechende Auf
marſch während des letzten Parteitages ge
boten hatte, dürfte durch
ähnlicher Art bei weitem übertroffen, jedoch
kaum mehr zu übertreffen ſein.

tauſenden,
ſtanden, ebenſo
Tribünen einnehmenden Zuſchauermaſſen, als

Und man hat recht damit
Nach der Rückkehr des Führers und ſeiner
Begleiter von der Totengedenkfeier mar
ſchierte in geradezu großartiger Ordnung
und Marſchdiſziplin die SS, von ihren
Warteplätzen durch den Mittelgang ein.

verſchiedenen Terraſſen vor der Haupt

Das

das heutige Ereignis

Der Führer ſpricht
Lautloſe Stille lag über den Hundert

die im der Arena Kopf an Kopf
über der Menge der die alle

in der LuitpoldArena
Gtandarten-

Dr. Hr. Nürnberg, 9. September 1934.
Höhepunkt bedeutet im Ablauf des diesjährigen

neuen ſchendie das Erbe der nationalſozialiſtiſchen

Unter dem Dröhnen der Salutbatte

der SA und 75 Standarten der SS
durch Berühren mit
9. November 1923.

Her Chef des Gtabes:
Kameraden hiſtoriſchen Stätte ſagen: Mein

Führer! r n1927, im Jahre 1929 und auch im vorigen Zeiten unſeren Dienſt und unſere Pflicht getan

Jahr geſtanden, haben,neugeweihten Feldzeichen zu empfangen. Wir
haben hier geſtanden, immer mit dem Willen
zu arbeiten und zu kämpfen, dort, wo uns
der Führer hinſtellte.
Herzen iDeutſchland ſtehen wir heute auch hier in

und Gturmfahnen-Weihe

Reispartei
Deutſchland, ſeiner politiſchen Sol

weiht der Führer dann
126 Gtandarten

der Blutfahne vom
Der Chef des

Kameraden!e

Wie haben hier an dieſem Platz im Jahre

um die von unſerem Führer

mit
re r

Und
Füh

glühendeimn

für den und für

Stabes gelobt in
ten dem Führer
wandelbare Treue ſeiner SA.

ſchier nicht verſtummen
Feld und mögen dem Fi odafür geweſen ſein, daß ihm die Herzen der
SA
letzten Mann.

Worten von

(Stürmiſche
kennen nichts
unſeresohne zu frägen und
beweiſen, daß wir

kurzen markigen Wor
auch weiterhin die un

brauſten Heilrufe, die
wollten über das weite
Führer das Zeichen

Wieder und wieder

und SS entgegenſchlagen bis auf den

als er in wenigen, knappen
den Schatten geſprochen hatte

die vor wenigen Monaten die SA geſtreift
hatten, erhob ſich nicht endenwvllender
Jubel, daß es dem Führer in kurzer Friſt
gelang, jenes frevelhafte Treiben der
Außenſeiter zu beenden, ſo daß heute die
SA und SS als die Garanten der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung ſo feſt ſteht wie
der an dieſem Tage aufmarſchierte Block

der Hunderttauſend.
Dann ſprach der Chef des Stabes zu den

Beſonders

verſammelten Männern.

Genau wie wir in früheren
werden wir auch künftig

Befehle warten!
Wir Kameraden

anderes, als den Befehl
Führers auszuführen,

ohne zu zögern, um zu
die alten geblieben

nur auf Jhre
Heilrufe.)

geſchaffene Werk und bereit, nicht zu W der ut dere n rhende l denſertee St d an Getneken und zu weichen bis es einſt reſtlos voll er Führer kurz vortrat und na ſtehende demſelben Willen und im alten Geiſt. BVenn l ſind. hereit, alles und, wenn es ſeinendet iſt. Worte an ſeine SA und SS Männer ſprach: e e in eneeee Her e e Lore eingzuſeben, mit nſeen
Jm Glanz Morgen ie ſieg! S Mä ieſen Geiſt zu verfälſſchen oder für gen Kampfr f. den Lippen: Unſerwie en e der r e A nd 77 R n r 5 andere egoiſtiſche Zwecke auszunutzen ſo heeee e gei!“
pſchiert di ingel S Ar und SS Zum vierten Male in der Geſchichte der dürfen wir hier als Kameraden, die wir hier e an d jebmarſchierten die einzelnen un t e a z en dürfe mer die heute Dann ſchlägt erneut der Orkan der LiebeGruppen in der LuitpoldArena auf. Partei iſt die SA Und SS auf dieſem Platz e e all die Kameraden, De ne und Verehrung. über den Führer zuſammen

2 2 9 2 i r o 9 t J e 2 D re a l ſangetreten. Vor zwölf Monaten zum Zeichen innerlich ter nehmen im ganzen Deutſcher der die nenſchenbeſäten Straßen mit einem
Muſtergültig war der Anmarſch, ohne Tadel
die in altgewordener. Diſziplin durchgeführte
ſchwierige Aufſtellung der braunen und
ſchwargen Kämpfer Adolf Hitlers. Leichter
Morgennebel lag noch über dem rieſigen Auf
marſchfeld, als die Formationen bis auf den
letzten Mann ſtanden, gewärtig, das Wort des
Führers über ihre Aufgabe innerhalb der
nationalſozialiſtiſchen. Bewegung und ihre
Löſung für die Zukunft zu vernehmen Pünkt
lich auf die Minute erſchien der Führer in
Begleitung ſeines Stellvertreters Rudolf
Heß und des Chefs des Stabes der SA,
Luße, ſowie Reichführers der SS Himmler
vor der Haupttribüne der Arena. und begab ſich
ſofort auf deren Vorbau. Ein Kommando
wurde hörbar und der bis dahin im Hinter
grunde harrende Fahnen und Standarkenwald
ſetzte ſich in Bewegung.

Partei mit dieſem Scha
rufe der SA.)

2. Um allen zu zeigen,

rufe) und
3. Um unſeren Feinden zu zeigen,

tenSA und ihre SS ſtehen als Garan
Iution.

Gefüge unſerer einzigen
Block hier!
ſich jemand an Geiſt und Sinn unſerer Bewegung

r SA, dannverſündigt am Geiſt meine
nur denjenigen ſelbſt, der es wagt,
nernde Beifallsrufe.)

Wir ſind hier zu dieſem Appell angetreten
aber nicht nur um zu zeigen, wie unzerſtörbar
feſt das Gefüge der Bewegung und ihrer Orga

Franzöſtſchitalteniſches Ziel
Londom, 10. Sept. Wie Reuter aus Rom

meldet, ſoll das wichtigſte Ziel der franzöſiſch
italieniſchen Beſprechungen die Herbeiführung
einer Verſöhnung zwiſchen Jtalien
und der Kleinen Entente ſein. Da
durch ſoll die ſeit dem Tode des öſterreichiſchen
Bundeskanslers Dollfuß beſtehende Möglichkeit
beſeitigt werden, daß ein etwaiger italieniſcher
Druppeneinmaärſch in Oeſterreich durch einen
Gegeneinmarſich der tſchechoſlowakiſchen
oder ſüdſlawiſchen Truppen beantwortet wird.
S

niſation iſt, ſondern um auch zu zeigen, wie
ſie erfüllt iſt nach wie vor vom Geiſt der Treue
der Diſgiplin und des Gehorſams und um
126 Standarten der SA und 75 Stan-

darten der SS zu übergeben.
Dieſe neuen Feldzeichen der Bewegung werden
nun einrücken in die große Kolonne unſerer
alten Standarten. Jhr werdet ſie vor euch
tragen und werdet ihnen in Treue folgen ſo
wie den alten.

Jhr werdet angeſichts dieſer Zeichen Euch
erinnern an das, was Euch groß gemacht hat.
Jhr werdet Euch erinnern an die jahre
lange Zeit der ſchweren Kämpfe,der Opfer, da es faſt ausſichtslos erſchien, den
Staat erobern zu können. Und Jhr werdet
Euch erinnern der großen Beharrlichkeit und
der S mit denen dieſer Kampf für
Deutſchland geführt werden mußte. Jhr werdet
daraus die Lehre ziehen, daß das, was uns
einſt ſiegen ließ, uns nach dem Siege nicht
verlaſſen darf, ſondern daß wir uns heute mehr
noch als früher zu den alten Tugenden be
kennen müſſen.

Der SAMann und der SAFührer kann
nicht anderes ſein als treu, gehorſam,
diſsipliniert, beſcheiden, opferwillig oder
er iſt nicht SA-Mann. (Stürmiſche Zu

der Eroberung der
um zu bekunden, daß

Wenn ich mich entſchloß, ſchon wieder einen
Parteitag
Kameraden der SA. und
dann geſchah es aber

wegung ein ſchwarze rViele Gegner glaubten, die Zeit kommen ſehen
zu können, in der die Macht
liſtiſchen Partei
würde.
her vefohlen, um dreierlei zu dokumentieren:

r Die S hat ebenſowenig wie irgendeine andere Jnſtitution der
ten etwas zutun!

daß mein Verhält
Kameraden, genau dasſelbe iſt, wie ſeit 14 Jahren.

(Erneute ſtürmiſche Beifallsk
Sie täuſchen ſich alle, die da glauben,

Bewegung gekommen ſei.
Und ſie wird in Deutſchland durch nichts zerbrochen.

erſtehung weiter

Macht im Staatel Heute
dieſe Entwicklung ihren

anzuberaumen, Um Sie, meine
SS. hierher zu rufen,

aus einem beſonderen Grunde.
Vor wenigen Mongten hat ſich über die Be

Schatten erhoben.
der Nationalſpozia

vielleicht ihr Ende finden
Jch habe Sie, meine Kameraden, hier

Gegeiſtertes Heil

nis zu Euch, meine
(Langanhaltende Heil

daß die Partei ſteht und daß ihre
der nationalſozialiſtiſchen Revo

undgebungen.)
daß auch nux ein Riß in das

Sie ſteht feſt ſo wie dieſer
Wenn

verſündigt, wenn er ſich
trifft das nicht dieſe SA, ſondern

ſich an ihr zu verſündigen. (Don

Wenn wir uns aber zu dieſen alten Tugen-
den bekennen, dann wird nicht nur unſere
Macht ungzerbrechlich ſein, ſondern dann wird
ſich auch des deutſchen Volkes Auf

auswirken bis in
fernſte Zeiten. Denn wir ſind nicht eine Er
ſcheinung von Monaten oder Jahren, ſondern
das, was in dieſen 15 Jahren gebaut wurde,
ſoll bleiben für Jahrhunderte.(Minutenlanger Beifall und ſtürmiſche Heil
rufe Nur ein Wahnſinniger oder ein be
wußter Lügner kann ſagen, daß ich oder irgend
jemand jemals die Abſicht hätte, das auf
zulöſen, was wir ſelbſt in langen Jahren auf
gebaut haben. (Begeiſterter Beifaäll.) Nein,

meine Kameraden n
wir ſtehen feſt zuſammen für unſer

Deutſchland
und wir müſſen zuſammenſtehen für dieſes
Deutſchland. Wir wollen auch in den vor uns
liegenden Jahren die Bewegung härten, indem
wir die einzelnen Organiſationen mehr noch
als bisher zu einer einzigen Einheit
zuſammen faſſen und miteinander ver
ſchmelzen. Unter unſerer Fahne ſoll wirk
lich eine einzige und einheitliche
Bewegung marſchieren. Das iſt unſer
Ziel. Und wenn wir in dieſem Sinn arbeiten,
kann niemand es wagen, gegen dieſe gewal
tigſte Organiſation der deutſchen Geſchichte
Widerſtand zu leiſten vder ſich ihr entgegenzu
ſetzen.
So übergebe ich Euch denn die neuen

Feldzeichen
in der Ueberzeugung, daß ich ſie in die
greten Hände geben, die es in Deutſchland
gibt.

Jn den Zeiten hinter uns, da habt Jhr
mir Eure Treue tauſendfältig be
wieſen. Jn der Zeit vor uns kann es
nicht anders und wird es auch nicht
anders ſein! (Brauſender Jubel der
Hunderttauſende.)

So grüße ich Euch denn als meine
alten treuen SA- und SS-Männer:
„Sieg-Heil (Die Hunderttauſende auf
dem Rieſenfeld ſtimmen begeiſtert in das Heil

Reich, erklären:

D 3Fortgang und ihre Vollendung gefunden hat.In unſeren Händen liegt heute die Macht des unberührt e
Deutſchen Reiches. Die nativnalſogialiſtiſche geblieben und werden immer unberührt
Bewegung iſt heute die Herrin Deutſchlands bleiben, weil wir an die Spitze unſeres Han

delns ein Wort geſtellt haben, das uns der
Führer ſelbſt vorlebt:

uns zugeloben, da das nach meiner Auffaſſung eine
Selbſtverſtändlichkeit iſt. Aber ich

unſeres Horſt Weſſel als Kampfruf durch die
Straßen, wie oft haben wir das
hiſtoriſchen Nacht vom 30. zum 31.
1933 in Begeiſterung geſungen, und wie viele
Kundgebungen ſind mit dieſem Ruf geſchloſſen
worden! Und wie wir ſo oft den Jnhalt dieſes
Kampfliedes in Wirklichkeit erleben konnten,
ſo war es auch heute, wo
SA und SS nach dem
Führer
wertes lieferten.
tages ſcheint einen Vertrag mit dem Bürd des
Wettergottes abgeſchloſſen zu haben
an dieſem Nachmittag lag der berühmte Schöne
Brunnen in hellem Sonnenglanz. Bereits um
11 Uhr vormittags waren die rieſigen Dribünen
beſetzt.
Auslandes wollte ſich keiner dieſes gewaltige
Schauſpiel entgehen laſſen.
fährt der Führer unter brauſendem Jubel vor
bei, veſichtigt kurz den Platz und verläßt ihn

wegung ein, immer neue Stürme der Begeiſte
rung brechen lys, als Dr. Goe b bels und

Wir ſind von ſolchem Treiben

Die Treuel Es liegt
nicht, immer wieder erneut Treue

darf an
dieſer für die Partei un

der Adolf Hitler

Vorbei

SA marſchiert! Wie oft klang dieſer Sang

Lied mit jener
Januar

fünf Stunden lang
großen Appell dem

den Beweis ihres Einfatz
Die Organiſativnsleitung des Reichspartei

denn auch

Von den Ehrengäſten des Jn- und

Gegen 11.30 Uhr

wieder in Richtung auf die Burg. Nach und
nach treffen die führenden Männer der Be

Göring erſcheinen.
Die Erwartung iſt aufs höchſte geſtiegen,

als gegen 12 Uhr der Führer an der Stelle
Aufſtellung nimmt, wo er noch auf jedem
Parteitage den Vorbeimarſch ſeiner Getreuen
abgenvinmen hat. Eifrig wird von der Menge
jede Regung und jeder Geſichtsausdruck regi
ſtriert.

Adolf Hitler beſteigt ſeinen Wagen. Vor
dieſem nimmt rechts vom Führer der Chef des
Stabes Lutz e ſeinen Platz ein. Zur Seite
ſtehen die erſten SAFührer, Göring und
von Pfeffer.

Der Vorbeimarſich beginnt. Jede
Gruppe, deren Muſikzug einen ſchneidigen
Tambvurmajor aufzuweiſen hat, wird von den
Dribünen her begrüßt. Zuweilen hat man den
Eindruck, als wenn die Menge ihr Urteil allein
nach dein Tambourmajor bildet, der am ſchnei
digſten ſeinen Spielmannszug an den Platz
gegenüber dem Führer führt, wo jedesmal die
Muſik der jeweils vorbeimarſchierenden Gruppe
Aufſtellung zu nehmen hat. Zweifellos war die
hier zu Tage tretende Diſziplin und
Exaktheit nicht mehr zu übertreffen. Der
Führer war ſein Kopfnicken beweiſt dies
zufrieden mit ſeiner SA.

Gruppe auf Gruppe wogt vorüber. Gleich
unter den erſten unſere Gruppe Mitte unter
dem Brigadeführer Kob. Herrliche Bilder
deutſcher Manneszucht und Erziehung! Denen,
die ſeit einem unſeligen Tage ſich innerlich
noch nicht wieder mit der an gewiſſen Vor
gängen unſchuldigen SA verſöhnen konnten,
muß, wenn ſie nicht völlig verſtockte und ver
kalkte Geſtalten ſind, das Herz ebenſo über

Friedens erſchien allen denen, die
waren, jene Taube, die während der Worte des
Führers über das Feld flog,
zurückkam als wollte
Symbol dieſes gewaltigen Appells Kunde in

i und vor allem für unfere alle Welt tragen möchte

der 115000
G marſchiert

Dr. Tr. Nürnberg, den 9. Septentber 193 Auch die Motor und Marineſtürme haben

Zum zweiten Male wär der ePlatz, einer der herrlichſten Plätze Deutſchlands
überhaupt, Zeuge eines denkwürdigen
marſches brauner Kämpfer vor ihrem Führer.

Teil der Vertreter der Reichsxegierung und des
Diplotnatifchen Korps zur Kaiſerburg durch
fährt.
Vorbeimarſch ab.

Die S und SS aber zieht zum

Wie ein ſichtbar gewordenes Zeichen des
Zeuge davon

wieder und wieder
ſie begeugen, daß ſie als

ſich hervorragend entwickelt.
Gorittg und von Epp laſſen es ſi

nicht nehmen, ebenfalls an der Spitze ihrer
Gruppen BerlinBrandenburg bzw. München
Oberbayern am Führer vorbeizumarſchieren.

Drei Stunden ſchon dauert der Vorbeimarſch
und noch iſt das Ende nicht zu erwärten. Kühne
Manbver zur Durchbrechung der Ab
ſperrungslinien werden gewagt. Jm
Eiltempo ſieht man plötzlich quer über den
Platz ein junges Mädchen laufen. Sie eilt,
verfolgt von den Feldjägern, auf den Wagen
des Führers zu und überreicht einen Rovſen-
ſtra u. Springend vor Freude kehrt ſie
zurück. Der Führer aber überreicht dieſe Roſen
einem einagarmigen SA-Mann, der
in vorderſtem Gliede der gerade vorbeikommen
den Gruppe marſchiert. Das war der Dank an
den Kämpfer der SA, der jahrelang unver
droſſen und nimmermüde ſeinen gefahrvollen
Dienſt tat, an den unbekannten Helden im
braunen Ehrenkleid, an deſſen Opfer heute
ſchon wieder viel zu wenig gedacht wird. So
hat manch ein SAKamerad aus den Händen
ſeines Führers Blumen erhalten, welche die
Liebe des Volkes ihm geſchenkt hatte.

Nach den 21 Gruppen der SA folgt das
Feldjägerkorps mit Stahlhelm und gen
zogenem Seitengewehr, eine Elitetruppe der
Bewegung.
Als das nationalſozigliſtiſche Fliegerkorps ſich ankündigt, tritt Luftſahrtminiſter

Göring vor den Wagen des Führers An
der Spitze der Fliegerſtürme marſchiert der
Präſident des Reichsluftſportverbandes Lo

erzer.
Sie kommen ausgezeichnet daher, die

Motor und Segelfliegerſtürme, ein ſichtbarer
Ausdruck des Willens unferes Volkes, deutſche

Fliegertraditivn fortzuführen.Die Schwarze Garde unter dem
Reichsführer Se Himmler braucht nur zu
erſcheinen, und ſchon branden neue Beifalls
ſtürme gegen die Mauern der altehrwürdigen
Patrizierhauſer. Als zum Schluß die poli
tiſchen Bereitſchaften der SSStandarten
bis 3 und die Leibſtandarte SS Adolf St

erſchüttert iſt. Sie alle, die
überzeugt, daß mit dem nDeutſchland kein Menſch mehr von Vorgänger
ſprechen wird, die einigen Feinden der u
wegung als Zielſcheibe für ihre Angriffe
die SA dienen ſollten. Die SA hat dieſe
Staat in vorderſter Front erobern helfen ne

gehen wie jedem, der ſelbſt in einer der Gliede
ſtimmung.) ein.) rungen der Bewegung aktiv ſteht.

wird ihn ſichern durch ihre Schlagkraft,
heute vor aller Welt bewieſen hat.
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Dr. Tr. Nürnberg, den 8. Sept. 1934.
Im Rahmen der großen Arbeitstagungen

der einzelnen Dienſtſtellen der PO hielt erſt
nalig, auch die Kommiſſion für
wvirtſchaftspolitik eine Sonder-
lagung ab. Erſchienen waren die Gauwirt
ſchaftsberater, Kreiswirtſchaftsberater und
zahlreiche Ehrengäſte, unter denen man vor

J allen Dingen den Wirtſchaftsbeauftragten des
Führers Pg. Keppler und weiker den
Keichsleiter der NS-Hago und Präſidenten des
Deutſchen Jnduſtrie- und. Handelstages Pg.
r. von Renteln und Reichsſtatthalter
Köver von Oldenburg ſah.

Die von dem Gauwirtſchaftsberater von
I wittelfranken eröffnete Tagung erhielt ihre

I große Bedeutung durch die Rede des Vor
n der Kommiſſion für Wirtſchafts
politi

g. Köhler.
Dieſer wandte ſich eingangs gegen das
I ghlloſe Schrifttum, welches heute über nativ
I nalſozialiſtifche Wirtſchaftspolititk erſcheint und

zumeiſt von Unberufenen verfaßt wird. Er
I ppreche deshalb demgegenüber bewußt von der
Virtſchaftspolitik des Führers; denn maß

gebend ſei
holt.Der Vortragende knüpfte an ein Wort. des

gzührers an, welches dieſer 1931 gegenüber
Vertretern der Wirtſchaft ausgeſprochen hatte.

I Venn der Führer ſagte, daß er die Politik
heſtimme und die Wirtſchafter die Wirt

ſchaft machen müßten, ſo ſollte dies heißen,
daß dann, wenn der Führer die Politik mache,
Joie Wirtſchaft kaum noch Zeit haben werde,
etwas anderes zu tun, als ihre wirtſchaftlichen

I Mfgaben zu erfüllen. Lange genug ſei die
Palitik nur ein Aushandeln von Wirtſchafts
Intereſſen geweſen. Die Wirtſchaft ſei
ein eigener Körper;, ſie ſei wederGubjekt noch Objekt der Politik.
I In dieſem Zuſammenhang ging Pg. Köhler
auf den Begriff des Unternehmers
lin und führte unter anderen aus: Wenn der

ünternehmer ſeine Sache. nicht verſteht, ſo
lützen die beſte Organiſation und das ſchönſte
Eermögen nichts. Er ſei dazu da, die Ent

U heidung in den Lagen zu treffen, die vorher
och nie dageweſen ſind. Er muß unerſetz
lich ſe in. Das, was ihn auszeichnet, iſt das

natürliche Vorrecht der Leiſtung.
Maas Kapital begründet keineswegs das Vor
eht des Unternehmertums, und die Ausleſe,
e wir erwarten, wird dahin führen, daß die
Nusfallen, die ihre Wirtſchaftsmacht nur ihrem
Ermögen verdanken an Stelle der größeren

I Kraft, Wirtſchaft zu treiben. Es darf auch
keine Geſamtwirtſchaftsführunggeben, die Anweiſung zu geben hat, was im
einzelnen der Unternehmer zu produzieren und
zu handeln hat. Der Nationalſogzialismus hat
gerade vor der frei leiſtenden, Wirtſchaft die

e

üchſte Achtung. Die dem entgegenſtehenden Be
J Legungen ſtammen aus der gleichen Wurzel,

welcher der Kapitaligmus entſpringt. Man
kann ſich für Notzeiten eine ſtraffe Zuſammen
faſſung. der Wirtſchaftskräfte denken, aber es
darf keinen dauernden Mobilmachungszuſtand
für die Wirtſchaft. geben. Die höchſte Leiſtung
wird auch in der Notzeit die Wirtſchaft nur

dann geben können, wenn ihre eingelnen Teile
ſich ſo kräftig und frei eutwickelt haben, wie es
nur möglich iſt.

derantwortlichen wäre auch der Jnhalt des
Narxismus geweſen. Das Programm des Na
tionalſozialismus ſpreche auch nicht von einer
en e politiſchen Machtorganiſation, ſon

n von
Berufsvertretungen,

an deren Spitze die beſten Sachverſtändigen der
Virtſchaft zu kreken hätten. Dieſe ſollten die
ſt er ihrer Wirlſchaftszweige

n.

Auch die Wirtſchaftsplanungen
wies Pg. Köhler zurück Er betonte unter
anderem Dieſe Planungen ſind nur ein
Jeugnis der inneren Unſicher heit
Er Politiker weiß, was er zu tun hat, wenn
die Entſcheidung an ihn herantritt. Diejenigen,
welche Organe ſchaffen, in denen Jntereſſen
von Arbeitgebern Und Arbeitnehmern aus
eolichen werden ſollen, organiſieren Klaſſen
ampf. Sie gehen an der Tatſache der Volks
Kemeinſchaft vorbei.

Die Pflicht der Regierung iſt es nicht, in
einzelnen Nöten einzugreifen ſie muß nur dort
an wo ein Grundrecht des Volkes in Ge
ahr iſt.

Die beiden Grundrechte,
das auf Arbeit und das auf Ernährung aus
gen eigenen Boden, ſind verletzt getveſen.
Zarum war die erſte Aufgabe, dieadaftu n g. von Arbeit und Brot. Hier
n maß nicht von rein wirtſchaftmen Geſichtspunkten aus, ſondern hier
t die Politik die Entſcheidung
n. Man mütß ſich immer vor Augen halten,
d es andere Dinge gibt, die wir uns als
w. ſetzen müſſen und die nicht auf wirtſchaft

em Gebiet liegen.

z Vas iſt denn die Wirtſchaft Sie
nicht nackte Bedarfsdeckung, ſon

dot ildung von Vermögen für das
k. Erſt dann erfüllt ſie ihre höhere Auf

letzten Endes immer nur die

Die Wirtſchaſtspolitik des Führers
GSondertagung der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik

gabe, wenn ſie dauernde Werte ſchafft. Der
Einzelne hat ſo zu arbeiten, daß er einmal
ein Werk hinterläßt, mit dem ſein Erbe weiter
ſchaffen kann. Er ſoll nicht für den Augenblick
arbeiten, ſondern ſtets im. Gedanken der Ueber
lieferung an die kommenden rGeſchlechter. Die
Exrringung der ſozialiſtiſchen Ziele bedeutet
ſtets Kampf und ſo muß auch jedes Geſchlecht
das Erbe immer wieder neu gewinnen.

Unſere Aufgabe iſt heute: erſt einmal jedem
Volksgenoſſen das Recht auf Arbeit prak
ſtiſch zu verſchaffen, es ihm geſetzlich zu ſichern

Nürnberg, 9. September.

und damit den Weg zu einer ſozialiſtiſchen Ge
ſtaltung unſeres völkiſchen Lebens frei zu
machen. Es wird immer die Aufgabe bleiben,
das Reich der Gerechtigkeit und Freiheit neu
zu ſchaffen, weil es immer wieder gilt, Vor
rechte, die einſtmals auf Grund von Leiſtungen
entſtanden ſind, dann aber zu Unrecht wurden,
zu unterbinden. Die Wirtſchaft hat das ſoll
ſie bedenken die große Schlacht nicht zu
fchlagen, ſie ſoll vielmehr ſtandhalten und die
Schlacht ſelbſt der politiſchen Führung über
häſſen. Vor uns liegt ein unerſchöpflicher

Arbeitsvorrat. Erſt wenn wir arbeiten,
können wir auch wirtſchaften.

Ein Volk kann ſoviel arbeiten als es
Arbeitsvermögen hat, darum werden wir

genug zu tun haben.
Pg. Köhler umriß dann noch den Aufgaben-

kreis der wirtſchaftspolitiſchen Truppe des
Führers und betonte, daß ſie nicht aufhören
werde, ſich einzuſetzen für dieſes Reich, bis es
in Einigkeit, Recht und Freiheit da

Die mit großem Beifall aufgenommenen
Worte des Leiters der wirtſchaftspolitiſchen
Kommiſſion ſind richtunggebend geweſen für
die weitere Arbeit der Partei auf dem wirt
ſchaftspolitiſchen Gebiet. Die Tagung hat ge
zeigt, daß dieſe Truppe feſt entſchloſſen iſt, die
Aufgabe, die ihr gewieſen iſt, zu erfüllen, näm
lich Verkünder der großen Politik
unſeres einzigen Führers zu ſein.

Heß über die Kolomialfrage
vor den Auslandsdeutſchen in Nürnberg

Im Apollo Theater fand Sonnabend Vormittag die Sondertagung der Auslands
organiſation der NSDAP ſtatt, in deren Mittelpunkt eine bedeutungsvolle Rede des Stellvertreters des Führers ſtand.

Mehrere tauſend auslandsdeutſche Parteigenvſſen ſind zum Parteitag in ihre deutſche Heimat gekommen.
vorgeſchobenſten Poſten eines Hundert-Millionen-Volkes und ſind nun aus allen Ländern und Erdteilen der Welt in

Sie ſind die

der alten deutſchen Reichsſtadt Nürnberg zu einer erhebenden Feierſtunde verſammelt, die ihnen ſagen ſoll: Euer Vater
land wird Euch nicht vergeſſen. Es hängt an Euch und dankt Euch die Treue, die Jhr ihm bewahrt habt, mit gleicher

Treue
Am 11.80 Uhr vbetritt der Stellvertreter des

Filhrers Rudolf Heß, begleitet von dem
Leiter der Auslandsorganiſation der NSDAP,
Gauleiter Bohle, den Saal. Und dann geht
wieder Bewegüng durch die Reihen: Die
Fahnen der Auslandsbewegung
werden in den Saal getragen, und die Tau
ſende erweiſen ihnen die Ehrenbezeugung.

Gauleiter
treter des Führers, den Auslandsdeutſchen
Rudolf Heß, als den unermüdlichen Förderer
der Belange der Auslandsdeutſchen.

Dann ergriff der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß,

das Wort zu einer Anſprache an die Auslands
deutſchen:

„Wir Jnlandsdeutſchen wiſſen auf welch
ſchwerem Poſten die Auslandsdeutſchen ſtehen
wir wiſſen, was es bedeutet, ſich im Ausland
zu Deutſchland und gar zum Natipnalſozialis-
mus zu bekennen!

Achtung und Opfer
nahmen die Deutſchen draußen auf ſich nur
mit dem Ziel, Deutſchland und dem Führer zu
dienen. Sie und die ſeefahrenden Parteige
noſſen ſtanden in ihrer harten Arbeit in feſter

Die RGS

Bohle begrüßt den Stellver

Dreue zu Adolf Hitler. Jch habe Jhnen allen
im Namen der Bewegung zu danken.“

Rudolf Heß ging hier kurz auf eine Frage
ein, die für einen großen Teil der Auslands
deutſchen mit beſonderem Jntereſſe verknüpft
iſt, die

Kolonialfrage.
An Hand einiger Zahlenbeiſpiele erläuterte der
Stellvertreter des Führers die Bedeutung, die
eigener Kolonialbeſitz in rohſtoff wirtſchaftlicher
Beziehung für Deutſchland haben könnte. Trotz
der Erkenntnis der Bedeutung kolonialer Roh
ſtoffbaſen und Abſatzgebiete für Deutſchland
könne er zu der Frage, ob Deutſchland ſeine
ehemaligen Kolvnien zurückfordere, nur das
ſagen, was er eittem Engländer antwortete, der
kürzlich dieſe Frage ſelbſt ſtellte und dabei be
tonte, daß heute bereits führende Engländer
für eine Rückgabe eintreten. Er habe ihm etwa
folgendes erklärt: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
man es in Deutſchland wärmſtens begrüßt,
wenn maßgebende Stellen des Auslandes die
Rückgabe unſerer Kolonien befürworten. Wir
haben aber keinen Anlaß, aktive Schritte in
dieſer Frage zu unternehmen und damit der
uns feindlichen Preſſe draußen Gelegenheit zu

geben, durch die dann angeblich von uns be
triebene Aufrollung der Kolonialfrage die
Oeffentlichkeit im Ausland von neuem gegen
üns aufzuhetzen. Das aktive Handeln möge
von der Seite ausgehen, welche die Kolonien
zu vergeben hat.

Auch der Führer habe vor kurzem in einem
Jnterview die Anſicht vertreten, daß unſere
Kolvnien für England z. B. ein Luxus ſind.
Damit wollte er aber, ſo erklärte Rudolf Heß,
durchaus nicht zum Ausdruck bringen wie
der Berichterſtatter anſcheinend fälſchlich ver
ſtand daß ſie etwa auch für Deutſchland ein
Lüxus ſeien. Der Führer wiſſe, daß

Kolonien für uns keinen Luxus
darſtellen, beſonders nicht, da wir auf die Ein
fuhr von Rohſtoffen gegen Deviſen angewieſen
ſind und an Deviſen Mangel leiden.

Es ſtehe zu hoffen, daß die Verantwortlichen
der Nationen, die ein Uebermaß von Kolonial
gebieten beſitzen und deren Völker aus eigenſtem
Intereſſe an einer friedlichen Wirtſchaftsentwick
lung der Welt intereſſiert ſind, dieſe Entwick
lung dadurch fördern, daß ſie Deutſchland die
Möglichkeit geben, mit Hilfe von Rohſtoff
kolonien zur Geſundung ſeiner eigenen Wirt
ſchaft beizutragen.

Propagandiſten Fackelträger der Idee
Dr. Goebbels über Methoden und Ziele der Propaganda

Nürnberg, N. September. Am Sonn
abend ſprach auf der Tagung der Gau und
Kreispropagandaleiter und der Redner der
NSDAP im Apollotheater Reichspropaganda
leiter Dr. Goebbels. Er nahm Bezug auf
ſeine Rede vor dem Parteikongreß und führte
u. a. aus:

„Nativnalſozialiſtiſche Propaganda hat nichts
mit den ſchlechten Propagandamethoden
früherer Zeiten zu tun. Sie iſt die lebendige
und wahrhafte Verbindung zwiſchen Volk und
Führung.

Dr. Gvoebbels ſprach den beſonderen

Dank der Bewegung den unbekannten
Propagandiſten

aus, die entſcheidend an den bisherigen Er
folgen mitgewirkt haben. Er betonte, daß die
nativnalſozigliſtiſche Bewegung propagan-
diſtiſche Schlachten von bisher nie gekannter
welthiſtoriſcher Bedeutung geſchlagen habe, die
die praktiſche politiſche Arbeit erſt möglich ge
macht hätten und dem Führer die pſycholo
giſchen Vorausſetzungen zur Durchführung

ſeiner politiſchen Jdee ſchufen. Ueber Begriffe
wie Volksgemeinſchaft und nationale Svlidari-
tät habe man einſt gelacht. Heute ſeien ſie
in Deutſchland durch die nativnalſozialiſtiſche
Propaganda zu Selbſtverſtändlichkeiten ge
worden. s

Wir treiben nicht Propaganda, um unſere
äſthetiſchen Neigungen zu befriedigen, unſere
Propaganda hat ſich nicht mit geiſtreichelnden
Argumenten an ein paar tauſend Jntellektuelle

zu wenden, ſondern an das Volk. Den Kri-
kikern der nationalſozialiſtiſchen. Propaganda
methoden erwiderte Dr. Gvoebbels: „Wir
müſſen die
Sprache ſprechen, die das Volk verſteht.
Wer zum Volke reden will, muß, wie Märtin
Luther fagt, „dem Volke aufs Maul ſchauen!“

„Wir ſind ſtolz“, ſo erklärte er, „auf die
Tradition unſerer Propaganda. Wir dürfen
aber deshalb niemals zu Routiniers der Propa
ganda werden. Wir wollen nicht ſtehen bleiben,
ſondern ſtändig vorwärts ſchreiten. Wir
können den harten Alltag nicht ausfüllen mit

Verbalnote zur Arbeitsdienſtfrage
Deutſcher Proteſt bei der Gaarregierun
Vertwwahrung gegen Schlußfolgerungen über den Deutſchen Arbeitsdienſt

Berlin, 10. Sept. Das Aus wärtige
Amt hat an die Regierungskom-
m iüſſion des Sagrgebiets nachſtehende
Verbalnote gerichtet:

„Die Regierungskommiſſion des Saar-
gebiets hat ſich in einem an den Herrn Ge-
neralſekretär. des Völkerbundes gerichteten
Schreibens vom 17. Auguſt mit dem

Deutſchen Freiwilligen Arbeitsdienſt
befaßt. Sie ſucht den Eindruck zu erwecken,
als ob die in deutſchen Arbeitslagern unter
gebrachten Arbeitsfreiwilligen gus dem Saar-
gebiet eine militäriſche Ausbildung erhielten
und deshalb die Ordnung im Saargebiet be-
drohten. Das Auswärtige Amt ſtellt feſt, daß
die Regierungskommiſſion tatſächliche
Beweiſe für ihre Behauptung nicht er
bringt, ſondern ſich lediglich auf eine
Schlußfolgerung ſtützt, die ſie aus einem
Schreiben der Reichsleitung des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes vom 6. Oktober 1933 ziehen zu
können glaubt. Dieſe Schlußfolgerung iſt aber
in keiner Weiſe berechtigt. Wenn in dem
Schreiben davon die Rede iſt, daß die Saar-
deutſchen in Arbeitslagern öſtlich der ent
militariſierten Zone untergebracht werden
ſollten, ſo iſt es durchaus verfehlt,
daraus herzuleiten, daß dieſe Perſonen
militäriſch ausgebildet werden
ſollten. Tatſächlich hat, entſprechend dem völlig

un militäriſchen Charakter des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes, niemals ein Arbeits
freiwilliger aus dem Saargebiet
eine militäriſche Ausbildung er
halten, und niemals haben derartige Pläne
beſtanden.

Die Regierungskommiſſion glaubt ferner
ein Schreiben der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes heranziehen zu können, in dem von
Sondermitteln in Höhe von 12,9 Mil-
lionen Reichsmark für die Unterbringung von Saardentſchen in Arbeitslagern
die Nede iſt. Jn Wirklichkeit ſind dem Arbeits
dienſt

keine Mittel für eine beſondere Be
treuung

der Arbeitsfreiwilligen aus dem Saargebiet
zugeführt worden. Das Auswärtige Amt muß
hiernach Ver wahrung einlegen gegen
die Methoden der Regierungskommiſſion, die
unter Verwertung vereinzelter Schriftſtücke und
mit Hilfe un richtiger Schlußfolgerungen
ein völlig falſches Bild von dem auf
hohen ſozialen und ſittlichen Jdeen beruhenden
Freiwilligen Arbeitsdienſtes hervorzurufen ge
eignet ſind. Wenn die Regierungskommiſſion
an dem Charakter des Freiwilligen Arbeits
dienſtes etwa noch zweifeln ſollte, lädt das
Auswärtige Amt ſie ein, deutſche Arbeitslager
zu beſichtigen.

romantiſchen Reminiſzenzen aus der Kampf
zeit. Kampf darf niemals Selbſtzweck ſein.
Heute iſt der Nationalſozialismus ernſte, müh
ſame Arbeit. Auch dieſer Alltag hat ſeine Ro
mantik. Der Aufmarſch beiſpielsweiſe des
Arbeitsdienſtes, dieſer Zehntauſende, die alle
die gleichen Geſichter, die gleichen harten Fäuſte
trugen, iſt ein

Ausdruck dieſer neuen Romantik
unſeres Zeitalters.“

Ein ganzes Volk ſei durch den
n

Rundfunk
zu Zuhörer des Führers geworden. Der Rund
funk für ſich allein ſei tot. Es ſolle auch der
Redner, der früher im Jahr in 80 Maſſenver-
ſammlungen ſprach, nicht glauben, daß es
heute genügen könne, in das Funkhaus zu
fahren und dort über alle Sender zu ſprechen.
Die Kraft des Nationalſozialismus liege nach
wie vor in der

verſönlichen Verbindung mit dem
Volke.

Jeder Ortsgruppenleiter habe in der Oppo
ſitionszeit ſeinen Stolz darein geſetzt, mit
immer neuen Mitteln der Propaganda ſeine
Verſammlungsſäle zu füllen. Es genüge nicht,
heute lediglich im „Generalanzeiger!“ zu
inſerieren. „Machen wir es uns nicht zu leicht“,

Abrüſtungskonfereng
im November?

London 10. September. Reuter
meldet aus Genf, bei einer Beſprechung
zwiſchen Barthou und Henderſon hatte
Einigkeit darüber beſtanden, daß es kei
nen Zweck haben würde, die Ab-
rüſtungskonferenz vor November einzu
berufen.
hj)jd d d d z “èdèd„ d d
rief der Reichspropagandaleiter aus, „Propa
ganda iſt kein ſtarres Prinzip

Dr. Goebbels ſchloß ſeine Rede mit der
nachdrücklichen Aufforderung, immer waäch,
lebendig und aktiv zu ſein: Zufriedenheit und
ſelbſtgewiſſes Ausrnhen wären Stillſtand und
Rückgang. „Jm vergangenen Jahr“, ſo betonte
Dr. Gvoebbels, „hieß die Aufgabe, das deutſche
Volk zu einer politiſchen Einheit zu formen.
Für das kommende Jahr ſtellen wir das
größere Ziel an die geiſtige und ſeeliſche Ge
meinſchaft aller Deutſchen.

An dieſe Aufgabe wollen wir herangehen
im alten Geiſt, als lebendige, wache, gktive
und ſtolze Fackelträger unſerer Jdee,

r
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Warenverkeh
vom Reichswirtſchaftsminiſter über

wacht und geregelt
In der auf Grund des Geſetzes über wirt

Juli 1934 vom
Einvernehmen

ſchaftliche Maßnahmen vom 3.
Reichswirtſchaftsminiſter im
mit dem Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft erlaſſenen Verordnung,

veröffentlicht wird, heißt es u. a.: Der Reichs
wirtſchaftsminiſter wird ermächtigt, den Ver
kehr mit Waren zu überwachen und zu
regeln, insbeſondere Beſtimmungen
über deren Beſchaffung, Verteilung, Lagerung,
Abſatz und Verbrauch zu treffen. Er kann,
ſoweit er es für die Ueberwachung und Rege
lung des Warenverkehrs für notwendig hält,
Anordnungen über die Aufzeichnung geſchäft
licher Vorgänge, namentlich über die Buch
führung treffen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter kann ſeine
vorgenannten Befugniſſe ganz oder teilweiſe
übertragen und hierzu beſondere Ueber
wachungsſtellen errichten.

Guter Abſchluß der Bank
der Deutſchen Krbeit

Die Bank der Deutſchen Arbeitsfront legt
ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1933 vor,
dem gleichzeitig ein in manchen Punkten be
richtigter Abſchluß für das vorangegangene
Jahr beigegeben iſt.

Größter Wert werde im kapitalarmen
Deutſchland auf die Neubildung von Spar
kapital zu legen ſein. Der beſte Beweis dafür,
daß es der Regierung gelungen ſei, das Ver
trauen der Sparer wieder zu wecken, ſei die
gewaltige Steigerung der Einlagen um über
1 Milliarde auf über 11,3 Milliarden

Die Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
AG war als ank der ehemaligen freien Gewerkſchaften
mit deren Schickſal eng verbunden. Dies zeige die Ent
wicklung ihres Einlagenſtandes: Ende 1930 168 Mill.
Ende 1931 5 Mill. Ende 1932 113 Mill. und am
2. Mai 1933 83 Mill. A. Nach Uebernahme der Bank
war es ſelbſtverſtändliche Pflicht der neuen Leitung, die
dem Jnſtitut anvertrauten Gelder vor etwaiger Gefähr
dung zu ſchützen Und damit das Vertrauen der Einleger
wieder herzuſtellen. Jn der Folge ging die Entwicklung
der Bank raſch aufwärts; die Einlagen hatten Ende 1933
wieder die Summe von 140 Mill. A erreicht.

Die Bilanz
(verglichen mit den berichtigten Ziffern für 1932) weiſt
aus alles in Mill. Schuldner in laufender Rechnung 74,35 (69,90), dauernde Beteiligungen bei Banken
3,89 (3,90), Beteiligungen und Konſortialbeteiligungen
1,85 (2,12), eigene Wertpapiere 5,63 (7,13) Lombards
gegen börſengängige Wertpapiere 1,82 (4,71), Noſtrogut-

die
nunmehr im Reichsgeſetzblatt Teil I Nr. 102

gegen ein Darlehen von 2,4 Mill. 8 Tau
ſendſtel Kaliquote auf die Dauer von 7 Jahren
zur Belieferung überlaſſen und von Winters
hall für den gleichen Zeitraum 6 Hundertſtel
Steinſalzquote zu einem angemeſſenen Quoten
vergütungsſatz übertragen erhalten. Außer
dem Vorteil aus der Verarbeitung von
6 v. H. Steinſalzquote bietet das neue Ge
ſchäft gegenüber dem alten für Burbach Vor
teile hinſichtlich des Zinsſatzes auf das Dar
lehen und der Vergükungsſätze auf die über
tragene Kaliquote.

Wirtſchaftlichkeit wiederhergeſtellt
Abſchluß der Stadtmühle AlslebenAG, Als leben.

Das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr
der Stadtmühle Alsleben AG ſtand,
wie im Geſchäftsbericht ausgeführt wird, völlig
unter dem Eindrück der Neuordnung des Ge
treide- und Mehlmarktes. Die Geſellſchaft
glaubt, daß durch die getroffenen Maßnahmen
die Wirtſchaftlichkeit der Mühlen
wieder hergeſtellt wird. Um das Ge

treide am Sitz der Betriebsſtätten lagern und
pfleglicher behandeln zu können und um die,
durch die auswärtige Lagerung entſtehenden
erheblichen Koſten zu erſparen, wurde ein
Silo-Erweiterungsbau in Angriff
genommen, der nach Fertigſtellung die Lage
rungsmöglichkeit um 3500 Tonnen erhöht.

Betriebs überſchüſſe ſind in Höhe von 1,31 (1,17)
Mill. M. erzielt worden. Löhne und Gehälter erforderten
dagegen 0,24 (0,20), Abſchreibungen 0,15 (0,16), Beſitz
ſteuern 0,12 (0,01), ſonſtige Steuern 0,06 (0,12) und ver
ſchiedene Aufwendungen 0,48 (VBetriebsunkoſten 0,47)
Mill. M.

Der Gewinn des Jahres ſtellt ſich auf
254 190 (195 471) M. Der HV wird vor
geſchlagen, daraus 10 (10) v. H. Dividende auf
die Vorzugsaktien und 9 (6) v. H. auf die
Stammaktien zu verteilen.

Zur Bildung eines Anleiheſtocks werden weiterhin
60 000 M. zurückgeſtellt und 3094 (6272) M. vorgetragen.
In der Vermögensaufſtellung ſind die Beteiligungen mit
0,16 Mill. M. Unverändert. Roh-, Hilfs- und Betriebs-
ſtoffe ſind auf 1,11 (0,41) Mill. M. angeſtiegen, während
Fertigfabrikate auf 0,36 (0,48) Mill. M. zurückgegangen
ſind. Forderungen betragen 0,83 (0,79) und flüſſige Mittel
0,17 (0,13) Mill. M. Das AK. iſt mit 2,005 und das
Reſervekonto mit 0,253 Mill. M. unverändert. Rück
ſtellungen betragen 0,10 und Verbindlichkeiten 0,94
(i. V. u. a. Kreditoren 0,15, Akzeptkonto 0,84) Mill. M.

Das unter der Führung des Treuhänders
der Reichsregierung, Philipp Heßler, behan
delte deutſchbulgariſche Kompenſationsgeſchäft
iſt nach langen, ſchwierigen Verhandlungen
nunmehr zu einem günſtigen Abſchluß gekom-
men, nachdem die am 31. Auguſt d. J. von der
bulgariſchen Regierung und der deutſchen Ver
handlungsabordnung unterzeichneten Verträge
durch königlichen Erlaß Geſetzeskraft erlangt
haben.

Die Verträge
ſehen die Lieferung von deutſchen Jnduſtrie
erzeugniſſen im Werte von etwa 631 Mill. Lewa
(ca. 19 Mill. vor, wogegen im Austauſch
TDabake neuer Ernten abgenommen wer
den müſſen, und zwar in jährlichen Mengen,
die dem für die Jnduſtrieerzeugniſſe aufgeſtell
ten Zahlungsplan entſprechen. Zuſätzlich hat
ſich eine den überwiegenden Teil der deutſchen
Zigarettenherſteller umfaſſende Gruppe, ve
ſtehend aus. den Firmen Reemtsma, Neuer
burg, Brinkmann, Landé, Dreßler, Sturm,
Greiling, Auſtrig München, Garbaty und Berg

Außenhandel auf neuen Wegen

Maſchinen gegen Cabak
Kompenſationsgeſchäft Deutſthland- Bulgarien perfekt

Beteiligt ſind in erſter Linie die Firmen: Berlin
Karlsruher Jnduſtriewerke, Borſig-Werke, BuſchBautzen,
Henſchel K. Sohn, Friedr. Krupp AG., Ludw. Loewe,
M. A. N., Pintſch, Schwartzkopff, Siemens Halske AG.,
Talbot, Vereinigte EiſenbahnSignalwerke, Vereinigte
Stahlwerke, Vögele AG., Weſtwaggon, Wumag-Görlitz,
Zeiß.

Für die Aus lieferung der Materialien
iſt eine Lieferzeit von zwei Jahren vorgeſehen,
jedoch iſt damit zu rechnen, daß der größte
Teil der Materialien bereits Mitte nächſten
Jahres zur Ablieferung gekommen ſein wird.
Die Zahlung erfolgt ſeitens der bulga
riſchen Regierung innerhalb fünf Jahren in
etwa gleichen Jahresraten, ſo daß hierfür
Tabake der Ernten 1934—1938 bezogen werden
müſſen.

Verhandlungen über

die Durchführung
dieſes Kompenſationsgeſchäftes ſind zwiſchen
der vorgenannten Gruppe deutſcher Zigaretten
faäbriken und dem Induſtrie Konſorkittin in
den nächſten Tagen zu erwarten. Ebenſo
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Regelung des Abſatzes von Fabritkartoffeln. Der
Reichsbeauftragte für die Regelung des Abſatzes von
Kartoffeln beſtimmt in einer neuen Anordnung daß
Verträge über Fabrikkartoffellieferungen jeder Art, die
vor dem September 1934 äbgeſchloſſen, jedoch noch
nicht erfüllt waren, der Anordnung des Reichsbeauftrag
ten vom 30. Auguſt 1934 anzupaſſen ſind. Verträge,
die bis zum 20. September nicht angepaßt ſind, können
auf Verlangen auch nur eines Vertragsteiles innerhalb
dreier Tage nach Ablauf der vorgenannten Friſt für
unwirkſam erklärt werden. Durch die Backmehl
G. m. b. H. laufende Lieferungsverträge über Fabrik
kartoffeln für die Backmehlherſtellung, die innerhalb des
im Vorjahre feſtgelegten Kontingents erfölgt, werden von
der Anordnung, die mit ihrer Verkündigung in Kraft
getreten iſt, nicht berührt.

Erwerbsgefellſchaften
HV. Verein Chemiſcher Fabriken AG. i. L,

Zeitz. Gewinnausweiſung. Die HV. geneh
migte die Liquidationsrechnung für 1932/83
und wählte das ausſcheidende AR. Mitglied
Staatsbankdirektor Pfeil wieder. Jn der
Verſammlung wurde noch mitgeteilt, daß der
von einem Gläubiger geſtellte Antrag auf Ver
ſteigerung des Rehmsdorfer Werkes zurück
gezogen worden ſei. Der in der Vermögens
aufſtellung ausgewieſene Verluſt aus dem
Vorjahre von 12,99 Mill. C wird nach Abzug
des bilanzmäßig ausgewieſenen Gewinnes
per 31. Oktober 1983 in Höhe von 111 647
mit 12,878 Mill. vorgetragen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipsig, den 8. September 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig ſind
amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Groß

S

handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.
Tendenz

Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 Kg,
Mühlenhandelspreis 196Preisgebiet W VIIl, geſetzlicher Er
zeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 192 ſtill

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/73 kg,
Mühlenhandelspreis 158Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtation 1540 gefragt

Futtergerſte, Preisgebiet S IX, geſetzlicher
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation 157
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation

Handelspreis 160Jnduſtriegerſte, vierzeilig, e 166--176hege
Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Rotis s e 200-210 ruhig
Hafer, inländ. gelber HXI, H xXIII 152--155 ohneinländ. weißer H XI, H XIII. 159 162 Angebot
Mais, La Plata a 280--238Donau e s TCinquantin n 236-288 behaupt,Raps v er 310-820 ruhigErbſen, inl. Viktoria e e e 500860 behaupt,

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig
Preiſe für 100 Kg brutto einſchließlich Sack,

zuzüglich 0,50 Frachtenaussgleich.

gung e h e r e d werden die Jnduſtriefirmen am 13. d. M. in TendHaben 60,17 (34,36), Schecks, Wechſel und unverzinsliche mann verpfl M Alt J l J a D. M. endenzSchatzanweiſungen Vantauthaben 125 bat d r h lege Varzant Serlin verſammelt ſeur Am über die AusfühWeigenmehl, Jnland
(201), Kaſſe uſw. 166 (1,36) andererſeſts Gläuviger tabake der Ernten gegen Barzahlung. Ling der Aufträge zu veraten. Se en e
140,70 (113,32) bei 12,0 AK und 3,3 Rücklagen. zu übernehmen. z eng alt e r n n r uJ ſte Ibi 34 Ge A d Jnduſtrielief e h 49 öchſtaſchegehalt a aJm erſten Halbjahr 1934 hat ſich der Ge An den Jnduſtrielieferungen nehmen 42 Preiegebtet hſchäftsgang befriedigend entwickelt. Die Ein deutſche Firmen mit insgeſamt 71 Einzelliefe Das bulgariſche Kompenſations Preisgebiet n e e e
lagen betrugen Ende Juni 245 Mill. Seit rungsverkrägen teil, die folgende Materialien geſchäft mit den anderen Stagten. Preisgebiet III n S

T 790Jahresbeginn wurden Kredite von insgeſamt umfaſſen: J ypeund 67 Mill. neu bewilligt vornehmlich Lew Nachdem das Kompenſationsgeſchäft zwiſchen Deutſch Prozent r e n werrund Mill. nen igt, ewa land und Bulgarien zum Abſchluß gelangt iſt, ſollen die Höchſtaſchegehalt a m n n n 9860für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung und Sied Waggons. ca. 180 Mill. Vertragsabſchlüſſe mik den anderen am gleichen Kom n e e n e 7
Teſep 9 0 Firr penſationsgeſchäft beteiligten Staaten, nämlich Oeſter reisgebie e elung Telephon Apparate und Ein reich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei, die Preisgebiet III a e 27,00 ruhig

richtungen weitere Lieferungen an Bulgarien im Werte von zu Roggenmehl
Stahl und Gußröhren 110 ſammen 281 Millionen Ewa ebenfalls gegen die Ab Type r e 09907Rückerwerb der Manosfeld-Huote Lokomotiben 60 nahme von Tabaken durchführen werden, in den nächſten Prozent r r r e e e

e Tagen zuſtande kommen. Höchſtaſchegehalt z n n m 1.950durch Burbach. Veee? e 7 a Preisgebiet r e au S Fpo WeichenWie wir wen Huſtändiger o nen Wal zen tr aſtorun au un hdie Burbach- Kaliwerke AG. das Dar Mit J W tſch ſt dſch renlehen von 24 Mill. das ihr am 1. Oktober en en erung Anlegen 7. Waggonfrei Mühlenſtation: Her93 r Sgladetfurth-Gr qgege eber iſen a hnſi )erungs nlagen z e Geſtiegene Kennziffer der Großhandelspreiſe vom Weizenvollkleie e1932 von der Salzdetfurth Gruppe gegen Ueber Hhbtit Kennziffer t e n e sS See der Burbae Selimerke Optiſche Geräte n 18 5. September. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe Sonſtige Weizenkleie e e e 111,05laſſung des Anteils der Burbach Kaliwerke an (1913 S 100) ſtellt ſich für den 5. September auf 100,8; Weigenfutlermehl z e r 1400der Mansfeld-Quote (7,3 Tauſendſtel) ein Ferner ſieht der Vertrag in geringerem ſie iſt gegenüber der Vorwoche (100, H. um 0,4 v. H. ge er an e e e e o eſegt
erä t de, zurück 3 mit eſtell uf Eiſenb ertial, ſtiegen. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Roggenkleie re rn r gn urd n a r n e Utſgne Beſten e f n a Agrarſtoffe 100,5 0,7 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe Roggenvollmehl m

die MansfeldQuote zurückerworben. Anderer Draiſinen, Trieure, Spegialſtähle, Kompreſſo nd Halbwaren 925 v. und induſtrielle Roggenfuttermehl r
ſeits hat Burbach der Wintershall-Gruppe l ren, Bleche uſtw. vor. Fertigwaren 116,0 0,8 v. H.). Rogagennachmehl
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8. 9. 7. 9. dto. R. 191 90,00 90,00 Braunk. u. Brik.Jnd. 194,0018s, s Lingel Schuhſabrik WMeinitig. Hypoth. Bank 79,25 79,25 Norddeutſcher Lloyd 29,62 20,50
69 Dt. Reichsanl. v. 1929 dto. R. 25/27 o 90,00 Buderus Eiſenw. 88,00 88,25 LingnerWerke 115,75 115,00 i e Kreb. Anſt. e r
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J unterliegt keinem Zweifel, daß er in den wird die Heldentaten unſerer ReiterRegiKriegsjahren von 1813—15 innerhalb der Heere menter im Weltkrieg zeigen. Rücktransport der Saarkinder

der Verbündeten die treibende Kraft war, die, a Die Saarkinder, welche in Halle ſeit ſechs
jedem Kompromiß abgeneigt, dauernd und rück Helden der Artillerie. Rundfunkvortrag im Wochen zur Erholung weilen, werden am
ſichtslos zur Entſcheidung drängte und der Reichsſender Leipzig am 14. Sept. Wer die Dienstag, den 11. September 4934, in ihre
hauptſächlich es zuzuſchreiben iſt, daß Napo- Bücher des Weltkrieges lieſt und die Filme Heimat zurücktransportiert. Wir bitten die

J leon ſchließlich überwunden wurde. Seine darüber ſieht, wird oft unwillkürlich den Ein Pflegeeltern daß ſie ſich um 21 Uhr auf dem
Jugendzeit, ſein ſoldatiſches Wirken und druck erhalten, daß die Heldentaten der deut RudolfeJord an Platz mit ihren

S n unermeßlichen wen um Volk und ſchen Artillerie d Jnfanterie n in Pflegekindern ein at tet ver e
Der 8 E Staat bilden den Jnhalt des Vortrages. den Hintergrund getreten wären. Nichts iſt Kreisamtsleitung der NSV.d 3LICK VBER HALIE falſcher als dieſe Anſchauung. Heldentum kann e
t, die nicht mit Maßen gemeſſen werden. Daß aber zie Wichtigkeit des Wiederaufbaugedankens imnoch f Am 12. Sept. 18 Uhr, bringt der Reichs dem Artilleriſten derſelbe Lorbeerkranz ge mitteldeutſchen Weint Jm nationglſo,te Fahrmarktsabſchied wenn Leipzig einen n le über „Die Ent bührt, den man dem e e d ſollen ſiſchen utſchian e ken e u
önnen Sonntag, namentlich gegen Abend, wicklung der deutſchen Kavallerie bis zum einige wenige Beiſpiele zeigen, die der Vor ütztes, wertvolles Land. So haben die maßn J r en Weltkrieg“. Es wird die Lebensgeſchichte einer trag „Helden der Artillerie am 14. Sept. im n e haben die mußſchien es, als ob alles, was nur laufen konnte,
n v ſch noch einmal ein Stelldichein auf unſerem
a Fahrmarkte gegeben hätte. Es ging nach dem
n en Iekannten Spruche: „Du glaubſt zu ſchieben
Kraft und du wirſt geſchoben“, oder, wie ein recht

wohlbeleibter halliſcher Volksgenoſſe feine noch
heleibtere Gattin tröſtete: „Fa, Mutter, wir
hen eben dahin, wo wir hingeſchoben werden,

i. L, ler kannſt Du ſelbſt nichts machen.“ So
neh ging es allen, und wer nicht gerade Schlan
3283 genmenſch war, ging eben dahin, wohin er
glied gegangen wurde“.
der J Und das war gerade das Schönel So
der Inanche Schaubude, an der man ſonſt achtlos

Ver Iurbeigelaufen wäre, mußte einer näheren Be
ück- achtung unterzogen werden, weil man mit
ens der Maſſe halt machen mußte. Es war ſo
dem J anheimelnd warm, auch noch gegen Abend, und

bzug dies genießeriſche, eigenartige Jahrmarkts
nes Jaoma, gemiſcht aus Zigarettenrauch, dem
7 |KWufte der Roſtbratwürſtchen und geröſteter

Jerdnüſſe, um nur die Hauptduftquellen zu
Yennen, ſog man mit dem betrübenden Be

de nußtſein ein, daß es bis zum Frühjahr
dauern würde, ehe es wieder einmal ſo
weit war.

Gerade die Roſtbratwürſte, verlockend ſehen
h e aus, man beißt gierig hinein und ver
ellen Ulrennt ſich den Schnabel.
endenz Nicht weit davon iſt eine Rettungsſtation

Jür verſengte Mäuler in Form einer ein
ſadenden Eisbude mit richtigen Rieſenabſchieds

ſtill ortionen. Was muß ſo ein armer Magen am
ſahrmarkt leiſten

I Daß die Geſchmäcker verſchieden ſind, be
fragte pies mir ein kleiner Knirps von vielleicht ſechs

hahren, deſſen linke Hand eine unwahrſchein
h große „Lecker-Lecker-Honi“ Menge um-
annte, während ſeine Rechte triumphierend

in Muſterexemplar einer Roſtbratwurſt innig
Hnklammerte. Ich weiß nicht, wie ſein Magen
it dieſer Jahrmarktsmiſchung fertig ge
orden iſt, der Junge erledigte ſeine ſchwere
Nufgabe ſo vorzüglich, daß er in erſtaunlich

irzer Zeit wieder beide Hände frei hatte.
Die Wanderung wider Willen ging weiter,

uhig

hne
igebot

u. n machte mit meinem Körper Halt vor
chig ießbuden, Buden mit Glücksrädern, him
haupt,

ür
ilhohen Schaukeln, Jahrmarktsautofahrſchulen
d dann für längere Zeit vor demLaifunrad“. Ueberall aber derſelbe entzückende
labmangel und dieſelbe guke Laune der Ge
rückten und Drückenden t
Es dauerte reichlich 2 Stunden, ehe meine
imgebung der Anſicht war, daß ich nun ent
ſſen werden könnte und nun ſitze ich im
heim mit, der „Roſe von Fericho“, dem Uni
erſalmittel gegen ſämtliche Krankheiten,

nem Päckchen Tee gegen noch mehr Krank

den

hiten, 10 Raſierklingen beſtes Stahl für
RM. und einer zierlichen, kleinen Maus,

die am Spiegel herunterlaufen kann Und ich
war nur hingegangen, um mich ein bißchen

uhig umzuſehen. Aber ſchön war es doch. Wann iſt
äigentlich der Frühjahrsjahrmarkt? m.

Ungariſcher Konſul in Halle
ahig Zum königlich ungariſchen Konſul für die

Krobinz Sachſen und für Braunſchweig wurde
derr Walter Hartmann, Halle (S.),
Neuwerk 1, ernannt.

un Konzert Halliſcher Geſangvereine
auf der Thingſtütte

u Wie wir bereits mitteilten, beabſichtigen die
kaliſchen Geſangvereine unter Leitung des

z. 9 Preischormeiſters Organiſt Weu auf unſerer
W ſerlichen Thingſtätte ein Konzert zu geben.
775 s Programm zu dieſem Konzert iſt bereits
d einer Sitzung der Chormeiſter zuſammen

ſtellt worden. Das Konzert, das urſprünglich
60 d I. Oktober ſtattfinden ſollte, mußte infolge

S Gautages, der am 6. und 7. Oktober in
alle abgehalten wird, auf Sonntag, den

Oktober, nachmittags, verlegt werden. Die
arbeiten für einen Maſſenbeſuch dieſer für

er le einzigartigen Veranſtaltung hat die
Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale

6,75 tgeſtaltung übernommen. Der Eintritts
geh e iſt ſo gering, daß die geſamte halliſche
o,00 kbölkerung ſich dieſes Konzert anhören muß.
2,00

4 e5 P neue Leiter der Fuſtizpreſſeſtelle
c Zum Leiter der Juſtizpreſſeſtelle für die
500 wdgerichtsbegirke Halle, Naumburg und
00 au beim Landgericht Halle iſt Land

ſrichtsrat Dr. Wagner, der dieſe Geſchäfte
e teits längere Zeit vertretungsweiſe wahr
er wmmen hat, an Stelle des zum Oberlandes
rief i htsrat in Naumburg ernannten Land

ihtsrat Hartmann beſtellt worden;
ne Vertreter ſind die Landgerichtsräte

a üdmenger und Storbeck.

27 athtenswerte Rundfunkvorträge
S Na t. Sept 18 Uhr, ſpricht im Reichs

Na ripszig Major Schaumburg, Jnf,h über „Fürſt Blücher von Wahlſtatt“.
9 Ngen, September ſind 115 Jahre vergangen,

e r größte Feldherr der Befreiungs
War Fürſt Blücher v. Wahlſtatt, zur großen

a e abberufen worden iſt. Seinem Gea is dient obengenannter Vortrag. Es

Waffe vor den Ohren aller Hörer entwickelt,
die wohl, wie ſelten eine Waffe, durch die Jahr
hunderte eine ununterbrochene Entwicklung
aufweiſen kann. Ein Vortrag am 27. Sept.

Leipziger Sender bringen wird. Denn der
deutſche Soldat war immer der gleiche, ob er
dos Rot der Infanterie oder, das Schwarz der
Artillerie trug.

Dr. Hr. Nürnberg, den 9. September 1934.

Jm Verlaufe der zahlreichen Sonder-
tagungen, die der Sonnabend in der
Kongreßhalle draußen auf dem Feſt
gelände brachte, ſprach kurz nach der Mittags
pauſe auf der Sonderveranſtaltung des Amtes
für Kommunalpolitik der Oberbürgermeiſter
unſerer Stadt über zeitgemäße Fragen der
Gemeindeverwaltung im neuen
Deutſchland. Trotzdem innerhalb der Kongreß
halle, die nun bald einem zweckentſprechenderem
Rieſenbau weichen wird, gerade an dieſem
Tage eine faſt unerträgliche Hitze herrſchte,
hervorgerufen durch die faſt hochſommerliche
Temperatur, die in Nürnberg herrſcht und die
auch außerhalb der Stadt kaum eine von allen
Kongreßteilnehmern erſehnte Milderung er
fährt, hatten ſich zu dieſer Sondertagung, die
noch dazu durch Lautſprecheranlagen ins Freie
übertragen wurde, eine nach tauſenden zählende
Menge politiſcher Leiter eingefunden, um die
Rede des halliſchen Oberbürgermeiſters anzu
hören.

Ausgehend von der Tatſache, daß jeder
Deutſche heute bereits am Tage ſeiner Geburt
durch Regiſtrierung in der Einwohnerliſte in
die Volksgemeinſchaft wohl aufgenommen
wird, aber in ſeinem ſpäteren Leben erſt unter
Beweis ſtellen muß, daß er dieſer Zugehörig-
keit guch würdig iſt, kam Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann beſonders auf die
Selbſtverwaltung der Gemeinden zu ſprechen

Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann
ſprach auf dem Parteikongreß
Zuſammenarbeit zwiſchen PO und Verwaltung

die ſich zum NS-Stagat bekennt, ja, aus ihm
heraus geboren wurde.

Jn den deutſchen Gemeindeverwal-
tungen ſind mehr alte Nationalſozig
liſten vorhanden als in anderen Ver
waltungszweigen.

Jn der Selbſtverwaltung liegt das
Führerprinzip begründet, das ſeit

langem auch für die Gemeinden das erſtrebens-
werte Ziel war. Jnsbeſondere wies Ober
bürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann
unter wiederholtem, ſeine Ausführungen be
ſtätigendem Beifall darauf hin, daß zwiſchen
der politiſchen Leitung der Be
wegung und der Leitung der Ge
meinden keine Perſonalunion zu beſtehen
braucht, ja ſogar nicht einmal wünſchenswert
erſcheint, nicht zuletzt um die nationalſozia
liſtiſche Bewegung vor der Eventualität einer
Bürvbkratiſierung zu bewahren.

Jn wohl getrennten Kreiſen, jedoch
in enger Zuſammenarbeit mögen PO
und Gemeindeverwaltung in Zukunft
ihrer Arbeit zum Wohle der Gemein-
ſchaft des deutſchen Volkes nachgehen.
Die in dieſer Richtung noch im einzelnen

erweiterten Ausführungen fanden wiederholt
die ungeteilte Zuſtimmung des Parteikongreſſes
und trugen weſentlich dazu bei, von Grund aus
jene Fragen zu klären, die heute jeden Mit
bürger eines Gemeindeweſens angehen.

Seit einigen Jahren veranſtaltet der Wein
bauverband der Provinz Sachſen alljährlich
zur Zeit der Traubenreife eine Beſichtigungs
fahrt durch das Sagle-Un ſtrut Weinbau
gebiet. Zunächſt waren es nur immer einige
Getreue, die ſich unter der Führung des rüh
rigen Weinbauoberinſpektors Pg. Hoffmann
an den Beſichtigungen beteiligten. Das große
Intereſſe aber, das jetzt immer mehr dem
heimiſchen Weinbau entgegengebracht wird, be
wies die Beſichtigungsfahrt am Sonntag. Faſt
200 Winzer und Winzersfrauen trafen ſich in
der Frühe auf dem Freyburger Marktplatz
Winzer aus dem weiten Umkreis, vom Mans
felder Seekreis, aus Thüringen, von Bad Sulza
und von Erfurt, waren gekommen. Zunächſt
wurden die

Schweigenberg ebei Freuburg
beſichtigt. Die Schweigenberge, ſteile, ſonnige
Südhänge mit Kalkſteinuntergrund, ſind die
beſten Lagen im Unſtrutgebiet. Jm Weinberg
des Herrn Reifert begrüßte Pg. Hoff
mann die Winzer und die Vertreter der Be
hörden. Von hier aus ging es nach den Bergen
der Weinbaulehranſtalt, den Bergen der ſtaat
lichen Weinbauverwaltung und in einige Privat
berge. Pg. Hoffmann gab zu jedem Berg
grundſtück Erklärungen. Er ſchilderte die Ver
hältniſſe einſt und heute. Jn dieſen fachlichen
Diskurſen kamen Fragen verſchiedener Art zur
Sprache. Weingutsbeſitzer Dietrich lobte
das vorzügliche Pflanzmaterial, das durch den
„Wiederaufbau“ geliefert wurde. Von 865 durch
den „Wiederaufbau“ in ſeinem Grundſtück ge
pflanzten Reben iſt eine einzige Jungrebe nicht
angegangen. Die Themen Unterlagenrebe und
Düngung wurden eingehend erörtert.

Jn den Schweigenbergen hat man Verſuchs
pflanzungen mit rotem Riesling gemacht. Der
Riesling gibt einen der edelſten Flaſchenweine.
Leider war der Ertrag dieſer Sorte früher
nicht befriedigend, ſo daß recht wenig ange
pflanzt wurde. Weinbauoberinſpektor Hoff
mann fard vor Jahren in den Graf Schulen-
burgſchen Weinbergen in Vitzenburg alle Jahre
recht gut tragende Rieslingbeſtände. Die beſten
Stöcke wurden auf ihre Tragbarkeit bevbachtet,
vermehrt und ſpäter als Veredelungen im
Schweigenberge gepflanzt. Der Erfolg iſt ver
blüffend. Tie edle Weinſorte kann durch die
Zuchterfolge auch im mitteldeutſchen Weinbau
gebiet wieder in verſtärkter Zahl angepflanzt
werden.

Jm ſtaatlichen Weinberg führte Weinbergs
verwalter Langbein-Goſeck. Herr Lang
bein, ein rechter Vater ſeiner 18 000 Stöcke,
verſtand durch immer neue Winke und An
regungen den an der Beſichtigungsfahrt teil
nehmenden Winzern Neues zu vermitteln.

Wiederaufbau deutſcher Weinrultur
Beſichtigungsfahrt des Weinbauverbandes der Provinz Sachſen

Mit rieſigen Poſtomnibuſſen, Laſtkraftwagen
und Perſonenkraftwagen ging die Fahrt zum
Fliegerhorſt Lauſch a. Nach kurzer Raſt, die
dazu benutzt wurde, ſich den Segelflugbetrieb
in Laucha anzuſehen, nahmen die Winzer
die Dorndorfer Weinberge in Augenſchein.
Hier iſt ausgezeichnetes Weinbergsgelände, das
vor Jahrzehnten durch den ärgſten Feind des
Weines, die Reblaus, vollſtändig vernichtet
wurde. Jn dieſem Frühjahr haben arbeitsloſe
Volksgenoſſen im Wege einer Notſtandsmaß-
nahme einen Teil des Geländes umrigolt.
Zehntauſende von Quadratmetern wurden ſo
der Rebkultur zurückgewonnen. Weinbauober-
inſpektor Hoffmann, der
Vater des Wiederaufbau-

gedankens
des Weinanbaues an Saale und Unſtrut,
weiſt mit berechtigtem Stolz auf dieſe Lei-
ſtung hin. Jn welchem Zuſtande die Dorn-
dorfer Berge früher waren, beweiſt ein etwa
ſieben Morgen großes, verwildertes Grund
ſtück. Hohes Gras, Dornengeſtrüpp, zerfallene
Mauern, verwilderte Obſtbäume, Schling-
pflanzen ein wüſtes Durcheinander. Ein
Vergleich mit den neuangelegten Kulturen er
gibt die Notwendigkeit, auch dieſes Gebiet dem
mitteldeutſchen Weinbau zurückgewinnen.

Von Dorndorf geht die Fahrt nach
Carsdorf. Hier hat der Kreis Querfurt
ſeinen Kreisweinberg. Es handelt ſich um eine
Muſteranlage von etwa 8 Morgen Größe.
Weißburgunder und Sylvana ſtehen im Erträg
und zeigen guten Anhang. Auch in dieſem
Jahre iſt Oedland dem Weinbau zurück
gewonnen worden. Ein Blick von den Wein-
bergen in das ſchöne, weite Unſtruttal zeigt,
daß große Flächen ehemaligen Weinbaugebietes
heute noch brach liegen und der Bearbeitung
harren.

Auch in Steigra, dem nächſten Orte der
Beſichtigungsfahrt, ſind durch den Wieder
aufbau große Flächen rigolt und friſch be
pflanzt worden. Dieſe Anlagen haben be
ſonders viel Arbeit gemacht, da große Erd
bewegungen nötig waren, um ein einheit-
liches Gelände zu ſchaffen. Durch den
Wiederaufbau wurden in dieſem Jahre
rund 30 Morgen Weinbaugelände in 15 000
Tagewerken der Rebkultur wieder nutzbar
gemacht. Träger der Arbeiten iſt der Kreis
Querfurt, der dieſe mit Unterſtützung der

Landesbauernſchaft ausführen ließ.
Jn den drei Kreiſen Querfurt, Weißenfels

und Mansfelder Seekreis liegen insgeſamt
400 Hektar beſtes Weinbergsgelände brach.
Wenn dieſes Gelände wieder aufgebaut und
ertragreich geworden iſt, kann mit einer jähr
lichen Rente von einer Million Mark gerechnet
werden. Aus dieſer Summe allein ergibt ſich

geblichen Stellen auch mit aller Jntenſität den
Wiederaufbaugedanken gefördert und werden
es weiterhin tun. Ein Zeichen für das „amt
liche Jntereſſe“ war die rege Teilnahme der
Behördenvertreter an der ſonntäglichen Beſich
tigungsfahrt.
Nach der Beſichtigung wurde im Gaſthauſe
in Steigra ein ſchlichtes Mittagsmahl ein
genommen. Schmucke Winzerinnen kredenzten
Unſtrutweine.

Nach kurzer Raſt fuhren die Teilnehmer nach
Vitzenburg. Baron v. Münchhauſen
hatte die Beſichtigung der herrlichen Vitzen
burger Parkanlagen und des Weinberges mög
lich gemacht. Auf dem Burghofe begrüßte er
mit herzlichen Worten die Winzerſchaft. Pg.
Hoffmann hatte es auch hier übernommen,
den Winzern beratend und aufklärend zu Dien
ſten zu ſein.

Jn einer Ausſprache kamen die unhalt
baren Zuſtände in der Frage des Abſchuſſes
von Kaninchen, Droſſeln und Amſeln zur
Sprache. Dieſe für den Weinbau ſo enormen
Schaden verurſachenden Tiere ſind durch das
neue Jagdgeſetz geſchützt. Praktiſch wirkt ſich
das dahin aus, daß der Winzer ſehenden
Auges erleben muß, wie Amſeln und
Droſſeln ihn um den Ertrag ſeiner mühe-
vollen Arbeit bringen, ohne auch nur im ge
ringſten eingreifen zu dürfen.
Zum Schluß dieſer Ausſprache dankte der

Vorſitzende der Winzergenoſſenſchaft Seifart
dem Pg. Hoffmann im Namen der geſam
ten Winzerſchaft. Es ſei erſtaunlich, was ein
Menſch mit ſeiner Tatkraft zu leiſten vermöge.
Pg. Hoffmann habe ſich große Aufgaben
geſtellt und der heutige Tage beweiſe, daß er
mit ſeinen Maßnahmen Erfolg habe. Die
ſtattliche Teilnehmerzahl an dieſer Beſichtigung
möge für ihn ein Anſporn ſein, mit der Win
zerſchaft für Deutſchland weiterzuarbeiten mit
voller Kraft.

Verkehrsunfälle am Wochenende
Sonnabend gegen 11.40 Uhr wurde auf dem

Riebeckplatz vor dem Hotel „Goldene Kugel“
ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen an
gefahren. Perſonen wurden nicht verletzt. Das
Fahrrad wurde beſchädigt,

Sonntag gegen 11.15 Uhr ſtießen vor Merſe
burger Str. 102 zwei Krafträder zuſammen.
Ein Führer trug leichte Hautabſchürfungen am
linken Unterarm davon. Ein Kraftrad wurde
leicht beſchädigt.

Gegen 17.30 Uhr fuhr vor Merſeburger
Straße 102a ein Kraftraädfahrer, welcher in
das Grundſtück einbiegen wollte, einen auf dem
Radfahrwege fahrenden Selbſtfahrer an. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Selbſtfahrer
wurde leicht beſchädigt.

Gegen 22.20 Uhr ſtürzte auf dem Platz Am
Steintor ein Kraftradfahrer mit Sozius in
folge zu ſtarken Bremſens. Der Kraftradfahrer
und ſein Sozius trugen am Knie leichte Ver
letzungen davon. Das Kraftrad wurde leicht
beſchädig

Gonntagskarten zum Thingſpiel
Zu dem vom 11. bis 14. September auf

der Thingſtätte in Halle (Saale) ſtattfindenden
Thingſpiel „Das große Wandern“ werden von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn in einem
Umkreis bis etwa 50 Tarifkilometer um Halle
(Saale) Sonntagsrückfahrkarten (auch Blanko)

Fahrrad Beleuemungen GUMnmI-Bieqer

nach Halle (Saale) am 11., 12., 18. und
14. September d. J. mit je eintägiger Gel
tungsdauer von 12 Uhr ab ausgegeben. Die
Karten gelten zur Rückfahrt noch bis 1 Uhr
nachts.

GauGängerfeſt 1955 in Halle?
Der Gau VII Sachſen-Anhalt im Deutſchen

Sängerbund hält am 13. und 14. Oktober ſei
nen erſten Sängertag in Magdeburg ab. Auf
dieſer Tagung ſoll auch Beſchluß gefaßt wer
den über die Abhaltung eines Gau-
ſängerfeſtes im Jahre 1985. Als Ort des
Gauſängerfeſtes iſt Halle oder Magdeburg
in Ausſicht genommen. Da der Gau Sachſen
Anhalt über 40 000 Mitglieder zählt, ſo iſt mit
einer ſtarken Beteiligung ſowohl zum Sänger-
tag in Magdeburg wie auch zum Gauſänger
feſt zu rechnen

Wie wir hören, iſt die Führung des Sän
gerkreiſes an der Saale bereit, das Gau
ſängerfeſt im Jahre 1985 in Halle
zu übernehmen. Man rechnet damit, daß
die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft die Thing
ſtätte zu dem geplanten Gauſängerfeſt zur
Verfügung ſtellen wird.

Auf dem Sängertag des Deutſchen Sänger
bundes, der vom 14. bis 16. September in
Trier ſtattfindet, wird der Gau Sachſen
Anhalt durch ſeine beiden Führer, Land
gerichtspräſident Kinner- Deſſau und Ober
ſtudiendirektor Dr. Becker Halle, ſowie durch
zwei Kreisvorſitzende vertreten ſein. Die Ge
nannten nehmen auch an dem Gauſängerfeſt
in Trier teil, das urſprünglich in Saarbrücken
ſtattfinden ſollte.

o

r

e

c



Montag, 10. September 1934 Mirrer deutſche NuripnareZetküng Nr. n
gür deutſche Kumſt

Die Organiſation der NSeKultur
gemeinde iſt nun auch in unſerem Gau
Halle Merſeburg durchgeführt. Die Zahl der
Mitglieder iſt infolge der Vereinigung der
„Deutſchen Bühne“ mit dem „Kampfbund für
deutſche Kultur“ recht beträchtlich.

Der Sinn der Schaffung dieſer einzigen
von der NSDAP anerkannten Kulturorgani-
ſation war es aber nicht nur, die bisher ſchon
in jenen beiden Organiſationen zuſammen
gefaßten Volksgenoſſen abermals zuſammen
zuſchließen. Vielmehr ſoll nunmehr der NS-
Kültkurgemeinde jeder Volksgenoſſe an
gehören, der überhaupt an der Kultur und
Kunſt im neuen Deutſchland Intereſſe hat.

Deshalb iſt der Mitgliedsbeitrag äußerſt
niedrig gehalten; jährlich iſt eine Mark zu
zahlen; Volksgenoſſen mit ſteuerfreiem Ein
kommen bezahlen ſogar nur 20 Pfg im Jahr.
Vor allem aber ſind die Eintrittspreiſe für
künſtleriſche Veranſtaltungen der NS-Kultur
gemeinde künftig äußerſt niedrig, ſo daß nun
wirklich jeder Volksgenoſſe in das Theater,
in das Konzert, in ſonſtige künſtleriſche Ver
anſtaltungen gehen kann.

Mitgliedern der NS-Kulturgemeinde Halle
koſtet der Theaterbeſuch je nach Wahl der
Platzgruppe nur noch 60 Pfg. bis 2,50 Mark
Mitglieder mit ſteuerfreiem Einkommen er
halten darüber hinaus noch beſondere weit
gehende Vergünſtigungen. Die Geſchäftsſtelle
in der Barfüßerſtraße 7 (bis Deutſche Bühne)
gibt jede weitere Auskunft.

Die deutſche Kunſt dem deutſchen Volke!
Das iſt der Gedanke, der zur Schaffung der
NS-Kulturgemeinde geführt hat. Die deutſche
Kunſt dem deutſchen Volkel! Dieſes Ziel will
die NSKulturgemeinde erreichen.

Der Weg zu dieſem Ziele iſt durch die orga
niſatoriſchen Maßnahmen der letzten Monate
bereitet worden. Es iſt nun nationale
Pflicht aller Volksgenoſſen, die ein reiches
und reines deutſches Kulturleben erſehnen, den
Weg der NSHulturgemeinde zu gehen!
Es gilt der deutſchen Kunſt, der deutſchen
Kulkur, dem Leben der Nation Der Führer
ſelbſt ruft immer wieder dazu auf. Er geht
alljährlich nach Bayhreuth, um uns zu zeigen,
daß er für die Pflege und Förderung der
deutſchen Kultur einſteht. Folgt dem Führer!
Die Möglichkeit dazu bietet jetzt auch dem
letzten Mann die NS-Kulturgemeinde.

Aus dem Gerichtsſaagl
Halliſche Strafkammer

Her Gicherungsverwahrung
noch einmal entronnen

Die Strafkammer des Landgerichtes Halke
beſchäftigte ſich in der Hauptverhandlung mit
dem Antrag der Staatsanwaltſchaft, gegen die
Ehefräuf Emma Hübner, früher in Halle
auf Sicherungsverwahrung zu erkennen. Die
Angeklagte hatte ein langes Vorſtrafenregiſter
zu verzeichnen. Zur Zeit verbüßt ſie erſt
wieder eine mehrjährige Zuchthausſtrafe. Reich
lich oft iſt ſie wegen Betruges vorbeſtraft.
Aber ſie iſt nicht ganz ohne die Handlungs
weiſe ihres Ehemannes auf die ſchiefe Ebene
gekommen. Jhr Mann, ein notoriſcher Trin
ker, gab ihr nicht die nötigen Geldmittel zum
Lebensunkerhalt. Das Verhalten des Mannes
konnte die Angeklagte nicht vor den fritheren
Strafen retten, aber das Gericht ſah es als
ausreichenden Grund an, von der Verhängung
der Sicherungsverwahrung noch einmal Ab
ſtand zu nehmen.

Schöffengericht

Amneſtie rettet vor Gefängnis
Wegen fahrläſſiger Tötung und Ueber

tretung der Kraftfahrverkehrsordnung hatte ſich
der 26jährige Otto E. aus Halle vor den
Richtern zu verantworten.

Der Angeklagte war aushilfsweiſe bei der
Firma R. als Kraftwagenführer beſchäftigt.
Am 28. Jüni 1934 führ er mit einem Laſt
wagen durch die Huttenſtraße, Beeſener Straße
in Richtung Ranniſcher Platz. E. fuhr vor
ſchriftsmäßig auf der rechten Fahrbahn mit

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 8. September 1994

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken e
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Tenden z: Unverändert.

einer Geſchwindigkeit von 80—85 Kilometern.
An der Kreuzung der Flottwellſtraße ereignete
ſich dann der Verkehrsunfall, dem der Rad
fahrer Otto Strohmeier zum Opfer fiel.
Der Angeklagte hatte gehupt und gebreinſt,
aber die Geſchwindigkeit des Kraftwagens war
zu ſchnell, um ihn auf der Stelle zum Stehen
bringen zu können. E. mußte entweder gegen
einen Handwagen fahren und vier Menſchen
leben gefährden oder mit dem Radfahrer zu
ſammenſtoßen und dadurch ein Menſchenleben
in Gefahr bringen. Geiſtesgegenwärtig tat
der Angeklagte es. Der Zuſammenſtoß mit dem
Radfahrer erfolgte. Der Bedauernswerte wurde
getötet. Trotz der Vorſichtsmaßregeln des An
geklagten traf ihn das Verſchulden, an dem
Verkehrsbrennpunkt mit zu großer Geſchwin
digkeit gefahren zu ſein.

Der Staatsanwalt beantragte, das Ver
fahren auf Grund des Amneſtiegeſetzes einzu

ſtellen, da eine Gefängnisſtrafe über ſechs Mo
nate nicht verhängt werden würde. Der Ver
teidiger des E. beantragte Durchführung des
Verfahrens. Das Gericht entſchied gemäß des
Antrages der Staatsanwaltſchaft.

Gefängnis für
wiſſentlichen Falſcheid

Gin ausgekochter Junge iſt der 26jährige
Ernſt Thiele aus Halle, der trotz ſeiner
Jugend bereits mehrfach vorbeſtraft iſt.
Dieſesmal handelte es ſich um einen wiſſent
lichen Falſcheid, den der Angeklagte geleiſtet
hatte. Aus Rachegelüſten machte er bei einem
Bekannten falſche Angaben, die er dann ſpäter
mit ſeinem Eide bekräftigte. Th. wurde zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Hunderttauſend Mark pfennigweiſe
50 Fahre KyjffhäuſerWaiſenfürſorge im Kriegerverband

Halle und
Die Kyffhäuſerwaiſenfürſorge im Krieger

verband Halle und Saalkreis beging am Sonn
abend und Sonntag die Feier ihres 50jährigen
Beſtehens. Am 5. Auguſt 1884 wurde die
Waiſenfürſorge ins Leben gerufen, doch infolge
des Heimganges des Schirmherrn General
feldmarſchalls von Hindenburg mußte die
Jubelfeier verlegt werden. Die Kyffhäuſer

Deutſchenwaiſenfürſorge iſt ein Glied der
DeutſchenKriegerfechtanſtalt Abteilung der

KriegerWohlfahrts gemeinſchaft im Deutſchen
Reichskriegerbunde „Kyffhäuſer“ mit dem
Sitz in. Berlin. Zur Kriegerfechtanſtalt ge
hören fünf Kyffhäuſerwaiſenheime, und zwar
Kanth (Schleſien) mit 82 Kindern, Osnabrück
(Hannover) mit 85 Kindern, Römhild (Thü
ringen) mit 110 Kindern, Wittlich Rhein
land) mit 100 Kindern und Annaburg (Prov.
Sachſen) mit 52 Kindern. Während der
50 Jahre ſind

mehr als 3000 tüchtige Volksgenoſſen aus
den Waiſenheimen hervorgegangen.

Saarwaiſenkinder erhielten Freiſtellen, und
ſoweit Platz verfügbar war, fanden Waiſen
und. Kinder notleidender SA, SS-, Reichs
wehr und Reichstreuebundangehöriger eben-
falls Unterkunft. Jn Osnabrück beſteht eine
Haushaltungsſchule und in HKanth und Anna
burg werden Haushaltungslehrlinge (Kame
radentöchter) ausgebildet.

Zur Kyffhäuſerwaiſenfürſorge in Halle
gehören 60 ländliche und 40 ſtädtiſche Vereine,
die je eine Fechtſchule unterhalten. Jn den
50 Jahren hat Halle Stadt und Land über
100 000 M. pfennigweiſe zuſammengetragen
und nach Berlin überwieſen

Jn den fünf Waiſenheimen werden die
Kinder von fürſorgkichen Erziehern und Er
zieherinnen in chriſtlichen Und nätionalſozig
liſtiſchem Geiſte erzogen, um ſie zu geſunden
und tüchtigen Mitgliedern des Dritten Reiches
zu machen. Freiwillige, treue Opferbereitſchaft
hat die Kyffhäuferwaiſenfürſorge einſt ins
Leben gerufen und ſie erhalten bis auf den
heutigen Tag. Durch ſie aber auch nur
durch ſie wird ſie auch in Zukunft ſein
und bleiben.

Die eigentliche Jubelfeier begann am Sonn
abend um 20 Uhr mit einem Konzert in dem
prächtig geſchmückten großen Saale des „Stadt
ſchützenhauſes“ unter Mitwirkung der Kreis
kriegerverbandsKapelle Görlach und des Ge
ſangvereins „Liederhort von 1849“ unter
ſeinem Chormeiſter Gloel. Nach dem feier
lichen Einmarſch der mehr als 40 Fahnen des
Kreiskriegerverbandes begrüßte Kreisfechtleiter
Georg Bittner die Erſchienenen mit herz
lichen Worten im Namen der Kuffhäuſer
waiſenfürſorge, und wies darauf hin, daß ſie

mit Stolz und Dankbarkeit auf die ver
floſſenen 50 Jahre blicken

Gaalkreis
könnten, denn ſie hätten das Erbe der verſtor
benen Kameraden übernommen, für die hinter
laſſenen Kinder zu ſorgen und würden das auch
nach beſten Kräften weiterhin tun.

Nach dem Armeemarſch „Fridericus Rex“
brachte Frl. Heinhold einen von Kamerad
Suhle Dölau verfaßten Vorſpruch zu Gehör,
der allgemeinen Beifall fand. Dann folgte die

Anſprache des Verbandsführers Stadtrat
Hoffmann,

der ungefähr folgendes ausführte:
Wir müſſen in Kameradenkreiſen eine noch

größere Werbetätigkeit entfalten als bisher,
damit die Waiſenfürſorge noch ſtärker ihre
Pflicht an den Waiſenkindern tun kann. Die
50 Jahre ſind ein Markſtein in der Geſchichte
des Verbandes und zugleich eine feſtliegende
Chronik im Geſchehen und Wirken dieſer großen
Waiſenfürſorge. Dann gab der Redner an
Hand der Protokolle einen Rückblick und Abriß
der Geſchichte der Kriegerwaiſenfürſorge. Jm
Jahre 1901 gab es 242 Mitglieder der Fecht
ſchule. Am 21. Auguſt 1909 wurde das 25. Stif
tungsfeſt gefeiert. Jn der Generalverſamm
lung von 1914 wurden 414 Fechter und Fechte
rinnen gezählt. Dann kam der Weltkrieg und
die Nachkriegszeit, und während dieſer Periode

erfüllten die Kriegerwaiſenhäuſer am beſten

ihre Pflicht,
da ſie die Kinder der gefallenen Kameraden
aufgenommen haben. Für die Zukunft hoffe
ich, fuhr der Redner fort, daß dieſer Tag mit
dazu beitragen möge, daß unſere Fechter und
Fechterinnen ihr Möglichſtes tun, um den ein
ſtigen Höchſtſtand von 10000 Mark jährlich
wieder zu erreichen, und daß der Tagein An
ſporn für unſere weitere Tätigkeit in der
Pflege und Erziehung unſerer Waiſenkinder
ſein möge

Mit der Führerehrung und dem Geſang des
Deutſchland und Horſt-Weſſel-Liedes fand der
mit großem Beifall aufgenommene Vortrag
ſein Ende.

Jm weiteren Verlauf des Abends wechſelten
Männerchöre des „Geſangvereins Liederhort
von 1849“ mit muſikaliſchen Darbietungen der
Görlach- Kapelle und dem Schlußmarſch der
Konzertabend beendet war.

Am Sonntag fanden dann im Garten der
„Saalſchloßbrauerei“ von herrlichſtem Wetter
begünſtigt, zwei ſtark beſuchte Wohltätigkeits
konzerte der Kreiskriegerverbandskapelle
Görlach ſtatt, deren Reinertrag, ebenſo wie
der des Sonnabendkonzerts, reſtlos der
Kriegerwaiſenfürſorge überwieſen wird. Mit
einem großen Feuerwerk fand gegen 22 Uhr
die 50JahrFeier der Kyffhäuſerwaiſenfür
ſorge im Kriegerverband Halle und Saalkreis
ihren Abſchluß.

Tödlicher Unfall auf der Landſtraße
GSchwoerer zuſammenſteß zwiſchen Auto und Radfahrer

Auf der Landſtraße von Halle nach Bit
terfeld ereignete ſich kurz nach 11 Uhr bei
Hohenthurm ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Radfahrer und einem Perſonen
kraftwagen. Der Radfahrer wurde ſchwer ver
letzt und verſtarb nachmittags gegen 15 Uhr im
Krankenhaus Bergmannstroſt. Ueber den
Unfall erfahren wir folgendes

Der Arbeiter F. Dietze austhurm wollte ſich am Donnerstagmittag
gegen 12 Uhr in Halle auf dem Arbeitsamt
melden. Gegen 11 Uhr fuhr er von ſeiner
Wohnung fort und befand ſich etwa 128 Kilo
meter hinter Hohenthurm als ihm aus
Richtung Halle ein Perſonenkraftwagen ent
gegenkam. Sowohl das Auto als auch der Rad

Hohen

fahrer fuhren vorſchriftsmäßig rechts. Plötzlich
jedoch ſchwenkte der Wagen nach links ein und
die beiden Fahrzeuge ſtießen zuſammen. Der
Radfahrer flog in die Windſchutzſcheibe und
trug ſchwere Verletzungen davon. Jn bewußt
loſem Zuſtande wurde er ſofort nach Halle
in das Krankenhaus am Bergmann stkro ſt
überführt, wo er wenige Stunden ſpäter ver
ſchied.

Der Verunglückte, der im Alter von etwa
35 Jahren ſtand, e Frau und zwei
ſchulpflichtige Kinder. Die Schuldfrage iſt noch
nicht reſtlos geklärt, jedoch gab der Führer des
Perſonenkraftwagens an, von einer Weſpe be
läſtigt worden zu ſein und dadurch die Gewalt
über ſeinen Wagen verloren zu haben.

Neueinführung von Schulbüchern
Für die Neuſchaffung von Schülbüchérn

wird von den Verlegern eine längere Vorberei
tungszeit gebraucht. Aus dieſem Grunde läßt
ſich die Neueinführung von Schulbüchern auch
für das Schuljahr 1935/86 jetzt nicht mehr er
möglichen. Eine Ausnahme bilden lediglich das
Volksſchulleſebuch für das 5. und 6. Schuljahr
und die Fibel, weil die Vorarbeiten zur Ein
führung getroffen ſind.

Alle übrigen Schulbücher mit den Ergän
zungsſchriften müſſen wie im Schuljahre
1934/85 bei behalten werden. Auch für Ge
ſchichtsbücher iſt im allgemeinen der Weiker
gebrauch für das Schuljahr 1935/36 notwendig
Nach einer Verfügung hat der Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
aber nichts dagegen einzuwenden, daß Ge
ſchichtsbücher, deren Herſtellung ſchon weit ge

fördert iſt, zur Prüfung vorgelegt werden, da
auf dieſem Gebiete die Einführung neuer
Bücher beſonders dringlich erſcheine.

Luftverbindungen nach Berlin
zur 8. internationalen Bürvausſtellung.
Die Deutſche Lufthanſa weiſt darauf hin,

das von Halle Leipzig. aus nach Berlin täglich
3. Luftverbindungen beſtehen, welche bequeme
Reiſemöglichkeiten zum Beſuch der augenblick
lich in Berlin tagenden 8. Büroausſtellung Ge
legenheit bieten dürften. Hierbei ſei noch be
ſonders erwähnt, daß der diesjährige Herbſt
luftverkehr in voller Stärke des mit dem 31. 8.
1934 abgelaufenen Sommerluftverkehrs durch
geführt wird.

14 Luftverbindüngen bieten vom Flughafen
Halle Leipzig aus werktägig nicht nur bequeme
und ſchnelle Reiſemöglichkeit nach zahlreichen

Städten des Jn und Auslandes, ſondern bie
ten auch ſchnellſte Beförderungsmöglichkeit für
J M erung von eiligen Sendungen und

o e 9

Waſſerrohrbruch auf dem Marktplatz
Heute vormittag bot ſich den Paſſanten auf

dem Marktplatz ein ſeltener Anblick. Vor dem
Grundſtück Marktplatz 22 quoll wie eine Quelle
das Waſſer zwiſchen den kleinen Steinen her
vor. Es war ein Waſſerrohr gebrochen. Nach
und nach war der Bürgerſteig überflutet, ſo
daß das Erdreich ſchließlich einſtürzte.

ſteig von den Waſſermengen unterwühlt wurde

Jubiläum. Die Firma Brunner
Brandt, Glasſchleiferei und Glasſchilder
fabrik, Halle (Saale), beſteht in dieſem Monat
25 Jahre. Gleichzeitig können zwei Leute der
Gefolgſchaft, Herr Joh. Beck, Halle, Trothaer
Straße 67, Herr Paul Werner, Eisleben
PaulBerck Straße 68, in treuer Mitarbeit ihr
25jähriges Arbeitsjubiläum feiern.

NGS Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Murrena

Die NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Mucreng, veran
ſtaltete ihren erſten öffentlichen Beutſchen Abend
im Saale des „Fährhofs“ zu Mucrena, der bis auf den
letzten Platz beſetzt war.

Nachdem die Ortsfrauenſchaftsleiterin Frau E. Wink
ler die Gäſte ſowie ſämtliche Leiter der Gliederungen
der NSDAP, die Vertreterinnen des Vaterländiſchen
Frauenvereins und der Nachbarfrauenſchaften begrütßt
hatte, begann der Abend mit einem Prolog und Lied an
den Führer.

Pg. Behringer hielt eine zu Herzen gehendeAnſprache über Zweck und Ziel der Frauenſchaft, welche

reichen Beifall fand. Es folgten Gedichte und dann das
Werbeſpiel „Einer trage des anderen LaſtWeiter wirkte ein Sprechchor mit, gebildet aus Frauen
der Ortsgruppe. Die Volksliederſpiele und Volkstänze des
BDM fanden gleichfalls ſehr ſtarken Anklang und reichen
Beifall. Nicht zu vergeſſen die ſchön vorgetragenen Ge
dichte und Volkslieder. Am Schlüß der Ausführungen er
folgte dann die Ausgabe der Gewinne aus der Verloſung,

Die Leiterin ſchloß den Abend mit einem dreifachen
„Sieg-Heil!“ auf den Führer,
Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lied geſungen. Flotter
deutſcher Tanz bildete den Abſchluß des wohlgelungenen
deutſchen Abends.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Aus dem Reichs Luftſchutz Bund
An alle Luftſchutz-Reviergruppen.

Betr. Reviſion der Dachböden (Entrümpelungh
Während der großen

Dachböden durch Polizei
ReichsLuftſchutzBund

Dienstag, dem 18. d. M., von 8 Uhr vormit
tags an zur Durchführung der Reviſion zur
Verfügung ſtehen, melden ſich ſofort bei ihrem
Reviergruppenführer.

Dieſe melden bis ſpäteſtens Mittwoch, dem
12. d. M., mittags 12 Uhr, Name und An
ſchrift an den Adjutanten.

2. Die Armbinden für Amtsträger des
RLB ſind bei den Reviergruppenführern er
hältlich.

Der Ortsgruppenführer:
gez. Dr. Stein.

NSKulturgemeinde.
Die NS Kulturgemeinde in der NSGemeinſchaft „Kraſt durch Freude“ iſt künftig

hin die einzige parteiamtlich anerkannte
Kulturorganiſation.
Vereinigung der „Deutſchen Bühne!“ mit dem
„Kampfbund für Deutſche Kultur“. Alle Volks
genoſſeit, die an den geiſtigen und künſtleriſchen
Dingen im neuen Deutſchland intereſſiert ſind
und ein reines und reiches deutſches Kultur
leben erſehnen, vor allem aber alle Partei
genoſſen ſollen in der NSKulturgemeinde zu
ſammengeſchloſſen werden. Die NS Kultur
gemeinde organiſiert den Beſuch des an

undwertvoller Konzerte, Kulturfilmabende
anderer kultureller Veranſtaltungen zu weſent
lich verbilligten Preiſen. Volksgenoſſen mit
ſteuerfreiem Einkommen erhalten noch beſon
dere Vergünſtigungen. Durch die NSKultur
gemeinde iſt es heute auch dem ärmeren Volks
genoſſen ermöglicht, am kulturellen Leben der
Nation teilzunehmen. Er hat nun aber au
die nationale Pflicht, zu dieſer Teilnahmel
Die Anmeldung in. Halle erfolgt Barfüßer-
ſtraße 7 Deutſche Bühne), wo auch nähere
Auskunft erteilt wird.NSeKulturgemeinde, Ortsverband Halle

BDMSingſchar.
Heute, Montag, den 10. September,

Lieder unUebungsſtunde für
Sprechchor ſtatt.
Deutſche Arbeitsfront.

An ſämtliche DAgAmtswalter und Orts
gruppenKaſſenwalter.Die für heute, Montag den 10. September
in Ausſicht genommene berwaltungstechniſe
Beſprechung fällt aus wegen des Reichspartei

tages. eeil HitlerDAF Verwaltungsſtelle
Kreis HalleStadt.

Wettervorherſage
für 10./11. September

Trocken, nachts Tühler, ſchnelle Tages
erwärmung.

Von
der Polizei mußten Abſperrungsmaßnahmen
vorgenommen werden, da der gänge Bürger

anſchließend wurde das

Feuterfchutzwoche ſoll ne
nochmalige Reviſion der

NSV vorgenommen werden
Sämtliche Bloekwarte und

RevierUntergruppenführer des RLB, die im

Sie iſt entſtanden durch

findek

20. Uhr im BDMe Heim am Krähenberg eine
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Cher, alſo zwiſchen Orleans und Tours,

Mönkag, 10. September 1934 Mitteldeutſche NakkonalZeftung Fr. 211
(111,86 KilometerStunden), womit er zugleich Staffel B.
einen 3 Streckenrekord aufſtellte. 16. 9. 201 a n eibenfels M2TV Heitz (Riech
Der Schwarzwälder Pietſch (Alfa Romeo) er o P Herſeburg TSK Zeigzielte in der Wagenklaſſe mit 110,84 Kilometer 203 Th. e erterreg S
Stunden eine nur wenig ſchlechtere Zeit. Zu 294 Srevburg Reptun (Söbner)
Doppelerfolgen kamen die beiden Beiwagen S en enfahrer Braun Karlsruhe und LoofGodesberg. 23. 206 Zetun Tyg Weißenfels (Schumann,

W.).Triumph deutſcher Technik J Merſeb. PSV Merſeburg (Boes).tna ATV Merſeburg (Benn, 99).
FaggioliCaracciola (MereedesBenz) vor Stuck-Prinz zu Leiningen

(Auto
Zu einem neuen Triumph der deutſchen

Rennwagen wurde der Große Automobil Preis
von Jtalien, den Faggioli-Cargcciola
(Mercedes) vor Stuck-Leiningen (Auto-Union)
mit einem Stundenmitteln von 105,175 ge
wannen. Auf der Autorennbahn von Monza,
die durch zahlreiche Einbuchtungen ſehr er
ſchwert worden war, beendeten die deutſchen
Rennwagen die 500 Kilometer lange Prüfung
mit weitem Vorſprung vor dem erſten Alfa-
RomevFahrer Graf Troſſi.

Von den 15 geſtarteten Wagen ſetzte ſich
Stuck bald an die Spitze, hinter ihm hatten
ſich nach kurzer Zeit Caracciola, Lei
ningen und Momberger auf die nächſten
Plätze vorgearbeitet. Henne fiel durch De
fekt der Waſſerzufuhr aus, Faggioli gab
wegen Kerzenſchadens auf.

Nach 50 Runden lag Stuck mit einer Minute
vor Caracciola,

Leiningen hatte Defekt. Auch der AutoUnion
Stucks hielt am Erſatzteillager, während ſich
Caracceiola von Faggioli ablöſen ließ,
der auf halbem Wege vor Stuck in Front lage

Union)
Beim nochmaligen Halten ließ ſich Stuck von
Leinigen ablöſen, der in der 54. Runde auf
gegeben hatte, übernahm aber bald wieder die
Steuerung ſeines Wagens. Auch im ſcharfen
Endkampf, in dem er noch an Varzi und
Troſſi vorbeikam, konnte er den ſiegreichen
Faggioli nicht mehr erreichen, der ſchon im
Vorjahre als Sieger aus dem Rennen hervor
gegangen war. Danach wurden die übrigen
Wagen abgewinkt, die bis zu 12 Runden ver
loren hatten. Momberger- Sebaſtian (Auto
Union) kamen an ſiebenter Stelle hinter Nuvo
lari und Chiron ein; Whitney Straight, Rüeſch
und Lord Howe endeten weit im Hintertreffen.

Das 500 Kilometer lange Rennen ſtellte
an die Fahrer auch

rieſige körperliche Anſtrengungen,
nicht weniger als 2400 Schaltungen mußten
ausgeführt werden. Von den 15 Geſtarteten
blieben nur fünf auf der Strecke. Auch auf
dieſer Rennſtrecke, die durch 11 Kurven vor
nehmlich zum Nachteil der deutſchen Wagen
erſchwert worden war, haben unſere Fahrer be
wieſen, daß die deutſchen Fahrzeuge
auf dem Kontinent überlegen ſind.

Europa-Bundflug 1934
Die am Sonnabend früh in Paris ge

ſtarteten. Europaflieger haben inzwiſchen faſt
alle Bordeaux etwa um 14.30 Uhr paſſiert. Die
Wetterlage in Frankreich war bisher recht
gut, windſtill, drückend heiß bei herrlichſtem
Sonnenſchein. Von den Phrenäen liegen
jedoch Schlechtwettermeldungen vor, ſo daß die
Piloten vor einer ſchwierigen Aufgabe ſtehen.
Die beiden Deutſchen

Eberhardt und Paſewaldt
haben bereits Paris wieder verlaſſen. Sie
trafen um 8.40 Uhr bzw. 8.43 Uhr auf dem
Flughafen zu Orly ein. Während Eber-

ard t wenige Minuten ſpäter wieder ſtartete,
blieb Paſewaldt noch liegen und trat erſt
um 12.55 Uhr den Weiterflug an. Leider ſchied
wieder ein deutſcher Flieger aus. Jn der Nähe
von Montrichard im Departement Loire et

mußte
Krüger eine Notlandung

vornehmen wobei ſeine Maſchine zu Bruch
ging. Der Pilot und ſein Begleiter kamen
glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. An
einen Weiterflug iſt natürlich nicht mehr zu
denken. Die beiden Polen Karpinſki und
Ploncynſki konnten gegen Mittag Berlin
verlaſſen. Wegen ſeiner Uebernachtung in
Guſtebieſe wurde Karpinſki mit 60 Straf-
punkten bedacht, verblieb aber weiter im Wett
bewerb. Gegen 243 Uhr befanden ſich die
Polen ſchon in Höln und machten ſich gleich
auf und davon, um wieder den

Anſchluß zu finden
und die verſäumte Zeit aufzuholen. Plonchn
ſki muß noch am Sonnabend Bordeaux er-
reichen, wenn er ohne Strafpunkte davon-
kommen will. Der deutſche Pilot Bayer konnte
übrigens ſeinen Flug inzwiſchen von Köln aus
fortſetzen, das er gegen 10.48 Uhr verlaſſen hat.

Jm Europa-Rundflug hat der erſte
Flieger bereits Algier erreicht. Der Pole
Wlodarkiewicz flog nach kurzem Aufenthalt
ſofort nach Tunis weiter. Das Gros des
Feldes befindet ſich zwiſchen Caſablancag und
Algier, wobei ſich in der 14 Flugzeuge ſtarken
erſten Gruppe die Deutſchen Hirth, Junck,
Franke und Oſterkamp und in einer
zwei Stunden zurückliegenden zweiten Gruppe
unſere Piloten Seidemann, Hubrich
und Morzik befinden. Die beiden Polen
Karpinſki und Plonczynſki haben
noch vor Köntrollſchluß Bordegaux erreichen
können und befinden ſich daher weiter im
Wettbewerb. z

Neue Rekorde gab es beim Feldberg-
Rennen, das nach ſiebenfähriger Pauſe als
Lauf zur Deutſchen Bergmeiſterſchaft
wieder durchgeführt wurde. Auf einer 8 Kilo
meter langen Strecke mit zwei ſchweren Kurven
ging es vom Heheneck bis zum Sandplacken
hinauf. Die Tagesbeſtzeit fuhr der Bres-
lauer Mansfeld (BMW) mit 4:18,6

e
Ein Fahrer der Nationalmannſchaft ſetzte

ſich im „Großen Preis von Weſtdeutſchland“
erfolgreich durch. Jm Endſpurt ſiegte der
Düſſeldorfer Wierz nach 7:07:00 für die
236 Kilometer über Breuer und Fels.

e

Rohr der Schweiz verwieſen. Der früher in
München tätige Fußballſpieler Rohr, der,
wie bekannt, zu dem Züricher Graßhop
per s übergegangen war, iſt jetzt von der
Schweiz des Landes verwieſen worden, da
er keine Aufenthaltsbewilligung mehr er
halten hat. Rohr hält ſich zur Zeit in
Straßburg auf und wartet hier das Ergebnis eines Berufungsverfahrens gegen die
Entſcheidung der eidgenöſſiſchen Fremden
polizei ab. Auch der Züricher Klub will Schritte
unternehmen, um dieſe polizeiliche Anordnung
wieder rückgängig zu machen.

Piſtulla verlor in München gegen Leid
mann, der ihn in der 6. Runde zweimal zu
Boden ſchickte. Dabei zog ſich der Exeuropa
meiſter eine Sehnenzerrung am Knie zu und
mußte aufgeben.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Kreis-Jugendführer.

1. Klaſſeneinteilung. Für das Spieljahr 1934/35 gelten
nunmehr endgültig folgende Jahrgangsklaſſen: Jugend-
klaſſe A Jahrgang 1917 und 1918, Jugendklaſſe B Jahr-
gang 1919 und 1920, Jugendklaſſe O. Jahrgang 1921 und
jünger. Die volksſchulpflichtigen Knaben des Jahrgangs
1920 können noch in der Jugendklaſſe C ſpielen. Die
gleiche Klaſfeneinteilung gilt für Handball.

2. Rückverſetzungen und Vorverſetzungen werde ich
nur noch bei Vorlage des Abteilungsbuches vornehmen.

3. VereinsJugendführerBeſprechung. Am Montag,
dem 17. September, 19.30 Uhr, findet im „St. Nikolaus“
eine Beſprechung mit den Vereins-Jugendführern ſtatt.
Die Abteilungsbücher ſind mitzubringen.

O. Holzhauſen.

Gau 6. Bezirk 2.
1. Untenſtehend die erſten 8 Spielſonntage der Be

zirksklaſſe. Die Zugehörigkeit zu einzelnen Staffeln iſt
daraus zu erſehen.

2. Die Spielformulare ſind in einfacher Ausfertigung
noch am Sonntag an O. Holzhauſen, Merſeburg, Kleiſt
ſtraße 4, abzuſenden. An die gleiche Anſchrift gehen die
Abrechnungen.

3. Als Eintrittspreiſe ſind zu erheben: Erwachſene
30 Pf., Erwerbsloſe, Schüler und Kinder 10 Pf.

4. Sämmtliche Spiele beginnen 15 Uhr, wenn die Ver
eine keine anderen Abmachungen treffen.

5. Sämtliche Bezirksklaſſenvereine melden mir ſo
fort die genaue Anſchrift ihrer Handball-Leitung.

Staffel A.
16. 97 Nr. 101 Boruſſia Reichsbahn (Fauſt, 96).

102 FavBlauw. HRCE. (Laue, Bor.).
103 Weiſe PTV (Guderlei).
104 GTV Wacker (Coqui).
105 Unterröblingen Diemitz (Heine).

23. 9. 106 Reichsbahn Weiſe (Henze, GTV).
107 HRC Boruſſia (Benn, 99).108 PTV FavBlauw. (Räder, Poſt).
109 Wacker Diemitz (Voeſack, 98).
110 GTV Unterröblingen (Uhlig).

7. 10. 111 Weiſe Wacker (Heine).
112 Voruſſig Diemitz (Guderlei).
113 FavBlauw. Reichsbahn (Fauſt).
114 ETV. HRC (Soehde, Reichsbahn).
115 Unterröblingen PTV (Coqui).

Zeitz Freyburg (Schlegel,
Kahyna oder Grana

30. 9. 211 rſeburg MTV Zeitz (Foehde).
212 Zeitz Tog Weißenfels (Burkert,
213 Leuna Neptun (Haaſe, Merſeburg).
214 Kayna 85 Merſeburg (Benn, 99).
215 Freyburg ATV Merſeburg Schmidt.

Weißenfels).

Staffel C.
16. 9. 301 Concordig Jahn Eilenburg (Richter,

Bitterfeld).
302 Kültzſchau Griesheim (Jahn, Eilen

burg).
303 45 Delitzſch PSV Wittenburg (Con

cordia).
304 Pleſſa Dolſthaida (7).23. 9. 8305 Jahn Eilenburg 45 Delitzſch.
306 Griesheim -Concordia.
307 PSVP Wittenberg Pleſſa.
308 Dolſthaida Kültzſchau.

30. 9. 309 45 Delitzſch Dolſthaida.
310 Concordiag Wittenberg

S311 Pleſſa Grie t.312 Kültzſchau Jahn Eilenburg
Staffel D.

Spiele beginnen am 30. September 1934.
O. Holzhauſen.

Verlagslettung: Mento Hobding.
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W. Trantmann (z. Zt.

in Nürnberg).
Stellvertreter: Conrad F. Simmen.

Verantwortlich Für Polittt und Wirtſchaft:
Dr. Walter Trautmann; für politiſchen Nachrichtendienſt
und Ausland: Conrad F. Simmen; für Unterhaltung
und Beilagen: Hans Rohkrähmer; für Maſik und Schrift
tum: Dr. J. Bergfeld; für Provinz: Kurt Hainke; für
Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitik und Lokgles:
i. V. W. Franck; für den Anzeigenteil: Heinz Brückmann.
Sämtliche in Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Fernruf-Sammel-
nummer 276 31. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454. (Nach Ge

ſchäftsſchluß Schriftleitungs-Nr. 336 66.)
Berliner Schriſrlertung: Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un

verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnabme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau Heinz Feiſe, Torgau,
Fürſtenweg 11 Schriftleitung Naumburg
K. Deubner, Naumburg (Saale) Markt 16. Schrift
leitung Sangerhauſen Bernhard Thümmel.
Schrtftleitung Kloſtermansfeld: Haas Flohr.
Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Eisleben: Hans
Voigt. Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg,
Zeitz, Donaliesſtr. 12/13. Schriftleitung Weißenfels:
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten. Schrift
lettung Merſeburg Paul Fiſcher. SchriftleiſungHerzberg (Elſter): Dipl.- Kaufm. Hans Spelsberg.

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und Umgebung:Anzeigentetl 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. MNz-Sammelprets (Geſamt-
auflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter. Textteil
120 Pf. je Millimeter. MN8 Bitterfeld An
zeigentetl 4 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je Milli
meter. MN Delitzſch Anzeigenteil 4 Pf. je
Millimeter, Texrfteil 25 Pf. je Millimeter. M N
Eisleben Anuzeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Text
teil 25 Pf. je Millimeter. M N MerſeburgAmzeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je
Millimeter.

Durchſchnittsauflage VIII/1934: 72 568

Halle und Umgebung 40 863
davon Bitterfeld und Delitzſch 6 483

Eisleben 3 553Merſeburg 7 831Herzberg 2132, Kloſtermansfeld 2184, Liebenwerda 3228,
Naumburg 4342, Sangerhauſen 2567, Torgau 4703,

Weißenfels 5267, Zeitz 7279.
Geſamtdruckauflage Auguſt 1934: 72 568.

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

MAX DAUTHENDEV:

Copyrig

(71. Fortſetzung.
Er ſagte, wir ſollten uns nicht auskleiden,

man müſſe aufs ſchlimmſte gefaßt ſein. Man
hatte die Rettungsboote mit Nahrungsmitteln
und friſchem Waſſer ver ehen, und alles war
klar, um das Schiff zu verlaſſen, ſobald es ein
Unglück geben ſollte.

„Wir ſind ſeit acht Tagen nicht mehr auf
der allgemeinen Schiffsroute. Jch habe, um
Zeit und Kohlen zu ſparen, den Kurs quer
direkt über den Atlant eingeſchlagen. Wir
können hier niemals einem Dampfer begegnen,
alſo auf keine Hilfe oder Rettung hoffen. Wir
ſind hier in der Zone von vielen alten Wracks,
die im Umkreis von einigen Seemeilen ſeit
Jahren herumtreiben. Wenn ein ſolches Wrack
nachts im Sturm von einer Sturzwelle auf
unſer Schiff geſchleudert wird, dann ſind wir
verloren. Deshalb müſſen wir, ſo lange wir
im Bereich dieſer Wracks ſind, Tag und Nacht
angekleidet bleiben, um uns retten zu können.
Das hatte der Kapitän mir allein oben in

e Kabine auf der Kommandobrücke anver
raut.

Er zeigte mir die Karte auf dem Tiſch, wo
mit Nadeln unſer täglicher Kurs bis Havre ab
geſteckt war.

Paſſierte etwas an der Schraube, oder ver
agten die letzten beiden Dampfkeſſel, dann

trieben wir in einem wildfremden Gebiet des
Atlant umher, einem Gebiet, ſo groß wie

t vnigreiche, in dem niemals ein Schiff
euzte.

Dies alles ſchoß mir durch den Sinn, alsder Steward mich jetzt mitten in der Nacht zu
er Dame rief

Ich kam in das kleine Toilettenzimmer, das
man zu durchſchreiten hatte, um in die Schlaf

bine der jungen Frau einzutreten.
Die Kranke lag in einem weißen Schlaf

ſnantel auf dem Bett; der Mantel war nach
paniſcher Art einfach auf der Bruſt über
änandergeſchlagen.

h bin es,“ ſagte ich ziemlich laut.
Eine elektriſche Lampe am Kopfende des

ettes beſchien das Geſicht der Liegenden.

C C S C eht by Georg Mäller, Albert Langen, München
Sie ſchlug die Augen auf.
Jch blieb am Fußende des Bettes ſtehen und

hielt mich mit beiden Händen an einer der
Meſſingſäulen feſt.

Sie nickte mir zu, und ihre Lippen ſprachen
etwas, was ich bei dem Klirren einer Eiſenkette,
die über der Kabine draußen auf dem Verdeck
und geſpannt hin und her raſſelte, nicht ver
ſtand.

Jch hatte dem Steward geſagt, er müſſe aus
dem Schiffskeller Champagner holen, um der
Kranken das Herz zu beleben.

Die junge Frau richtete ſich auf und deutete
lächelnd auf ihr Herz. Fch nickte ihr zu. Aber
es war des Lärmes wegen unmöglich, ein ver
nehmliches Wort zu ſprechen. Die Worte wur
den vom Lärm in der Luft getötet und kamen
nicht weit.

Wie ich noch unſchlüſſig daſtand und nicht
wußte, was ich tun ſollte, erſcholl ein Klirren.
als ob eine ganze Küche zerſchmiſſen würde, die
Tür ſprang von ſelbſt auf, und herein aus dem
Korridor rollten: eins, zwei, drei, vier, ſechs,
zehn weiße Teller, die alle wie rollende
Diskusſcheiben in die Zimmerecke liefen und
ſich dort mit gellendem Geklirr in einen raſſeln
den Scherbenhaufen verwandelten.

Draußen im Korridor und im Speiſeſaal
klirrten gleichfalls Dutzende von Tellern, die
waren in Stößen aus einer aufgegangenen
Büfettüre herausgeſprungen und waren nach
allen Richtungen in Reihen durch den Saal,
den Korridor und die Kabine gelaufen, wo ſie
unter betäubendem Geraſſel zerſchellten.

Die junge Frau ſah mich einen Augenblick
an, dann begann ſie wieder das entfetzliche
Gelächter zu lachen, das ich zum erſtenmal in
Tampiko von ihr gehört hatte. Jch ging ſofort
zu ihr. Jch nahm ihre Hände und ſchrie ſie
herriſch durch den Lärm an: „Sie dürfen nicht
ſo lachen, hören Sie, gleich hören Sie auf ſo
zu lachen, Sie ruinieren ſich mit dieſem
Nervengelächter, ich befehle Fhnen, hören Sie
auf und lachen Sie nicht mehr ſol“

Jch ſchrie ihr dies, mit dem Mund dicht
vor ihren Augen, in das Geſicht.

Sie zuckte noch einmal, zweimal; dann hörte
ſie zu lachen auf und ſah mich ſtumm an, als
ob ſie ſich beſinnen müßte, wer es war, der ihr
befahl. Darauf legte ſie ſich ganz ſtill in die
Kiſſen zurück. Dann kam der Steward mit dem
CEhampagner. Jch ließ die Hände der Kranken
los, nahm ein Glas, hielt es der Liegenden an
den Mund, ſtützte mit der anderen Hand ihren
Kopf und winkte dem Steward mit den Augen
fortzugehen.

Dos Trinken war ihr ſchwierig bei dem
Schleudern des Schiffes, aber es gelang.

Ich hörte, wie der Steward im Eßſaal die
Tellerſcherben beiſeite ſchob, und bei dieſem
Geräuſch ſah mich die ſchöne Frau an. Nach
einer Weile gab ich der Kranken ein zweites
und ein drittes Glas Champagner zu trinken.

„Wir werden niemals wieder nach Europa
kommen,“ flüſterte die Liegende; ſie hatte mich
mit den Händen an den Schultern zu ſich her
abgezogen und ſagte mir das nah ins Ohr,
wobei mein Ohr von ihren Lippen berührt
wurde.

Die Berührung ging mir ſeltſam elektriſch
durch den ganzen Körper. Dieſe Lippen er
regten in mir ein Gruſeln, als berühre mich
Orla wieder, als wäre ich wieder in Mexiko
in meinem Gartenzimmer an der Glorieta,
wo wir uns im Mondſchein zum erſtenmal
küßten.

Orla und ich.
Und nun überfiel mich in dem Höllenlärm

t wollüſtige Sehnſucht, mit Orla vereinigt
zu ſein.

Vor acht Tagen hatte mich der Kapitän
vormittags auf Deck gerufen und auf das
ſchäumende Meer gezeigt. Jn dem weißen
Giſcht ſah ich damals eine Herde kurzer roter
Holzbalken ſchwimmen: das Meer wimmelte,
ſo weit ich ſehen konnte, von roten Hölzern.

„Jſt. ein Schiff untergegangen?“ hatte ich
da den Kapitän erſchrocken gefragt.

„Ja, ein Frachtdampfer heute nacht, er
hatte eine ganze Ladung Mahagoniholz; wahr
ſcheinlich war es ein braſilianiſcher Dampfer,
nach. Neuyork beſtimmt. Da ſehen ſie noch die
Mäahagonibretter ſchwimmen. Es iſt gut, daß
jetzt am Tag kein Sturm iſt; wenn wir Sturm
hätten, dann könnte es ſein, daß mir dieſe
Balken mein ganzes Schiff zerſchlügen. Bis es
Abend wird und der Sturm wieder losgeht,
ſind wir hoffentlich aus dem Bereich der her
um ſchwimmenden Hölzer.“

Daran dachte ich jetzt, als ich auf dem Bett
rand bei der ſchwachen Kranken ſaß und ſie

ganz ſtill und gehorſam weder lachte noch
weinte, ſondern ſtill lag, wie ich ihr befohlen
hatte. Wo nahm ich nur den Mut her, ihr zu
befehlen? Was ſcherte ſie mich? Sie konnte
mir Orla nicht wiedergeben, mein mutiges
Mädchen, das nie ſchwach geweſen war, nie
und vor nichts gezittert hatte.

War Orla jetzt bei allen den Geiſtern, die
da auf das Schiff ſtürmten? Wollte ſie mich
zu einer hitzigen Brautnacht auffordern? Wenn
das Schiff jetzt ſinken würde, ich würde die
Arme ausbreiten und Orla im Meertod er
warten. Jch wollte nicht erſchrecken, ich wollte
den Tod ſüß, als ein herrliches Wiederſehen
mit Orla, genießen. Das ganze Meer würde
wie ſchäumender Champagner um uns tanzen,
das Schiff wäre nur wie ein tanzender Cham
pagnerpfropfen, der auf den Wellen auf und
ab flog. Der Sturm knallte Schüſſe; das waren
Champagnerſalven oh, keinen Augenblick
würde ich zögern, in dem Giſcht draußen dem
Tod ſehnſüchtig entgegenzuſpringen, wenn jetzt
der Kapitän käme und ſagte, das Schiff gehe
unter.

Und ich ſtand auf und ließ die Hand der
ſchlafenden ſchwachen blonden Frau los. Vor
ſichtig leiſe brauchte man nicht zu gehen. Der
Lärm verſchlang jedes Geräuſch. Fch ſchnallte
nur den Riemen des Bettes über der Bruſt der
Schlafenden feſt, damit ſie nicht hinausſtürze
aus dem Bett, wenn das Schiff ſich zur Seite
wälzte.

Sie läge jetzt ſicher von den drei Glas
Champagner leicht betäubt und träumte von
ihrem verſtorbenen ſchwärmeriſchen Mann,
dachte ich mir. Jch wußte, der Steward hatte
in dem Speiſeſaal auf dem Büfett noch einige
Flaſchen Champagner kalt geſtellt.

Jch ging hinaus, taſtete mich durch den
dunklen Saal, deſſen weiße Marmorwände, be
leuchtet vom phosphoreſzierenden Schaum der
Sturmwellen, bläulich ſchimmerten. Jch bolte
mir eine Flaſche und wollte den Propfen nicht
knallen laſſen; ich dachte, ich könnte die Schla
fende ſtören; als mir aber der Pfropfen den
noch aus den Fingern glitt und knallend ausder Flaſche ſprang, hörte ich Prbſt kaum den

Laut, mit ſo ungeheuerlichem Gebrüll prü-
gelten ſich Schiff und Meerwellen und Sturm-
giganten rund um mich, und der weiße Schaum
flog draußen an den zwanzig finſtern Fenſter
kreiſen des Saales hell hinauf und hinunter,
und ich mußte, um trinken zu können, immer
einen Jntervall zwiſchen zwei Wellendonnern
und zwei vernichtenden Exploſionen, die das
Schiff halb umſtülpten, abwarten.

Fortſetzung folgt.)
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LeichtathletikEuropameiſterſchaften in Turin

Deutſchland ſiegt vor Finnland
und wieder eine Entſcheidung am grünen Tiſch

Der Gonnabend
Erwin Wegener Zweiter über 110 Meter

Hürden.
Eingeleitet wurden die Kämpfe auf der

Aſchenbahn durch die Entſcheidung des 110
MeterHürdenlaufes. Der Ungar Kovacs
führte bald mit knappem Vorſprung vor dem
Norweger Albrechtſen, dem Holländer
Kaan und Wegener, die geſchloſſen faſt
auf gleicher Höhe lagen. Wohl rückte der
deutſche Meiſter prächtig zu dem Ungarn auf,
aber ſein koloſſaler Endſpurt war zu ſpät an
geſetzt. Kovacs ſiegte in 14,8 Sek. um Bruſt
breite vor Wegener in 14,9 Sek. und dem Nor
weger Albrechtſen.

Metzner gewinnt die 400 Meter.
Der deutſche Meiſter Metzner legte auf

der Außenbahn ſofort ein mörderiſches Tempo
vor; doch hatte in dem Zielbogen der ganz
innen liegende Franzoſe Skavinſky nicht
nur die Kurvenvorgabe aufgeholt, ſondern noch
zwei Meter dazu gewonnen. Aber Metzner
ſpielte auf der Geraden ſeinen kraftvollen
Endſpurt aus. Schon 60 Meter vor dem Ziele
lagen der Frankfurter und der Schwede
von Wachenfeldt mit dem Franzoſen auf
gleicher Höhe. Jn glänzendem Stil über
ſpurkete Metzner beide Gegner und ſiegte
noch ſicher mit 128 Meter Vorſprung in
47,9 Sek. vor Skavinſky und v. Wachenfeldt mit
je 48 Sek.

Leichum Europameiſter im Weitſprung.
Einen glänzenden Erfolg hatten die beiden

deutſchen Teilnehmer im Weitſprung. Der
Stettiner Reichswehrſoldat Leichum ſchaffte
im Entſcheidungskampf 7,45 Meter und ge
wann damit den Europatitel. Der
deutſche Meiſter Long hatte bereits im Vor
kampf 7,25 Meter geſchafft, womit er aber
nur Dritter wurde; denn im Endkampf er
reichte der Norweger Otto Berg 7,31 Meter.

Sievert führt im Zehnkampf.
Bereits am Vormittag wurde der Zehn

kampf in Angriff genommen. Mit unſerem
Weltrekordmann HansHeinz Sievert dürfte
Hier, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchen
fälle eintreten, der Sieger gegeben ſein. Von
den fünf am Sonnabend durchgeführten
Uebungen konnte der Hamburger allein in drei
die beſten Leiſtungen erzielen und mit klarem
Vorſprung die Führung übernehmen. Eb e r le
hielt ſich recht gut, blieb aber unter ſeinen
ſonſtigen guten Leiſtungen.

Das nur vor acht Mann beſtrittene 50-
Kilometer Gehen war eine recht zahme Ange
legenheit; denn nur fünf Teilnehmer beendeten
bei der ſich nachteilig bemerkbar machenden

roßen Hitze den ſchweren Wettbewerb. Der
etktiſche Weltrekordmann Dahlinſch hatte

nach der 1. Runde bereits einen Vorſprung von
100 Meter vor den Ftalienern Brignoli
und Rivolta. Jn der 2. Runde auf der
Straße gab der deutſche Meiſter Schnitt
auf, und auf dem letzten Teil des Weges
folgten der Berliner Bleiweiß und der Finne
Routſalainen ſeinem Beiſpiel

Her Gonntag
Deutſche Siege gab es bei den Leicht

athletik-Euxropameiſterſchaften, die
in Turin zu Ende gingen. Bei herrlichem
Wetter ſahen die 1000 Zuſchauer gleich im
erſten Wettbewerb über 400 Meter Hürden
durch Scheele mit neuer deutſcher Rekord
zeit von 58,2 Sek. einen deutſchen Sieg vor
A. Järvinen. Jm 200-Meter-Endlauf konnte
Schein hinter dem ſiegreichen Holländer
Berger (21,5) nur den fünften Platz be
legen. Auf Proteſt der Holländer war
nach der Zielphokögraphie vom 100MeterLauf
Borchmehyer nachträglich auf den zweiten
Platz geſetzt wöorden; Sieger wurde dadurch
ebenfalls Berger. Nach einem ſpannenden
Rennen konnte im 800-Meter-Lauf der Ungar
Szabo in 1:52 um Bruſtbreite vor Lanzi
(Jtalien) und Deſſecker durchs Ziel gehen.
Durch die Stockholmer Erfahrungen gewitzigt,
klappten bei den Staffeln die Wechſel aus
gezeichnet. Ueber 4 mal 100 Meter hielt Borch
meher als Schlußmann den von Schein,
Gill meiſter und Hornberger heraus-
gelaufenen Vorſprung und ging in 41 Sek. als
Sieger vor Ungarn und Holland durchs Ziel.

Auch über 4 mal 400 Meter
gab es einen deutſchen Sieg. Hamann, Scheele,
Voigt und Metzner liefen mit 3:41,1 eine bis
her in Europa noch nicht erzielte Zeit heraus;
Frankreich Zweiter vor Schweden. Jm Kugel-
ſtoßen war Wöllke ſchon im Vorkampf aus
geſchieden, Gukopameiſter wurde der Eſte Vii
ding mit 15,19 Metern nach Stechen vor Kuntſi
(Finnland). Der Dreiſprung, von uns nicht
veſchickt, wurde eine Beute von Peters (Hol
land) mit 14,89 Metern. Ueberraſchungsſieger
über 5000 Meter, zu denen Syring nicht an
trat, wurde der Franzoſe Rochard mit 14:36,8
vor Kuſocinſki (Polen) und den Finnen Sal
minen und Virtanen.

Jm Pech war wieder Weltrekordmann
Sievert,

der ſich beim Stabhochſprung zum Zehnkampf
eine Muskelzerrung zuzog, trotzdem aber noch
den Titel in der Krone der Leichathletik mit
weitem Vorſprung mit 8108,245 Punkten vor
Dahlgren (Schweden) und Plawozyk (Polen)
gewann. Eberle belegte mit 7158,645 Punkten
noch den ſechſten Platz. Jm MarathonLauf
ſetzte ſich der Finne Toivonen nach 15 Kilo
metern an die Spitze und ſiegte in 2:52:92 vor
Enokſon (Schweden). Der Berliner Brauch
belegte mit 2:58:40,2 den fünften Platz.

Jn der Länderwertung
endete Deutſchland mit 7 Siegen und
75 Punkten an erſter Stelle vor den allerdings
punktgleichen Finnen, die aber nur fünf Sieger
ſtellten. Dritter Ungarn (54 Punkte), vor

Schweden und Jtalien (je 51 Punkte). Deutſch
land hat damit ſeinen Ruf als beſte Leicht
athletiknation. Europas erneut bekräftigt.

Die Giegertafel
100 Meter: 1. Chr. Berger- Holland 10,6, 2. E. Borch

meyer Deutſchland 10,6, 3. Sir Ungarn 10,7. 400 Meter
Metzner- Deutſchland 47,9, 2. Skawinſky- Frankreich 48,

den 48. 1500 Meter: 1. L. Bec
Szabo Ungarn 3:55,2, 3. Schaum

„8. 10 600 Meter: 1. J. Sal-
minen- Finnland 31:02,6, 2. A. Askola Finnland 31:03,2,
3. H. v. Nielſen- Dänemark 31:27,4. 400 Meter Hürden:
1. Scheele- Deutſchland 53,2 (Rek.), 2. A. JärvinenFinn
land 53,7, 3. Mandikas- Griechenland 54,9. 42400 Mtr.
1. Deutſchland 3:14,1, 2. Frankreich 3:15,6, 3. Schweden
3:16,6. Weitſprung: 1. Leichum Deutſchland 7,45 Mtr.,
2. Berg- Norwegen 7,31 Mtr., 3. Long- Deutſchland 7,25
Meter. Dreiſprung: 1. Peeters- Holland 14,89 Meter,
2. Svenſſon Schweden 14,83 Meter, 3. Rajaſaari Finnland
14,74 Meter. Speerwerfen: 1. M. Järvinen- Finnland
76,66 Meter, 2. Sippala Finnland 69,97 Meter, 3. Suule-
Eſtland 69,31 Meter. Marathonlauf: 1. Toivonen
Finnland 2:52,29, 2. Enoksſon- Schweden 2:54:35,6,
3. GenghiniJtalien 2:55:03,4. 200 Meter: 1. Berger-
Holland 21,5, 2. Sir- Ungarn 21,5, 3. Oſendorp- Holland
21,6. 800 Meter: 1. Szabo Ungarn 1:52, 2. Lanzi-Jtalien 1:52, 3. Deſſecker Deutſchland 1:52,2. 5000 Mtr.

1. Rochard- Frankreich 14:36,8, 2. Kuſocinſki-Polen 14:41,2,
3. Salminen- Finnland 14:43,6. 110 Meter Hürden:
1. Kovacs- Ungarn 14,8, 2. E. Wegner- Deutſchland 14,9,
3. H. Albrechtſen- Norwegen 14,9. 45100 Meter1. Deutſchland 41,0, 2. Ungarn Al,4, 3. Holland 41,6.
Hochſprung: 1. K. Kotkas- Finnland 2 Meter, 2. B. Hal
vorfen Norwegen 1,97 Meter, 3. V. Peräſalo Finnland
1,97 Meter, 4. Weinkötz Deutſchland 1,94 Meter. Stab
hochſprung: 1. G. Wegner- Deutſchland 4 Meter, 2. B.
ungberg Schweden 4 Meter, 3. J. Lindroth Finnland
3,90 Meter. Diskuswerfen: H. Anderſon- Schweden
50:38 Meter, 2. Winter- Frankreich 47,09 Meter, 3. Dono
gan Ungarn 45,91 Meter. Kugelſtoßen: 1. Viiding-
Eſtland 15,19 Meter, 2. Kuntſi-Eſtland (Stechen) 15,10
Meter, 3. DoudaTſchechoſlowakei 15,18 Meter. Zehn
kampf? 1. Sievert Deutſchland 8103,245 Punkte, 2. hl
gren Schweden 7770,83 Punkte, 3. KlawczylPolen 7 5
Punkte. Hammerwerfen: 1. Pörhölä- Finnland 50,34
Meter, 2. VandelliJtalien 48,69 Meter, 8. Janſſon
Schweden 47,85 Meter.

Länderwertung
J. 2. 8. 4. 6. Gefamt

1. Deutſchland 7 e 73 P.2. Finnland 5 4 4 1 2 2 75 P.3. Ungarn 2 3 8 4 2 8 654 P.4. Schweden 8 51 P.5. Jtalien 1 2 2 43 9 51 P.6. Holland 3 1 2 1 36 P.7. Frankreich r 821 P8. Norwegen 2 29 P.9. Polen 18 P.10. Eſtland 1 1 12 P.11. Lettland 2 132 P.12. Schweis 1 1 1 1 11 P.13, Griechenland 1 1 6 P.14. Dänemark 1 4 P.15. Oeſterreich 4 P.16. Tſchechoflowakeiti 1 4 P.

Deutſchland Polen 5:2 (1:
Im Feichen ſchönen Kameradſchaftsgeiſtes

Wenn man das erſte Ländertreffen Deutſchlands im neuen Spieljahr im Geſammt
rahmen betrachtet, ſo iſt es weniger unſer Sieg, t rmehr die ſchöne Kameradſchaft, mit welcher der ſchwere Kampf auf beiden Seiten durch

Ganz Warſchau ſtand in Zeichen dieſes Länderkampfes, und es iſt uns
zu können, daß allen Spielern von allen Zuſchauern die aufgeführt wurde. C Waeine freudige Pflicht, mitteilen

richtigſte Sympathie entgegengebracht wurde.
gedacht werden tann, ein Kampf, im Zeichen

Etwa 35—40 000 Zuſchauer umſäumten das
herrliche Militär Stadion in War-ſchau, als der Schiri das Leder freigab.
Zehntauſende hatten keinen Einlaß mehr ge
fünden und warteten geduldig vor dem Ein
gang, bis ihnen die eine oder die andere Nach
richt übermittelt werden konnte.

Nachdem es achtundvierzig Stunden vorher
ohne Unterlaß geregnet hatte, klärte ſich der
Himmel am Sonntag auf und lediglich die
letzten fünf Minuten rieſelte erneut ein
leichter Sprühregen hernieder.

Wenn man den zahlenmäßig hohen Sieg
betrachtet, kommt man leicht in Verſuchung,
hieraus auf eine ſtarke Feldüberlegenheit der
Deutſchen zu ſchließen.

Der Spielverlauf ſelbſt drückte aber dieſe
Ueberlegenheit keineswegs ſo eindeuntig aus,

im Gegenteil, die Ueberraſchung des Kampfes
war nicht nur der ſtarke Widerſtand, den die
Polen aufbrachten, ſondern ihre Angriffs
freudigkeit, mit der ſie zeitweiſe ſogar unſer
Tor bedrängten.

Die Polen kämpften hervorragend.
Mit ſeltener Aufopferung trugen ſie, unker
ſtützt durch den Kampfruf ihrer Landsleute,
ihre ſchnellen und daher gefährlichen Angriffe
vor. So kam es auch, daß der deutſche Tor
hüter weit mehr eingreifen mußte als ſein
Gegenüber.

Bei leichter Feldüberlegenheit der Deutſchen
ging es mit 1:1 in die Pauſe. Nach Wieder
anpfiff verſuchten die Polen, die Führung an
ſich zu reißen. Es gelang ihnen auch durch
einen Fehler des deutſchen Torhüters, der
ſonſt durch ſeine Leiſtungen zu überzeugen
wußte, durch einen überraſchenden 30Meter
Schuß den Führungstreffer zu erzielen.
Bange Minuten verbrachten während dieſer
Zeit die ſchätzungsweiſe viertauſend deutſchen

der uns naturgemäß freut, ſondern weit

Es war ein Kampf, wie er harmoniſcher nicht
echter Kameradſchaft.
Schlachtenbummler, die aus nah und fern her
beigeeilt waren. Jmmer und immer wieder
brauſte der deutſche Schlachtruf

„RararaGermania“
erneut aus tauſend Kehlen über das Feld. Jn
dieſen kritiſchen Augenblicken war es der
Sturmführer Hohmann, der den Bann
durch einen Ausgleichserfolg brach. Die pol
niſche Elf ließ ſich aber hierdurch keineswegs
beirren, ſondern kämpfte unentwegt mit ſel
tenem Elan weiter. Jn dieſen beängſtigenden
Augenblicken hatte die deutſche Mannſchaft in
taktiſch richtiger Weiſe

vier Mann zur Verteidigung
zurückgezogen. Trotz der unerhörten Spannung,
die durch das augenblickliche Unentſchieden über
dem Militärſtadion lag, wurde der durch einen
aufmerkſamen und korrekten Schiedsrichter ge
leitete Kampf von beiden Mannſchaften mit

nicht zu überbietendem ſportlichen Geiſt

durchgeführt. Erſt dreizehn Minuten vor
Schluß. gelang es den deutſchen AdlerTrägern
durch eine Prachtleiſtung Sifflings in
Führung zu gehen. Wenig ſpäter verurſachte
der polniſche Verteidiger Martyna durch
Hand einen Elfmeter, den Lehner zum 4:2
verwandelte. Trotz dieſer Erfolge ließen ſich
die Polen keineswegs entmutigen, ſondern
griffen weiter unentwegt an. Eine prächtige
Stürmerleiſtung Szepans ſtellte dann kurz
vor Schluß das Endergebnis her. Beide Mann
ſchaften traten in veröffentlichter Aufſtellung
an.

Wenn auch die Polen in dieſem Kampf
unterlegen ſind, ſo verdient zum Schluß noch
mals hervorgehoben zu werden, daß es in
ſportlicher Beziehung in dieſem Treffen nur
Sieger gab, und dies dürfte das ſchönſte Lob
auch für einen im Kampf unterlegenen Gegner
ſein.

Punktſwiele im Fußball:

Wacker und Gteinach 08 geſchlagen
Wenn es nach dem erſten Spieltag noch

eines weiteren Beweiſes darüber bedarf, daß
die Spielſtärke aller Mannſchaften in der

Gauliga
vorerſt ſtark ausgeglichen und die Suche nach
einem beſonderen Favoriten vergebliches Be
mühen iſt, ſo ſind es die Ergebniſſe der geſtri
gen Meiſterſchaftskämpfe. Man war zwar ge
neigt, das Dreigeſtirn des Vorjahres, nämlich
Wacker, Stein ach und Bitterfeld auch
in dieſem Jahre auf den Schild zu erheben,
aber die geſtrigen Ereigniſſe laſſen zunächſt
mit ziemlicher Eindeutigkeit erkennen, daß in
dieſer Beziehung vorläufig ſtarke Zurückhal-
tung am Platze iſt, bis die kommenden Ereig
niſſe etwas Klarheit gebracht haben. Geſtern
blieb ſowohl der Gaumeiſter Wacker, wie
auch Steinach 08 auf der Strecke. Die Aus
geglichenheit der Spielſtärke in der Gauliga
Mitte kann nicht beſſer dokumentiert werden,
als durch die Tatſache, daß bis auf Spielver
einigung Erfurt nach dem zweiten Spieltag
alle Mannſchaften ſchon Punktgewinn zu ver
zeichnen haben.

Die Ergebniſſe:
Wacker 1. SportVerein Jena 1:2.
99 Merſeburg Steinach 08 3:1 (9).
VfL. Bitterfeld Sportfreunde 1:0.
Kricket Viktoria SportClub Erfurt 2:4.
Spielvereinigung Erfurt--Viktovrig 96 0:2.
Das Spiel in Halle brachte vor etwa 2000

Zuſchauern dem Gaumeiſter eine nicht ganz er
wartete Niederlage.

Watker 1. Gportverein deng
1.2 (0:2)

Die Jenenſer führten dieſen Punkt-
kampf nach einem einfachen Rezept durch:
Zuerſt auf Torgewinn zu ſpielen und dann den
etwaigen zahlenmäßigen Vorſprung mit all

len Mitteln der Verteidigungskunſt zu hal
ten. Nach dem rein ſpieleriſchen Verlauf des
obigen Treffens zu urteilen, dürfte der Wer
nerelfidie Durchführung dieſer Methode veſt
los geglückt ſein. Die Vereinsführung der
Gäſte konnte ſich aber auch bei der Herausgabe
einer ſolchen Marſchparole auf ihre Mannſchaft
verlaſſen, denn der Punktgewinn Jengas
dürfte ausſchließlich auf das Konto

der überragenden Verteidigung,
der noch dazu ein ſo techniſcher Mittelläufer,
wie man Werner geſtern erneut kennen
lernte, zu ſetzen ſein.

Die Taktik, die Jena offenbarte, fand na
türlich unter den zahlreichen Zuſchauern wenig
Freunde, wenn es aber dem Gau meiſter
nicht gelang, dieſe Methode mit dem erforder
lichen Maß der Technik zu durchkreuzen, dann
mußte man ſich eben mit den gegebenen Tat
ſachen abfinden. Damit iſt zugleich geſagt, daß
die Wackerelf in mäßiger Form ſpielte und
noch dazu

bei allen Aktionen vom Glück verlaſſen
ſchien, das in der von Wacker ſtark überlegen
durchgeführten zweiten Spielhälfte ſo und ſo
oft beim Gegner Pate ſtand. Wacker wird
ſelbſt wiſſen, woran es geſtern fehlte. Hier
ſei nur erwähnt, daß die Mannſchaft viel zu
wenig Wert auf Aufbauſpiel zu legen verſtand,
Schulz, ſonſt eder Turm in der Schlacht, über
haupt nicht auf Touren kam und ſeinem Ge
genüber Werner diesmal den Vortritt laſſen
mußte. Dann fehlte es in der Angriffsreihe,
in der oft zu lange mit der Ballabgabe ge
zögert wurde, an der erforderlichen Schuß
freudigkeit, um den famoſen Gäſtetormann
Großkopf mehr als einmal überwinden zu
können. Welche Klinge der Gegner geſtern
ſchlug, merkte Wacker erſt, als es ſchon zu
ſpät war. Trotzdem Jen a zehn Minuten nach
der Pauſe ſeinen linken Läufer durch Feldver

weis einbüßte, gelang es lediglich Tetzner
der mit Schneider getauſcht hatte, den von
Jena in der erſten Spielhälfte erzielten Tref
fern durch ſchönen Kopfball ein Tor entgegen
zuſetzen.

Trotz großer Feldüberlegenheit
in der zweiten Spielhälfte erzielten aber die
Wackerſtürmer den durchaus verdienten
Ausgleichstreffer nicht. Wacker hat keinen
Grund die Niederlage allzu tragiſch zu neh
men, wohl aber ſollte der Punktverluſt für die
Glf ein Warnungsſignal für die kommenden
Kämpfe ſein.

VfL. Bitterfeld ehren Halle
9

Auch im zweiten Spiel konnten ſich die
Bitterfelder durchſetzen, wobei das Tor
ergehnis für die Hallenſer Sport
freunde noch günſtig ausfiel. Wenn vor
etwa 500 Zuſchauern trotz flottem Spielver
lauf die Torausbeute ſich auf einen einzigen
Treffer beſchränkte, ſo lag dies einmal darandaß der Angriff nicht immer mit der nötigen
Durchſchlagskraft kämpfte und zum anderen
hatten die Hallenſer mit ihrem ausgezeich
neten Mittelläufer Böttger eine Hinter
mannſchaft zur Stelle, die oft gefährliche An
griffe der heimiſchen Elf mit Erfolg zurück
wies. Jm weiteren Verlauf des Kampfes
wurde Halle immer beſſer, ſpielte auch
manche Torgelegenheit heraus, doch zur Voll
endung mangelte es bei den Stürmern am
nötigen Verſtändnis. Der einzige Treffer des
Tages fiel in der 60. Minute durch Bitterfelde
beſtem Stürmer Szuk.

Auch in der
Bezirksklaſſe

wird man nach den bisher erzielten Ergeb
niſſen kaum irgendwelche Schlüſſe auf weilere
Geſtaltung der kommenden Ereigniſſe ziehen
können. Nach dem zweiten Spieltag ſind neben
den Hallenſer Boruſſen nur noch die
Naumburger ohne Punktgewinn, da einige
von den am erſten Spieltag geſchlagenen
Mannſchaften in den geſtrigen Kämpfen ſieg
reich bleiben konnten. Für die Ueberraſchung
des Tages ſorgte diesmal der Sportver
ein 98 Halle, der in Weißenfels gegen
Sch warz-Gelb zu einem eindrucksvollen
Siege kam.

VfL. 96 Preußen Merſeburg 3:0,
Ammendorf Neumark 1:3,
SchwarzGelb Weißenfels--98 Halle 0:4
Naumburg 05-Sportv. Zeitz 1:3
Wacker Nordhauſen DTugR. Weißenfels 1:2,

Aus dem Reich
Gau I (Oſtpreußen): Preußen Danzig Lehjag War

ſchau 3:3.
Gau II (Pommern): Stettiner SC-Comet Stettin 40

V Stettin Preußen Stettin 5:3; Viktoria Kolberg gegen
Germania Stolp 1:2; Preußen Köslin- Hertha Schneide
mühl 3:5.

Gau III (Brandenburg): Hertha-BSC--Blauweiß 2:15Berliner SV 1892--Tennis Boruſſia 1:0; Viktoria 1860
gegen Union O chöneweide 3 1. FC Guben gegen
Minerva 1893 Berlin 2:5; Pol Spandauer SV 5:2.

Gau V (Sachſen): Polizei Chemnitz Wacker Leipzig
6:0; Dresdner SC--Guts Muts Dresden 2:0; Fortung
Leipzig SuBC Plauen 7:2; VfB Leipzig--VfB Glauchau
5:1; Planitzer SC--Sportfreunde 01 Dresden 2:2.

Gau VI (Mitte): Wacker Halle. SV Jena 1:2
Merſeburg 1899-Steinach 08 3:1; VfL Bitterfeld gegen
Sportfreunde Halle 1:0; SpVgg. Erfurt--Viktorig 1896
Magdeburg 0:2; Ericket-Viktorig Magdeburg SC Er-
furt 2:4.
Gau v (Nordmark): Viktoria Hamburg-- Boruſſia
Kiel 2:1; Union Hamburg--FC St. Pauli 2:2; Holſtein
Kiel--Altong 93 3:0.

Gau VIII (Niederſachſen): Arminig Hannover gegen
Boruſſia Harburg 3:1; Werder Bremen-- Eintracht Braun
ſchweig 3:0; Viktoria Wilhelmsburg- Komet Bremen 2:1;
Hildesheim 06 Hannover 96 1:2; Algermiſſen 1911
gegen Bremer SV 3:2.

Gau IX (Weſtfalen): Weſtfalig Herne-Schalke 1904
0:6; SV Höntrop--DSC Hagen 1:3; Preußen Münſter
gegen SpVgg. Herten 2:0; Hüſten 1909 Viktoria Reck
linghauſen 2:1.

Gau R (Kiederrhein):
Krefeld 1:1; Schwarzweiß
(G.Sp.) 1:2; Rheydter Spielv.Duisburg
Sp.) 1:2.
Gau XII (Nordheſſen): HeſſenKaſſel 3:0; Kurheſſen Kaſſel-- Germania Fulda 1:2;
ruſſig Fulda--Spielverein Kaſſel 4:0; SpVgg. Langen
ſelbold Hanau 1893 2:2; VfB Friedberg- Sport
Kaſſel 5:1.

Gau III (Südweſt) Wormatig Worms-Saar 1908
Saarbrücken 3:2; FSV Frankfurt Kickers Offenbach 3:2;
Boruſſia Neunkirchen- Eintracht Frankfurt 121; Phönix
Ludwigshafen FK 1903 Pirmaſens 3:1; 1. FE Kaiſers
lautern-Sportfr. Saarbrücken 1:1.

Gau RIV (Baden): FC 1908 Mannheim- Karlsruher
1:1; Germania Karlsdorf- Phönix Karlsruhe 05.

Gau V (Württemberg): VfB Stuttgart Sportfreunde
Eßlingen 4:1; SV Feuerbach-Stuttgarter Kickers 5:2
SV Göppingen l. SSV Ulm 0:5; Ulmer FV 1894 gegen
Sportfreunde Stuttgarr 6:3; Union Böckingen-SCE Stutt
gart 5:3.

Gau VI (Bayern): Wacker München-Jahn Regens
burg 3:2; FE 1905 Schweinfürt-- München 1860 0-8.

Neues in Kürgze
Das Tepper Laski Jagdrennen in Karls

horſt wurde eine Beute von Nobel, der nach
ausgezeichnetem Ritt unter Lt. v. Both gegen
Tell und Roſenkrieg überlegen gewann. Von
den ſieben Startern an der 5000-Meter- Marke
die ſich um den Ehrenpreis und die 6000 Mark
bewarben, ging Leierſchwang in Front ab, in
der ihn Osram und Vigor ablöſten. Jm Ein

ging dann aber Nobel mühelos an ihnen
vorbei.

Boruſſia Gladbach- Preußen
Eſſen-Fortung Düſſeldorf

1899 (G.

Hersfeld S 1908
Bo

V

Der Leipziger StiftungsPreis endete mit
einer Ueberraſchung. Vom Start in Fron
liegend, gewann Valparaiſo (Zehmiſch) no
leicht gegen den zum Schluß gut aufgekon
menen Ricardo das mit 14000 Mark aus
geſtartete Rennen.

Rund durch die Thüringer Lande, eine
Straßenfernfahrt über 205 Kilometer, machten
zwei Schweinfurter Amateure unter ſich aus.
Jm Endkampf blieb Schellhorn über ſeinen
Landsmann Langmann nach 6:27,50 Stunden
Fahrzeit ſiegreich.

(Galliſchen Sport ſiehe Lokalen Teil
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Von Aue Spoet
Handball

Aus Anlaß der Einweihung ſeines neuen,
in herrlicher Umgebung am Schießhaus Fuchs
gelegenen Platzes ſpielte der

Poſtſportverein Boruſſia 5:14 (4:7).
Beide Vereine ſtellten ihre ſtärkſten Be

ſezungen. Bei Boruſſia wirkte ſich die
Einſtellung von Müller auf halbrechts vorteil
haft aus. Die Mannſchaft zeigte, beſonders
in der zweiten Halbzeit, ein raumgreifendes
Zuſammenſpiel, das den Sturm in wenigen
ügen immer wieder vor das gegneriſche Tor
rachte. Hiergegen konnte die Elf des Gaſt

Igebers trotz eifrigen Spiels, dem aber der
I nötige Zuſammenhang fehlte, nicht ankommen.

Vährend ſie bis zur Pauſe das Ergebnis noch
in erträglichen Grenzen halten konnte, gelang

e ihr im weiteren Verlauf des Spieles bei
zunehmender Ueberlegenheit der Boruſſen
nicht, die hohe Niederlage abzuwenden. Das
aus der vergangenen Spielzeit noch ausſtehende
verbandsſpiel

Weiſe SV. 98 endete 9:5 (5:3).
die gezeigten Leiſtungen konnten nicht be
ſiedigen. Die in ſtärkſter Beſetzung an
getretene Sieger Elf ſpielte recht luſtlos und
lleß nur ſelten etwas von ihrem wirklichen
gönnen ahnen. Sie traf in der aus Fuß und
handballſpielern zuſammengewürfelten Mann
ſhaft der 98 er auf keinen ſpielſtarken Gegtier.
Penn auch 98 das Spiel dank großen Eifers

weiſt offen geſtalten konnte, ſo verhinderte doch
der mangelnde Zuſammenhang der Mannſchaft
einen Erfolg. Infolge dieſer Niederlage be
ſtehen keine Ausſichten mehr auf den Verbleib
n der Bezirksklaſſe. Jm Spiel

Reichsbahn TSV. HSC. 32 11:5 (5:5)
Jigt ſich der HS C. als überraſchend ſtarker
Jegner. Jnnerhalb kurzer Zeit war er bis auf

0 in Führung gegangen, und die Reichsbahn
Ihite große Mühe, bis Halbzeit den Gleichſtand
I erzielen. Nach der Pauſe konnten jedoch die
Jiſte dank hervorragender Leiſtungen Hübners
n Reichsbahntor weitere Erfolge nicht er
Jrichen, während die Platzbeſitzer noch ſechs

dore warfen.

Koſtſportverein weiht ſeine Sport
platzanlage

I Oraußen am Galgenberg konnte geſtern
r einer großen begeiſterten Zuſchauermenge

r Poſtſportverein Halke eine Sport

platzanlage weihen, von der man mit Recht
ſagt, daß ſie vorbildlich ſei.

Am frühen Morgen tummelte ſich die
Jugend bei Ballſpielen. Das Nachmittags
programm leitete ein Fußballſpiel der
erſten und zweiten Mannſchaften des Poſt
ſport vereins und des Sportvererns
Cröllwitz ein. Nach einem Handball-
ſpiel (über die Ballſpiele berichten wir an
gewohnter Stelle) zwiſchen Poſtſportve r
ein und Boruſſig wurde der Weiheakt mit
dem Einmarſch der Sportler eröffnet.

In ſeiner Begrüßungsrede wandte ſich
Vereinsführer Poſtbaurat Engiſch

mit Dankesworten an alle diejenigen, die am
Zuſtandekommen dieſes Raſenſportplatzes mit

geholfen haben. Die Weiherede hielt Poſt
präſident Berks von der Reichspoſt
poſtdirektion Leipzig. Mit einem dreifachen
direktion Leipzig. Mit einem dreifachen
Volkes und mit dem Hiſſen der Flaggen des
Dritten Reiches wurde das

Stadion der Poſtſportler
eröffnet.

Muſikaliſche Unterhaltung und turneriſche
Vorführungen vervollſtändigten das Pro
gramm. Die Leiſtungen der Frauen und
Mädchenabteilungen, die gymna
ſt i ſche Uebungen zeigten, ſtanden auf beacht
licher Höhe und fanden verdienten Beifall. Der
Hindernislauf der Jugend und das Tauziehen
der Fuß und Handballmannſchaften war eine
recht humoriſtiſche Angelegenheit. Den Aus
klang fand die Weihefeier am Abend mit der
Verteilung von Diplomen und Ehrenpreiſen
an alle diejenigen Poſtſportler, die ihre Kraft
und Zeit zur Schaffung dieſer Anlage frei
willig zur Verfügung geſtellt haben.

Rätd n Aen Ledeebale
VfL., 96 Preußen Merſeburg

3:0 (1:0)
Zu einen verdienten Siege kamen die 96er

an der Kroſigkſtraße Die Mannſchaft
war gut in Schwung, wie ſeit langem nicht;
ſie gefiel vor allem dank beſſerer Technik durch
ihr feldüberlegenes Spiel, dem die Dom-
ſtädter, die diesmal allerdings den ſonſtigen
Elan vermiſſen ließen, nichts Gleichwertiges
gegenüberſtellen konnten.

Die 96er gingen kurz vor der Pauſe durch
einen Glfmeterball, den Kaiſer ſicher ein
ſchoß, in Führung. Nach Wiederbeginn be
mühten ſich zwar die Gäſte energiſch um den
Gleichſtand, jedoch ſcheiterten alle Angriffe

an der guten Abwehr der Platz-Elf,
deren Stürmer ſich immer mehr zu einer ge
ſchloſſenen Einheit zuſammenfanden, wobei
Neubert nach Zuſpiel von Knauth auf
2:0 erhöhen und etwa in der 65. Minute durch
glänzenden Alleingang noch einen dritten
Treffer erzielen konnte.

GSchwarzGelb Weißenfels 98 Halle
9:4 (0:3)

Von dem außerordentlich guten Eindruck,
den die Weißenfelſer am erſten Spieltag
durch ihren glänzenden Start gegen Bo
ruſſia in Halle hinterlaſſen hatten, war
im geſtrigen Spiel nicht viel übriggeblieben.
Anſcheinend waren die halliſchen Grünhoſen

durch dieſen Erfolg ihres Gegners gewarnt und
zeigten gleich zu Anfang ein Spiel, an dem
man nur Freude haben konnte. Energievolle
und flüſſige Kampfhandlungen auf den beiden
Flügeln waren die Stärke des halliſchen An
griffsſpiels, das ſchon innerhalb der erſten
zehn Minuten zu zwei Toren führte. Hierbei
zeichnete ſich vor allem

der alte Kämpe Thomas
aus. Als dann der ſonſt gute heimiſche Tor
mann Hau er einen Nachſchuß paſſieren ließ
und die Hallenſer kurz nach Halbzeit auf
0:4 erhöht hatten, kämpfte zwar die heimiſche
Elf auf eine Verbeſſerung des Ergebniſſes, doch
die Hallenſer bewieſen auch in der Abwehr
ihre ſtarke Kampfkraft, ſo daß es bis zum
Schluß bei der derben Niederlage des Gaſt
gebers verblieb.

Fußball der Kreisklaſſen
FavoritBlauweiß Beung 6:1 (3:0).

Das Treffen wurde etwas reichlich hart
durchgeführt. Favorit war immer über
legen. Etwa in der 15. Minute kommen die
Vereinigten zum Führungstreffer. Nach weite
ren zehn Minuten ſtand die Partie bereits 2:0
und durch verwandelten Elfmeter bis zum Sei
tenwechſel 3:0.

Nach dem Seitenwechſel brachte der gut auf
gelegte Sturm der Vereinigten drei weitere
Tore zuſtande. Beung konnte nur das Ehren-
tor erzielen. Favorit 2. Beung 2. 3:1.

Amsdorf Landsberg 2:2 (1:0).
Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig.

In der zweiten Halbzeit flaute das Spiel auf

e

beiden Seiten etwas ab. A ms dorf 2. gegen
Landsberg 2. 3:1.

Lettin VfL. Merſeburg 2:3 (1:3).
Die Domſtädter trafen in den Lettinern

auf einen harten Gegner. Jn den erſten 45
Minuten kam Vf L. verdient zu einer 3: 1Füh
rung. Dann ließ die Mannſchaft aber nach,
ſo daß Lettin bis auf 2:3 aufholen konnte. Bei
beſſerem Zuſpiel hätte Lettin ſogar noch den
Gleichſtand erzielen können. Die Dom
ſt äd ter müſſen ſchon mit beſſeren Leiſtungen
aufwarten, wenn ſie in der Spitzengruppe
bleiben wollen. Ueberraſchend kommt die
Niederlage Reideburgs im Spiel

Kayna Reideburg 4:0 (2:0).
Die Raſenfportler hatten geglaubt,

nach Kayng einen Spaziergang machen zu
können, weil die dortige Mannſchaft in ihrem
erſten Spiel verſagt hat. Kayng ſcheint die
frühere Form wiedergefunden zu haben. Rei
deburg enttäuſchte auf der ganzen Linie;
die Mannſchaft fand ſich abſolut nicht zuſam
men, um ſo verdienter ſiegte Kayna in dieſer
Höhe.

Mücheln GiebichenſteinSportbrüder 3:0.
Beim Seitenwechfel lag Mücheln bereits 2:0
in Führung. Es war ein verdienter Sieg.

Ueberraſchend kommt der Sieg
Weiſe Schkeuditz 4:0 (4:0).

Eine derartige Schlappe war den VfBern
nicht zuzutrauen. (Näherer Bericht folgt.)

Anläßlich der Sportplatzweihe des Poſt
SportVereins fertigte die Poſt im Verbands
ſpiel Cröllwitz wider Erwarten ſicher 6:2
(3:2) ab. Man merkte es der Poſtelf an,
daß ſie ſich etwas vorgenommen hatte; ſie
ſpielte mit einem Eifer und ausgezeichneter
Technik, daß Tore und Sieg nicht ausbleiben
konnten. Vor allem in der zweiten Halbzeit
war die Poſtelf überlegen. Poſt 2. fertigte
Cröllwitz 2. 2.1 (2:0) ab. Poſt 1. Kna-
ben behaupteten ſich überlegen gegen 98 mit
4:1 (3:0) Toren.

Wansleben gewann auf eigenem Platze
gegen Oberröblingen durch beſſere Ge
ſamtleiſtung verdient 3:1.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Sportverein 1898. Heute abend, ab 18 Uhr, erfolgt
die Abnahme der Rechtsprüfungen für das Deutſche
Turn und Sportabzeichen. Leiſtungshefte ſind mitzu
bringen.
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nie versiegender

Deutschlands grober Tenor
in der schwungvollen

Ein Schlagerflim mit einer Schlagermuslk, verbunden mit

Aonſſchrett und köctrchem Buwortt

Herbert Ernst Groh“

lustigen Tonfilm- Gperette

Schön ist es

verlebt zu sein
Karin Hart Ernst Dumke Theo
Lingen Ralph Arthur Roberts
Erich Kestin Dina Grace Erika Glägner
Begie: Walter fangen Musik WillvEngeilserger

Achtung
Beſonders ſchen e

S erißeSerren9 er
Schlage

im Stil und modern,verkauft zu niedriegſten Preiſen
Erbitte unverbindl. Beſichtigung

Max Beranek, Halle6.
Univerſitätsring 26, I Tr.
(Am Stadttheater)

Verſteigert wird am 20. September
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler
Ring „13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus
Zinksgartenſtraße 4 mit Hof und
Hausgarten, Seitenwohnhaus, 4 a
66 qm groß, 2700 Nutzwert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Zwangsverſteigerungstermin am 13.
September 1934 betr. Wohnhaus
Hauptſtr. 11 in Eisdorf (Mansf. See

SThingſtätte Halle
3. Feſt)piel, 11. 14. Gept., 20.50 Ahr

Urauffünhr ung

Das große Wandern
Ein Feſtſpiel von Kurt Gggers
Buchſtabe A 11. Geptember
Buchſtabe S 12. Geptember
Buchſtabe S und D 153. Geptember
Buchſtabe E und F 14. Geptember
Einzelkarten zu RM. 1,25 im Vorverkauf Roter

Turm und Abendkaſſe. Schülerkarten für
Jugendliche über 14 Jahre 40 Pfennig, unter
14 Jahre 25 Pfennig.

Mitteldeutſche Gpiel gemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung

WalhallaTäglich s Uhr
10 Senms einen

Voriefté
Kleine Preise ab 50 Pfennig

We

B.

S S mS hlebeckplatr Was Hin ich
00 6.10 8.15 ohne Dich

z Der gr. Lacherfolg!

Schaubung Die große
4.00 6.10 8.151 Chance

Bis I mitDonnerstag am
ür. Ulrichstr. 51 Das Iustige

Kleeblatt
Ein lachender Film

kreis) iſt aufgehoben.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7,

den 7. September 1934.

Berichtigung
belegenen Wohnhauſes Schulhof 19
mit Hof und Stall, 3,13 Ar, 45 Nutz
wert, findet nicht am 13. 9., ſondern
am 18. September 1934, 10 ühr, hier,
Adolf-HitlerRing 13, Zimmer 45, ſtatt.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung
über Ausführung der Pflaſter

Die Verſteigerung des in Nietleben kommen

durch Ihre
Anzeige in n

Funkgymnaſtik.

v Aus Zwickau:der N.
7.00: Nachrichten.

arbeiten für die Zufahrt zu den

dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 19. Sept. 1934, zu a) 10 Uhr,
zu b) 10.30 Uhr, in der Bauverwal
tung, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,

abzugeben.
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Dieser ulkige Film ist wie eine Bombe

Witz er bringt olle in Stimmung
Rödern er explodlert vor Temperament und

Halle, 10. 9. 34. Städt. Bauverwaltung.
auf

Düngerlagerſtätten, b) Entwäſſerungs öwangsverſteigerungen
anlage für den Verbindungsſtall auf

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Schallplatten.

9.4

Es werden öffentlich meiſtbietend 9.4
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: 9.5

Dienstag, den 11. September 1934:

1 Radio, 1 Schreibtiſch.

Merſeburger Str. 14. danktag.

nicht sein, dem singt es

im Vorprogramm u. sa,

Werktags: 4.00 6.15 8.50

e

m e Und wer da glaubt, das kann

Groh ins Herz hinein!
ler Rultarfütm: Die Erhre Fox fönende Wochenschan

Sonntag ab 3 Uhr
D rſie u rach um Jelanthe

20 Uhr, ſpricht ProfS die R N 4 Univerſität über

der Vereine uſw.

Halle (S.).
findet eine

Mitlwo

licher Kameraden iſt

20 Uhr Thingſtätte.

Ter lang
55üwerall Volkshochſchule.

e

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

außerordentliche Monatsverſammlung im
NeumarktSchützenhaus, Hars 41, ſtatt. Erſcheinen ſämt

Achtung! Generalprobe zum Thingſpiel „Das große
Wandern“ heute nicht erſt 20.30 Uhr, ſondern pünktlich d

dingt Pflicht. Heil Hitler!

N11.55: Wetterbericht.

ösu dent ermäßigten Preiſe von 16.00: Nachmitta
Funkbericht aus

Bund Vereinigter Frontkämpfer 1914/18. Ortsgruppe Verg.

n echtech, den 12. d. M., abends 8 Uhr, 17.30: Joh. Melchior
50:

Wetter und Zeit.
18.00: Fürſt Blücher

Pflicht.

tſchen.Erſcheinen aller Mitwirkenden unbe 19.

en ſchenMitteldeutſche Spiel gemeinſchaft 20 00
für nativnale Feſtgeſtaltung. 20.10

Morgen, Dienstag, den 11. Sept. 2-

achrichten.

Faſcia Rom gegen

Nundfunkprogramm
Dienstag, den 11. Geptember 1954

Leipzig
Weltenlange 382

50: Mitteilungen für den Bauern. 5.45

freiſtehender Muſiker. 6.00: F

9.00-—-9.20: Für die Frau.
rtſchaftsnachrichten.

Tagesprogramm. 10.00:Wetter und Waſſerſtand.
m 10. 10: Schulfunk. Deutſche, die in der

ganzen Welt bekannt ſind: Das
Wert Johann Gutenbergs.Verdingungsunterlagen 11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“: 10.

14.00: Nachrichten, B
achmittagsmuſik.
irtſchafsnachrichten.

lonzert.
17. 10: Volkslirmes in Thüringen. Ein

Hofgoldſchmied Aug
Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließ.

18.20: Neue Hausmuſik.
18.50: Volksmuſik der Grenzland

35: Das alte Weidwerk im Hiſtori
Nuſeum zu Dresden.

Jnſtrumental-Kabarett.
Orcheſterkonzert.
Nachrichten und Sportfunk.

Springfeld in Hörſaal 1 der 22.40: Funkbericht von d. Box kämpfen
„Der junge und der alte Beethoven in 2ſeinen Klavierſonaten“. Dazu muſikaliſche Erläuterungen. [23.00—24.00: Nachtmuſik.

Deutchlandfender
Wellentange 1571

Wetterbericht-f. d. Landwirtſchaft.
5.50: Widerholung der wichtigſten

AbendnachrichkFrühkonzert des

6.15: T
6.25: Früht

gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.

ueſte Nachrichten.
deutſcher Geſchichte: Die

t. Jn einer Pauſe

hlicher Kindergarten.
5: Deutſcher Seewetterbericht.

Werbenachrichten. 11.30: Vorarbeiten z. deutſchen Ernte
e d 11.20: Nachrichten und Zeit.Krebs, Obergerichtsvollzieher, 11.30: Vorarbeiten ö. deutſchen Ernke erbericht f. d. Landwirtſch.

agskongzert.
eichen.

12.00: Mittagskongert. rumental-Moſaik, Schallpl.
13.00: Nachrichten und Zeit. 13.45: Neueſte Nachrichten.
13. 10--14. 45: Alte und neue Tänze. 14.45: Glückwünſche und Programm

örſe, Wetter. hiuweiſe.
15.00: Wetter und
15.15: Für die Fra

Börſenberichte.
Deutſche

Ein Geſpräch
Steinbach-Hallen-

Dinglinger. Der
s des Starken. nert.

Jugendſvportſ

von Walſtatt.

SA Berlin

M.
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Heute morgen wurde meine geliebte Frau, unſere gute treue

Als Verlobte grüßen
Annemarie Ende

Gtkümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt odMutter, meine liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin Frau

Martha Theuring
geb. Kurkat

von langem qualvollen Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt.

Eutin i. Holſt. und Halle (S.), den 8. September 1934
Viktoriaplatz 4 und Bernburger Straße 25Am Kl. See 4

Dr. F. W. Feldmann Meyer zu Knolle
und Frau Gertrud geb. Steinkopff
und zwei Enkelkinder

Könnern und Vielefeld, den 9. September 1934

10 Uhr entgegen.

Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied heute in der Univerſitäts

Klinik in Halle mein inniggeliebter Mann, unſer guter treuſorgender
Vater, Großvater und Bruder

Ganitätsrat

Dr. Eugen Gteinkoy
Generaloberargt d. L.

nach einem an Arbeit und Mühe reichem Leben im 67, Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Jda GSteinkopff geb. Thorweſt

Dr. Walther Steinkopff u. Frau Hanna

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. September, nach
mittags 3 Uhr auf dem Friedhofe in Könnern ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“

M. Burkel, Halle, Kleine Steinſtraße 4 bis Mittwoch, vormittags

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

In tiefſtem Schmerz

Dr. Heinrich Theuring
HansPeter Theuring
Helga Theuring
Heiner Theuring
Helene Kukat geb. Hellwig
Dr. Heing Kukat
Martha Kurkat geb. Kerſten

geb. Stützer

III

angewirkt beiWilly Klett
Ammendorf Halle

9. September 1934

H. Gchuee Nachf.
Gr. Steinſtraße 84

Unser zweiter Sonntagsjunge, Weolker, ist da!

In FreudeDr. med. Ise Menniche, geb. Paetau
Dr. e. hat. Mlrichfritz Mennicke

da nkbarer

Halle (Saale), den 9. September

Ganz unerwartet und plötzlich wurde unſer
lieber Vater, Schwiegervater und Opa, der Ober
Zollſekretär i. R.

Hermann ZJachz
im 77. Lebensjahr in die Ewigkeit a erufen. Sein
Leben war Pflichttreue und Sorge für die Seinen.

Halle (Saale), Esbjerg, den 10. Sept. 1934.
Frieſenſtraße 34.

Jn tiefer Trauer
Marie FJaſtrow geb. Zach
Kßeſtine Kiſſen geb. Zach
Max Jaſtrow
Martus Nöſſen
Alli Faſtrom als Enkel

Die Beſtattung findet am Mittwoch, dem 12. Sep
tember 1934, um 14, Uhr von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt.

e Mohnzimmer GS spiegelt den Geist des Be-
h wohners. Die Behaglichheit

S 9 sten Stand moderner Wohn-

Am Sonnäbend, den 8. September 1934 verſchied
plötzlich und unerwartet einer unſerer älteſten Mit
arbeiter Herr

Franz Schaſfernicht
im Alter von 68 Jahren.

Uber 41 Jahre hat der Verſtorbene mit unermüd
lichem Eifer und nie verſagender Arbeitsfreudigkeit die
ihm anvertrauten Obliegenheiten zur vollſten Zufrieden
e Vorgeſetzten bis kurz vor ſeinem Ableben
erfüllt.

Durch ſein beſcheidenes, freundliches Weſen all
ſeitig beliebt, war er ſtets ein Vorbild muſterhafter
Arbeitstreue.

e

S

S

Landesverband
Mitteldeutſchland im Reichs
verband des Fuhrgewerbes

e. V., Sitz München
A. Schollbach

Landesverbandsführer
Huſemeyer

Geſchäftsführer

Am Freitag, den 7. September
1934, verſchied unſer Mitglied der
Fuhrunternehmer Herr

Carl Götze
Wir verlieren in ihm einen lieben

Kollegen, deſſen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Halle (S.), den 8. Sept. 1934

ſchaft verſchied am 7. September
unſer Ehrenmitglied, Herr

Wir bedanern ſein Hinſcheiden aufs ſchmerzlichſte
und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Halle (Saale), den 8. September 1934
Die Führer und die Gefolgſchaft der Firma

Moſt G. m. b. H. Kakao und Schokoladefabriken

een

Bernhard Helmbold

Ehre

Kaufm. Turnverein e. V.

ſeinem Andenken

Trauerfeier Dienstag, 15 Uhr, Ger

traudenfriedhof. Blauer Anzug,
Mütze.

Familien Anzeigen

gehören in cie
e

und

Dreirad,
ſteuerfrei, verkauft
billig Franz Kohl
ſtedt, Burgſtr. 20.

Ueberſchrift 20 Pf.
7 Worte z. 8 56 Pf.

76 Pf.

Gebr.
Küchenſchr., zwei
Tiſche, 2 Stühle,
billig zu verkauf.
A. Lorenz, Witte
ſtraße 3, i. Laden.

Ueberſchrift 20 Pf.
14 Worte z. 8 112 Pf.

132 Pf.

Wohnung
414 Zimmer, groß,
mod., ſonnig, mit
Balkon, zu verm.
Beſicht. 11.30-1.30
und 5-6. Preis
95 Mark. Eckart,
Sophienſtr. 1, III.

Ueberſchrift 20 Pf.
19 Worte z. 8 152 Pf.

T

Fräulein,
29 Jahre, wünſcht
zwecks Freundſchaft
ſoliden Herrn ken
nenzulernen, evtl.
ſpät. Heirat. Zu
ſchrift. unt. L 2940
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Ueberſchrift 20 Pf.
17 Worte z. 8 136 Pf.
Kennwortgb. 30 Pf.

186 Pf.

Anze; gern
Beſtellſchein
Bei Aufgabe einer kleinen Wortanzeige in der

MN3 bedient man ſich zweckmäßig dieſes Beſtell
ſcheines. Den nebenſtehenden Muſteranzeigen liegt der

ermäßigte Preis,
der für kleine Wortauzeigen in Frage kommt, zu
grunde. Das fettgedruckte Ueberſchriftswort koſtet
20Pf., jedes weitere 8 Pf., die Kennwortgebühr 30 Pf.

Raum für Anzeigen tert

Wer mit einer kleinen Wortanzeige erfolgreich
inſerieren will, lafſe ſie in der MN3 erſcheinen.
Dieſen Beſtellſchein nimmt jede MNZe Annahme

ſtelle entgegen.

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47
Zigarrengeſchäft E. Bennemann, Alter Markt 3
Papierwarengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7
Zigarrengeſchäft F. A. WMeyer, Hindenburgſtraße 53
Zigarrengeſchäft Dich. Schöne, Leipziger Straße 84
Muſikalienhandlung E. Stock, Große Steinſtraße 15
Papier warengeſchäft Woide, Steinweg 25

In Halle

überall im
Gan wird die

geleſen

Gr. Steinſtr. 76,

Möbliertes

hausſtraße 12, I.

h Simmer zu
vermieten

Grche Knochen
ein ganzes Pfund nur n

GchweineNKie

9icke Gchälrihpe 64,9
Friſche Rinderhruſt 5h

Querrippe, Kamm U
Friſcher Gulaſch 485
Caßler Koteletten. 85.9

Caßler Kamm 80
A. Kläuſe

ren 58

Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

Zuruüdchkl

Augenarzt
Dr. Windrath

Prof. Dr. Grund
Fernsprecher 244 900

S

C Zuruciel
a en neFacharzt für Ohren-, Nasen-

und Kehlkopfkrankheiten
Rarftinsberg 14

4 Zenwäh J
Zahnarzt Dr. Pelar

Berwburger Straße 9

Fornoſtsor

für Reise und
Wehrsport

Alle
e

dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch-

Rultur gebracht. Wir bitten
um Besichtigung.

249, 325, 450, 695,3 Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen J

Gebr. ungolut
Alhrechtstr. 37

Endlich billige

Scellscne

weil Rieſenfänge
h

e eringe Pfd. 22 5

Schellfiſch den v 285

Goldbarſch W v. 28
Goldbarſchfilet Pfd. 55.
Geelachs vhne Kopf Pfd. 28

Geelachsſtlet Pfd. 45
Deutſche Fettbücklinge
feinſte Herbſtdelikateſſe, ſo fett
und zart das ganze Jahr nicht

mehr, 1 Pfd. 34 H. Pfd. 17.5

Heutſche Fettheringe
fett und zart wie Schotten

10 St. 48 H. 1 St. nur 5

Gr. Steinstr. 16

beraten wir Sie in
Leibbinden, Gummi-Strümpfen
Fußbandagen, Fußeinlagen

Klappenbach
Gr. Ulrichstr. 41, Leipeiger Str. 61ſ62

e äh3h

verRaMeas. V
Woderburgetr. 67.
Verkauf. Ankauf

Trothe Opiſn

Ohne Gewähr

28. Ziehungstag

Gewinnauszug

5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche
(269. Preuß.) Staats Lotterie

n

Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

über 150 M. gezogen

8. September 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

Ladenstube, Gas, eleh
ber 19354 u vermieten.

Lacien
Merseburger Str. 164

Nähe Riebeckplats, etwa 25 qm groß, mit
tr. Licht, zum1. ORto-

Bacder Co.

3--5, auch fürPraxis geeignet,
zu vermieten.

2 Sr.

Zimmer, ſep. Ein
gang, elektr., ſof.
zu vermiet. Große
Klausſtraße 27.

9

Wohnung mit zwei
Betten. Gr. Brau

Wortangzeige

in die MN8g!

Zzimmer,

kleines möbliertes,
Nähe Hindenburg-
ſtraße, ſof. geſucht.
Preisangebote unt.
L 4029 an MNSD,

Bürorüume

Verloren
auf d. Jahrmarkt,
Nähe Waſſerturm,
Halskette, Armkett
chen und Band,
Ring. Gegen Be
lohnung abzugeben
Merſeburger Str.
Nr. 62, 1 Tr., l.

I MNZ, Geiſtſtr. 47.

h

ſutterrartoßfeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

Hindenburgſtraße 67K arl E r be e m R iebeckp latz e

Fleiſcherei Grüne
e Wenn Lederſohlen
ne re n Varke Goltath ſageBillige Miete. Angebote unt. L 4030 die haltbarſten für

Marſch- und Stra-
ßenſtiefel. e

Gr. icolaiSthreib- abe.
maſchinen

von 55 Mark an.
F. G. Schuh,

Leipziger Str. 78
(PianoRitter).

Bücher
zu verkaufen.

Schneidewindt,
Sophienſtraße 5

Gebr. Möbel

kauft und
gute Preiſe

8. Weiße, Graſeweg 1.

zahlt

Wellen
ſittiche,

grüner u. blauer,
entflogen. Habelt,
Schönitzſtr. 3 pt., r.

Schlaf
zimmer

ſtets billig. Thomas, Mühlweg 25,
2 Tr. Eheſtands

Geiſtſtraße «7. ſcheine.
gehöcen n Alie e

44769 46408 54680
89931 016 5135284
148882
193579
213484
251553
299138
345750
374914

344 Gewinne zu 300 M.
13444 2
33504

377019
385010
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

12 Gewinne zu 2000 M. 14876
164611 382246 383853

34 Gewinne zu 1000 M.
129442 158966

94 94153137024
159778
200593
218076
266612
312165
365196

301892
863843

D V

92541

99900 9

331945
347538
367934
377835
386512 387000

22547 23627 24140 234179 35122 37461
44766 45178 45827

54318. 54942 55592 58707
82109 85960 88172

93137 94428
o 101314 105

o a rinne zu 5000 M. 6238 98046 234487
8 Gewinne zu 3000 M. 19971 238889 113711

315975
26432 143605

15081 4938979085 176037 197900224794 231306 251080 265370 260285 3382612
348531 353538

118 Gewinne zu 500 30349 37084
12821
137447
177568
204856
233889
266678
315572 318500
367234 8370351

1156 7796 9030
6848

138393
178676
207324
239528
272807

121514
134190
145744
172607
181844
196937
212471
233705
247219
269233
284557
303774
312047
319758
328884
340542
351910
369299
381572 382122
394368 397027

über 150 M. gezogen
10 Gewinne zu 3000 M.

81887 83995 85300 854
98350 98 3743113826
130108
146515
156315
167770
179256
191810
206991
225512
236152
248919
265775
277104
290330
303174
317604
341098
370161
333952
391448

99884
121316
130835
146745
156732

10
122940
135617
146793
157712
170439
181203
199932
213861

241861
257189
266059
282802
294081
308931
320223
352687
372875
386219

391609

229519

203785 221248 233868

309579 396893 so r 2000 M. 45231 95639 11682
5 540 Gewinne zu 1000 M. S068 85747 35876 5

67569 120607 133155 738723 1651524 16 es
197731 211947 253375 26857 323463 333
370936 3758017 385347 397679 7254 Gewinne zu 500 M. 37281 37808 585
71568 81871 1 175627 191644 21 837
235418 249479 265050 277954 291113 h311425 314597 329400 348037 356258 365 51
368509 372511 381587 382889 382948 3869

322 Gewinne zu 800 M. 1137 8907 11021 a
19054 24860 27188 29176 29406 385598 e
38074 41518 42967 45688 47924 47959 t

r 85590 51 87257 88815 922652
105876 107865

386610

20 Tagesprämien.

122211 138294

Auf jede en e ſind zwei Prämien t
1000 RM gefallen, und zwar je e
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I un

64939

je eine auf, die

164242 1767
267711 272750 808770 822119

m Gewinnrade verblieb1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000,
10000, 4 zu 5000,

42 zu 1000, 144 zu 500.
10 zu 3000, 24 zu

589 u 300 M.

8 60837 72573 80250
28210 130200 151828

3

387279

d II:

89 262602

en: 40 Tagesgriri

G



Montag, 10. September 1934

Nürnberg in Wort und Bild
GonderBilöberichterſtattung der Mitteldeutſchen Kational-Zeitung“ vom Neichsparteitag

Unſere Bilder
l. Nürnberg. im Zeichen des PO-Aufmarſches. Das mächtige Hoheitsabzeichen. 2. Volksfeſt in Nürnberg. Der Nachmittag des Sonnabend war einen
Volksfeſt vorbehalten, das die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtaltete. Eine reizvolle Trachtengruppe im langen Zuge der deutſchen Gaue, 3. Der Führer Sei

der Jugend, wie er den Gruß erwidert. Neben Hitler der Reichsjugendführer Baldur von Schirach. 4. Fackelzug der PO vor dem Führer. Teilüberblick über die
fackelntragende Kolonne, die wie eine ungeheure endloſe glühende Schlange ſich durch die Straßen der alten Stadt zog. 5. Der Führer bei der Jugend. Ein Ausſchnitt aus

dem Aufmarſch der HJ im Stadion, geradezu Abordnungen aus dem Saargebiet, die durch weißgekleidete Kinder das Wort „Saar“ gebildet hatten. 6. Die Tagung der
fational ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung in Nürnberg. Ein Bild von der Sitzung. 7. Nürnberg im Zeichen des PO-Aufmarſches. Eine

der endloſen Fahnenkolonnen der PO beim Aufmarſch in den Straßen Nürnbergs.
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Fortſetzung des großen Parteirongreſſes

Der Führer ehrt deutſche Kriegsopfer
Hierl kündigt Einführung der Arbeitsdienſtpflicht an Frank über

das große Problem der deutſchen Rechtserneuerung
Nürnberg, 10. Sept.

Zeichen der Anweſenheit von 2500 Schwerkriegs
vorderen Reihen des Saales Platz genommen hatten.

unvergeßlicher Anblick,
ausgeſtreckte Hand herunternahm, ſie h

Nach dem Einmarſch der

und es war ein ergreifender,

teilnahme widmete.
FreiſchützOuvertüre.

beſchädigten, die

ſchen Arbeitsdienſtes, Reichsleiter Hierl, das Wort.

Deutſches Arbeitsethos
Hierl: Wir harren des Befehls des Führers zur Arbeitsdienſtpflicht
Reichsarbeitsführer Hierl hielt auf dem

Parteikongreß eine Anſprache, in der er u. a.
ausführte:

Aus der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung heraus wuchs die neue Jdee des Ar
beitsdienſtes, und zwar aus zwei Wurzeln:
Aus unſerer Grundanſchauung über die
Stellung des Einzelnen zu ſeinem Volk und
aus unſerer Grundauffaſſung über

Wert und Würde der Arbeit,
alſo aus dem nationalſozialiſtiſchen Arbeits
ethos.
Die gemeinſame Arbeit am gemeinſamen
Heimatboden im Dienſte des gemeinſamen
Volkes iſt das beſte Mittel, die Arbeiter der
C

Zufällig losgegangen
Schuß aus einer Heimwehrbüchſe

auf das Haus Starhembergs
Wien, 10. September. Gegen das Haus

Bieberſtraße 5 im l. Wiener Bezirk, in dem
Vizekanzler Starhemberg wohnt, wurde
Sonnabendabend von einem noch Unbekannten
ein Schuß abgefeuert. Wahrſcheinlich galt der
Schuß dem Heimatſchutzpoſten vor dem Hauſe.
Um 21 Uhr hat die Polizei die umliegenden
Straßenzüge abgeſperrt und nimmt Haus-
ſuchungen vor. Einige Tatzeugen des Vorfalls
wollen auch mehrere Schüſſe feſtgeſtellt
haben. Jnfvolge dieſes Vorfalles verbreitete ſich
am Abend in Wien das Gerücht von einem
Attentat auf Vizekanzler Starhemberg.

Die Polizei erklärt zu dem geheimnisvollen
Vorfall, daß der Heimwehrmänn, der dort
Wache gehalten habe, jetzt angebe, ihm ſei zu
fällig ein Schuß aus ſeinem Gewehr los
gegangen. Er ſei dann durch das raſche Auf
fahren der alarmierten Polizei ſo ſehr er
ſchreckt geweſen, daß er den wahren Tatbeſtand
zuerſt nicht habe zugeben wollen. Jn der Mauer
des Hauſes wurde tatſächlich ein Geſchoß ge
funden.

Stirn und der Fauſt wieder zuſammenzuführen
und Klaſſenhaß und Klaſſendünkel zu über
winden, und wir geben der Arbeit ihre Ehre
und Würde wieder, indem wir die primitive
Erdarbeit im Dienſte des Volkes zum Ehren-
dienſt erhoben. Wir wollten der Jugend im
Arbeitsdienſt wieder eine Aufgabe, ein Ziel
und damit ihrem Leben wieder einen Jnhalt
geben. So entwickelten ſich im Schoße der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung klare und
feſte Vorſtellungen über Sinn und Zweck des
Arbeitsdienſtes, deſſen Hauptgrundſätze lauteten:

Arbeitsdienſt iſt Ehrenpflicht
am deutſchen Volke und Ehrenpflicht jedes
arbeitsfähigen jungen Deutſchen.

Heute, ſo führte der Reichsarbeitsführer
weiter aus, gibt es nur mehr einen Arbeits
dienſt, den Nationalſozialiſtiſchen, der einheit
lich iſt in Führung, Form und Geiſt. Er iſt
ſeinem Weſen nach

praktiſch angewandter Nativnal-
ſozialismus.

Seiner ſtaatsrechtlichen Form nach iſt er heute
einerſeits ein Glied der National-
ſozialiſtiſchen Partei, andererſeits in
den Spitzen der Führung und Verwaltung zu
gleich eine Ginrichtung des national
ſozialiſtiſchen Staates. Staat und
Partei ſind alſo im Nationalſozialiſtiſchen Ar
beitsdienſt verklammert. Die Einheit wird ge
währleiſtet durch die Perſonengleichheit in den
Spitzen der Führung.

Die Kräfte des Arbeitsdienſtes ſollten
künftig auf der Grundlage einer Reichs
planung wohlüberlegt eingeſetzt und vor allem
für große Arbeiten auf dem Gebiete der
Jnnenkoloniſation zuſammengefaßt werden.

Wir bemühen uns, im Arbeitsdienſt unſeren
Arbeitsmännern die

rechte geiſtige und ſeeliſche Einſtellung
r Arbeit

anzuerziehen. Dieſe Erziehungsarbeit kommt
nicht nur den praktiſchen Arbeitsleiſtungen im
Arbeitsdienſt zugute, ſondern wirkt ſich aus
auf das ganze ſpätere Leben und ſtrahlt aus
auf das ganze Volk.

Der Nationalſozialiſtifche Freiwillige Ar
vbeitsdienſt hat das vrganiſatoriſche Gerippe für
die Durchführung der allgemeinen Arbeits
dienſtpflicht geſchaffen. Er hat die Führer und
das Stammperſonal geſchult, hat den Arbeits
dienſtgedanken volkstümlich gemacht. Unſere
Jugend iſt in ihrer großen Maſſe willig bereit,

dieſe Ehrenpflicht auf ſich zu nehmen. Die
deutſche Studentenſchaft iſt mit gutem Beiſpiel
vorangegangen. Das deutſche Volk iſt geiſtig
und ſeeliſch reif für die Einführung der all
gemeinen gleichen Arbeitsdienſtpflicht. Wir

Die Fortſetzung des Parteikongreſſes am Sonntag nachmittag ſtand im
auf den Ehrentribünen und in den

Der Führer ging ſofort auf die Reihen der Kriegsblinden zu,
wie er jedem einzelnen Blinden die zum Gruß

erzlich drückte und jedem einige Worte des Grußes und der An
Standarten eröffnete das Reichsſinfonieorcheſter die Tagung mit der

Dann erteilte der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, dem Führer des Deut

harren des Befehls des Führers, ſo ſchloß
Reichsarbeitsführer Hierl, er wird den rechten
Zeitpunkt beſtimmen.

Die Ausführungen des Reichsarbeitsführers
wurden häufig von Beifallskundgebungen unter
brochen. Der Stellvertreter des Führers er
teilte dann dem Reichsjuſtizkommiſſar, Reichs
leiter Dr. Frank, das Wort zu einem grund
legenden Vortrag über das Thema: „Die Ein
wirkungen des national ſozialiſtiſchen Jdeen
gutes auf das deutſche Rechtsleben.“

Neuer Glaube an das Recht
Dr. Frank über das Geſetzgebungswerk des Nationialſozialismus

Jn Fortſetzung des Partei-kongreſſes hielt Reichsjuſtizkommiſſar
Dr. Frank eine Rede über die Einwirkungen
des natipnalſozialiſtiſchen Jdeengutes auf das
deutſche Rechtsleben.

Gerade auf dem Gebiete des Rechts gelte,
von Grund auf Wandel zu ſchaffen, weil das
Rechtsleben volksfremd geworden war. Der
Glaube an das Recht war ebenſo unterge
gangen wie das Vertrauen zum deutſchen
Rechtsdiener.

Dr. Frank begründete, daß das
Recht das Mittel zur Aufrechter
haltung der inneren und äußeren

Ordnung
des Volks und Staatslebens iſt. Der Einzelne
kann im Recht nur ſo viel gelten, als er der
Gemeinſchaft wert iſt. Der Erhaltung des Ge-
ſamtvolkes hat ſich der Einzelne auch rechtlich
in jeder Hinſicht zu beugen.

Die Aufgabe des Rechts iſt die Sicherung
der Subſtanzwerte unſeres Volkes. Solche
Subſtanzwerte ſind der Staat in ſeiner Ein
heit und Autprität als die Grundlage der
äußeren machtvollen Lebensformung unſeres
Volkes dann die Partei, die NSDAP, als
machtvoller Organismus der Jdee und der
Weltanſchauung, auf der ſich das deutſche Volfs
und Staatsleben aufbaut, ferner die Ehre des
deutſchen Volkes, auf der ſich unſere geſamte
Kultur und unſer Glauben aufbaut, endlich die
Einrichtungen unſerer Wirtſchaft.

Dr. Frank legte einen Geſamtbericht ab über
das, was die nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung
zur
Sicherung des Lebens unſerer Nation

rechtlich bereits verwirklicht
hat. Der Redner erinnerte auf ſtaatsrecht
lichem Gebiet u. a. an die Schaffung einer
Zentralgewalt des Reiches durch das Geſetz
vom 31. März 1934, an das Geſetz über die
Einſetzung von Reichsſtatthartern, an das Geſetz
gegen die Neubildung von Parteien und an
Du r über die Einheit von Partei und
Staat

Das Geſetz über die Vereinigung des Amtes
des Reichskanzlers und Reichspräſidenten hat
es bewirkt, daß der Führer unſerer Be
wegung heute auch im Rechtsſinne der
Führer des deutſchen Staates ge
worden iſt. Auf dem Gebiete im Kampfe um
die Erhaltung unſerer Raſſe und der Blut
ſubſtanz unſeres Volkes verwies der Redner
u. a. auf das Geſetz zur Verhütung
erbkrankenNachwuchſes, auf das Geſetz
gegen Mißbräuche bei der Eheſchließung und
auf das Geſetz über die Bereinigung des Be
amtentums und der öffentlichen Berufe von
Nichtariern und ſtaatsfeindlichen Perſonen.
Dem national ſozialiſtiſchen Programm ent
ſpricht auch die Schaffung eines bäuer-
lichen Bodenrechtes. Das Geſetz
zur Ordnung der nationalen Ar
beit bedeutet eine ungeheure Umgeſtaltung
n Rechtsgrundlagen unſerer Arbeitsverhält
niſſe.

Die Zeit, wo der Verbrecher im Mittelpunkt
des Mitleids der Staats und Rechtsgeſinnung
ſtand, iſt für Deutſchland vorbei.

Der Reichsjuſtizkommiſſar kam weiter auf
den in ganz Deutſchland wieder eingeführten
Vollzug der Todesſtrafe, auf die Errichtung von
Sondergerichten und des Volksgerichtshofes zum
Schutze von Volk und Staat zu ſprechen.

Dr. Frank kam zu dem Schluß, daß auf dem
geſamten Gebiete des Rechts ſich der Glaube an
die deutſchen Rechtszuſtände wieder geltend zu
machen beginnt. Es wird der unermüdlichen
Ueberwachung der Durchführung der national
ſozialiſtiſchen Geſetze bedürfen, um alle Reſte
liberaliſtiſchen Rechtsdenkens und Rechtswirkens
zu beſeitigen.

Der großzügige Ueberblick über die neue
nationalſozialiſtiſche Rechtsgeſtaltung wurde
von dem Kongreß mit großer Begeiſterung auf
genommen.

Der Stellvertreter des Führers vertagte
ſodann den Kongreß auf Montagnachmittag,
18 Uhr, wo der Führer ſprechen wird.

Der Führer begrüßt die Diplomaten
Dank für die Einladung nach Nürnberg

Nürnberg, 9. September. Am Samstag-
nachmittag ſtattete der Führer den in Nürn-
berg zum Reichsparteitag gekommenen aus
ländiſchen Miſſionschefs einen kurzen Beſuch
ab. Der Chef des Protokolls, Graf von
Baſſewitz, ſtellvertretender Prvotokollchef
Legationsſekretär von Mumm, vom Reichs
miniſterium des Aeußeren ſowie höhere SA
Führer, Vertreter des polizeilichen Einſatz
ſtabes hatten ſich vor dem Wagen der Diplo
maten eingefunden. Unterdeſſen hatten ſich am
Bahnhof und in der Ringſtraße ungeheure

Menſchenmaſſen angeſammelt, um den Führer,
der hier vorbeikommen ſollte, zu ſehen und
ihm zuzujubeln. Zehn Minuten nach 17 Uhr
brauſten ununterbrochene Heilrufe auf und ver
kündeten die Ankunft des Führers.

Der Führer begab ſich mit Freiherrn von
Neurath und einigen Herren ſeiner Begleitung
in den Wagen, wo er die ausländiſchen
Miſſionschefs, die die Einladung des Führers
zum Reichsparteitag angenommen hatten, be
grüßte. Die ausländiſchen Diplomaten ſtatteten
dem Führer ihren Dank für die Einladung ab.

AdGGR ante portas
Vor dem Eintritt der Sowjet Union in den Völkerbund

Meldung unſeres Genfer Korreſpondenten.

Genf, 9. September. Jn Verhandlungen,
die im Laufe des geſtrigen Nachmittags und
heute vormittag hinter verſchloſſenen Türen
zwiſchen den Hauptbeteiligten geführt worden
ſind, iſt, wie zuverläſſig verlautet, eine Eini-
gung über die Modalitäten der Aufnahme
Rußlands in den Völkerbund erzielt worden.
Jn welcher Form ſich der Einzug der Spowjet-
Union im einzelnen vollziehen wird, ob der
Antrag ſofort geſtellt vder mit Vorrang vor
der übrigen Tagesordnung behandelt wird, oder
ob man ſich zunächſt mit der Saarfrage zu be
ſchäftigen wünſcht, ſteht noch dahin. An der
Tatſache ſelbſt, daß der Antrag iedoch unter

Umſtänden ſchon in den nächſten 24 Stunden
geſtellt werden dürfte und daß er eine

Zweidrittel- Mehrheit

hinter ſich hat, iſt jedoch nach den beſtimmten
Verſicherungen, die hier gegeben werden, kein
Zweifel. Genf wird alſo ſchon in den nächſten
Tagen den Einzug der Sowjets erleben.

Jn welcher Weiſe auf die kleinen Mächte
Einfluß genommen worden iſt, zeigt vor allem
das Beiſpiel der Schweiz, der gegenüber ſich
die franzöſiſche Preſſe zu den unmißverſtänd
lichſten Drohungen herbeigelaſſen hat. So
ſchrieb das „Oeuvre“ ſchon vorgeſtern, Barthou

werde in Genf ſofort mit Motta Fühlung
nehmen und ihm klarmachen, wie wenig ritter
lich es ſei, „die Mitarbeit am Frieden“ zy
verweigern, wenn ſo viele Mächte, wie Frank
reich, England und die Vereinigten Staaten
mit hohem Jntereſſe die Freundſchaft Ruß-
lands befürworten. Das Blatt ſchreibt in
dieſem Zuſammenhang, Barthvu werde unter
Umſtänden Motta mit der

Verlegung der Völkerbundsſitzung

von Genf nach Wien
drohen.

Barthoumachtin Zuverſicht
Sagarabſtimmung vor dem Völker

bundsrat.
Genf, 9. Sept. Auf der Tagesordnung

des Völkerbundsrates am Sonnabend ſtand als
wichtigſter Punkt die Beſchwerde des Fürſten
Pleß wegen der ihm angedrohten polniſchen
Zwangsverwaltung. Die Entſcheidung der Frage
eilt außerordentlich, weil ſchon der 11. Sep-
tember als Termin für dieſe polniſchen Maß
nahmen feſtgeſetzt iſt. Bei dieſer Lage muß es
größtes Erſtaunen erregen, daß die Beſchwerde
plötzlich und überraſchend von der Tagesord-
nung abgeſetzt und ſtatt deſſen die

Abſtimmung an der Saar
erörtert wurde.

Der Völkerbundsrat nahm einen Bericht des
Präſidenten des Saarausſchuſſes, Baron
Aloiſi, entgegen, der ſich mit den ſeit der
letzten Ratstagüung im Saargebiet durchge
führten Maßnahmen und mit der Ernennung
des internationalen Beamtenkörpers für die
Sagrabſtimmung befaßt.

Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou
benutzte die Gelegenheit, um in längeren Aus
führungen den

Standpunkt Frankreichs
darzulegen.

Barthou lobte die bisherige Tätigkeit der
Abſtimmungsvrgane und ſprach ſein Vertrauen
in ihre weitere Arbeit aus, wobei er ihre Un
parteilichkeit beſonders hervorhob.

Zur franzöſiſchen Denkſchrift ſagte Barthou:
Die franzöſiſche Regierung wünſcht, daß die
Durchführung der Abſtimmung unter Zu
grundelegung der Achtung des Friedensver
trages vollgzieht. Die frangöſiſche Regierung
wird jedes Ergebnis der Abſtimmung an
nehmen. Sie will, daß ſich die Volksbefragung
in voller Freiheit und Unparteilichkeit vollzieht,
und daß die Bedingungen des Vertrages von
allen beachtet werden. Frankreich läßt ſich zu
keiner lärmenden Kundgebung hinreißen, denn
es iſt ſeines Rechtes gewiß. Die Bevölkerung
ſoll frei ſagen, was ſie wünſcht, ohne gegen
wärtige oder zukünftige Bedrohungen. Sie ſoll
über ihr Schickſal verfügen in Einklang mit
dem Vertrage ſowie mit dem Willen des Völker
bundsrats und Frankreichs. Nur die Saar
bevölkerung kann über ihr Schickſal entſcheiden.

Kampfeslärm im Hudepark
London, 10. Sept. Etwa 50 000 Men

ſchen hatten ſich am Sonntagabend anläßlich
der faſchiſtiſchen Maſſenkundgebung im Lon
doner Hyde-Park verſammelt. Kommuniſten,
Juden und Grünhemden verſuchten durch
Sprechchöre und mit den Rufen: „Rot Front!
und „Nieder mit dem Faſchismus!“ die faſchi
ſtiſchen Sprecher niederzuſchreien. Schließlich
mußte Reſervepolizei aufgeboten werden. Der
Marble Arch, das Brandenburger Tor Londons,
wurde von der Polizei als Bevbachtungspoſten
benutzt. Ein Windmühlenflugzeug dirigierte
die Polizeimanöver aus der Höhe.

Aggreſſive Gonntagsreden
Paris, 9. September. Der heutige Sonntag

ſtand in Frankreich unter dem Zeichen der Ge
denkfeier an die Marneſchlacht und an die
Kämpfe in Lothringen. Zum Gedenken
an die Marneſchlacht ſprach u. a. der franzö
ſiſche Kriegsminiſter Marſchall P étain.

Deutſchland, ſo behauptete er, beſäße im
innerſten Kern ſeines Weſens nicht nur jene
kriegeriſche Tugend, die auf den Schlachtfeldern
ſeinen Wert ausmache, ſondern es habe n
deren Geſchmack an der Macht, mit der
einen Kult treibe, und ſei von dem beſtändigen
Hang getrieben, den Säbel zu ſchwingen, um
auf dieſe Weiſe ſeiner Politik Nachdruck zu
geben.

Beſonders maßlos in ihren Angriffen gegen
Deutſchland war jedoch eine Rede, die der
geordnete Deſiré Ferry der Vorſitzende
Heeresausſchuſſes der Kammer, auf e
Friedhof von Champenoux hielt. So behaupte

er u. g.Deutſchland ſei bereit, ſich auf ein eisra
hin in jedes Abenteuer zu ſtürzen. DiüchtFührer in Nürnberg die Arbeitsdienſtpflicht
angekündigt hat, verdrehte Ferry dal
Deutſchland damit die Rückkehr zu der
den Verſailler Vertrag verbotenen Mi e
dienſtpflicht verſuche. Schließlich behaupten
Ferry, daß die lothringiſche Bevölkerung
der Saarfrage beſonders intereſſiert ſei. aiſe
nach einer Rückgliederung der Saar
Lothringen wie vor 1914 „in ſtändigem
zuſtand unter der Drohung eines neuen
falles leben“,
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Der
Nürnberg, 9. September. An ſeine Ju

gend hielt der Führer im Stadion folgende
Anſprache, immer wieder vom Jubel unter
brochen.

Meine deutſche Jugend!
Nach einem Jahr kann ich euch wieder hier

begrüßen. Ungeheures hat ſich ſeitdem in
Deutſchland vollzogen. Vor 12 Monaten hat
der Kampf um die Macht uns ſchon den Er
folg geſchenkt. Seitdem hat unſere Bewegung,
deren junge Garde ihr ſeid, und deren Trä
ger ihr einſt ſein werdet, eine Poſition nach
der anderen in dieſem Staate in Beſitz genom
men und damit wieder dem deutſchen Volke
gegeben. Jhr ſelbſt ſeid in der gleichen Zeit
von einer ſchon damals großen Organiſativon
zur größten Jugendbewegung, zur
größten Jugendorganiſation der Welt

gewachſen. Das iſt das Verdienſt zahlreicher
Arbeiter, an deren Spitze der euch von mir ge
gebene Führer, Pg. von Schirach. (Heilrufe.)

Jhr ſeid hier in dieſem weiten Rund nur
ein Ausſchnitt deſſen, was heute in ganz
Deutſchland ſteht. Wir wollen ein Volk ſein,
und ihr, meine Jugend, ſollt dieſes Volk nun
werden. (Brauſender Jubel.) Wir wollen einſt

keine Klaſſen und Stände mehr
ſehen, und ihr dürft ſchon in euch dieſen
Klaſſendünkel nicht groß werden laſſen!

Wir wollen einſt ein Reich ſehen, und ihr
müßt euch dafür ſchon erziehen, in einer Or
ganiſation! Wir wollen einſt, daß dieſes Volk
treu iſt, und ihr müßt dieſe Treue lernen! Wir
wollen, daß dieſes Volk einſt gehorſam iſt, und

Der Völkerbund ſoll nach Wien
Senſationsmeldung der „Liberté“

Paris, 10. September. Der Genfer Be
richterſtatter der „Liberte“ überraſcht ſeine
Leſer mit einer geradezu unwahrſcheinlich
klingenden Meldung. Er behauptet, daß wegen
der ablehnenden Haltung der Schweiz gegen
über Sowjet- Rußland die Zuſtimmung der
öſterreichiſchen Regierung zu einer
Verlegung des Völkerbundes nachWien eingeholt worden und bereits zu
geſtanden ſei. Beinahe noch bemerkens-
werter iſt, wenn die „Liberte“ weiter be
hauptet, daß der Umzug ſchon nächſte Woche
vonſtatten gehen dürfte. Eine Beſtätigung
dieſer Meldung aus anderer Quelle liegt
nicht vor.

Wir
wollen, daß das Volk friedliebend und aber
auch tapfer iſt, und ihr müßt deshalb fried-

ihr müßt euch im Ge horſam üben!

fertig ſein und mutig zugleich! (Die Ju
gend ſpringt auf, und das Feld der 60000
erzittert minutenlang in toſender Zuſtim-
mung.)

Wir wollen, daß dieſes Volk einſt nicht
verweichlicht wird, ſondern daß es hart ſei,
daß es den Unbilden des menſchlichen Lebens
Widerſtand zu leiſten vermag, und ihr müßt
euch in der Jugend dafür ſtählen! Jhr müßt
lernen, hart zu ſein, Entbehrungen auf euch zu
nehmen, ohne jemals zuſammenzubrechen! Wir
wollen, daß dieſes Volk dereinſt wieder ehr-
liebend wird, und ihr müßt euch ſchon in den
jüngſten Jahren zu dieſem Begriff der Ehre
bekennen! Wir wollen aber, daß wir einſt
auch wieder ein ſtolzes Volk werden, und ihr
müßt in eurer Jugend in einem wahrhaf-
ten Stolz leben, müßt ſtolz ſein als Jung-
genoſſen eines ſtolzen Volkes, auf daß dereinſt
euer

Jugendſtolz zum Stolz der Generation
wird.

Das müßt ihr üben und das müßt ihr damit
der Zukunft geben; denn, was immer wir auch
heute ſchaffen und was wir tun, wir werden
vergehen, aber in euch wird Deutſchland wei
ter leben, und wenn von uns nichts mehr übrig
ſein wird, dann werdet ihr die Fahne, die wir
einſt aus dem Nichts hochgezogen haben, in
euren Fäuſten halten müſſen. (Unter den
dröhnenden Beifallsſtürmen iſt das weite Rund
in wogender Bewegung.)

Und ihr müßt daher feſtſtehen auf dem
Boden eurer Erde und müßt hart ſein, auf daß
euch dieſe Fahne nie entfällt, und dann mag
nach euch wieder Generation um Generation
kommen und ihr könnt von ihnen dasſelbe
fordern und verlangen, daß ſie ſo wird, wie ihr
geweſen ſeib. Und dann blickt auf euch auch
Deutſchland mit Stols.

Uns allen geht das Herz über vor
Freude,

wenn wir euch ſehen und wenn wir in euch
das Unterpfand erblicken können, daß unſere
Arbeit nicht umſonſt geweſen iſt, ſondern daß
ſie fruchtbringend wird für unſer Volk. Dann
erfaßt uns alle das ſtolze Glück, in euch die

ollendung unſerer Arbeit ſehen zu können
und damit das Bewußtſein, daß die Millionen
es großen Krieges, die zahlreichen Kamera
en unter uns, nicht umſonſt ihr Opfer fürDeutſchland gebracht haben, daß uns in allem

am Ende doch erſteht wieder ein einiges, freies,
ſtolzes, ehrliebendes Volk. (Die Luft iſt er
üllt von den brauſenden Jubelrufen der ju

Bendlichen Stimmen.)
v Und ich weiß, das kann nicht anders ſein;
enn ihr ſeid Fleiſch von unſerem Fleiſch und

ut von unſerem Blut, und
in eueren Gehirnen brennt derſelbe

Geiſt, der uns beherrſcht.
Hie Heilrufe ſteigern ſich zum Orkan.) Jhr
nnt nicht anders ſein, als mit uns verbun
en, und wenn die großen Kolonnen unſerer

Ein Meer lodernder Begeiſterung
Bewegung heute ſiegend durch Deutſchland
marſchieren, dann weiß ich, ihr ſchließt euch

Führer ſpricht zur Jugend
Deutſchland und hinter uns kommt Deutſch
land! (Eine flammende Lohe unbeſchreiblicher

den Kolonnen an und wir wiſſen alle: Vor Begeiſterung aus 60 000 Herzen umgibt. den
uns liegt Deutſchland, in uns marſchiert l Führer, als er endet.)

Deutſche Frauen deutſche Treue
Der Führer vor der nationalſozigliſtiſchen Frauenſchaft

Nürnberg, 10. September. Stunden vor der
Ankunft des Führers füllten in der Kongreß
halle Lieder des weiblichen Arbeitsdienſtes und
Muſikvorträge des ReichsſhmphonieOrcheſters
die Zeit. Kurz vor 12 Uhr traf er dann vor
der Kongreßhalle ein. Reichsleiter Hilgen
feld t geleitete ihn durch die Halle, in der
er mit einem enthuſiaſtiſchen Jubelſturm emp
fangen wurde. Ein Grußlied des Arbeits
dienſtes erweckte erneut begeiſtertes Echo. Dann
trat der Führer an das Rednerpult, und es
dauerte Minuten, bis er ſich Gehör verſchaffen
konnte:

Nach Jahren nehme ich zum erſten Male
wieder an einer Tagung nativonalſozialiſtiſcher
Frauen und damit nationgalſozialiſti
ſcher Frauenarbeit teil. Jch erinnere
mich an die ſchweren Jahre des Kampfes der
Bewegung und inſonderheit an die Zeiten, in
denen das Glück ſich ſcheinbar von uns zu wen
den ſchien.

Jch weiß, damals ſind es unzählige Frauen
geweſen, die unerſchütterlich treu zur Be
wegung und zu mir gehalten haben. (Stür

miſche Zuſtimmung.)
Es hat ſich damals ſo recht

die Kraft des Gefühls
als das Stärkere und Richtigere erwieſen. Es
hat ſich gezeigt, daß der klügelnde Verſtand
doch nur zu leicht irregeleitet werden kann, daß
ſcheinbar geiſtige Argumente Männer mit
labilem geiſtigen Zuſtand ins Wanken bringen
und daß gerade in dieſen Zeiten der tiefſt
innere Jnſtinkt der Selbſt und Volkerhaltung
in der Frau erwacht.

Was vielleicht wenige philoſophiſch be
gnadete Geiſter in der Lage ſind wiſſen
ſchaftlich zu analyſieren, empfindet das Ge
müt des unverdorbenen Menſchen inſtinkt

ſicher. (Starke Zuſtimmung.)
Was der Mann an Opfern bringt im

Ringen ſeines Volkes, bringt die Frau an
Opfern im Ringen um die Erhaltung
dieſes Volkes in den einzelnen Zellen,

Was der Mann einſetzt an Heldenmut
auf dem Schlachtfeld, ſetzt die Frau ein in
ewig geduldiger Hingabe, in ewig gedul
digem Leiden und Ertragen. Jedes
Kind, das ſie zur Welt bringt, iſt eine
Schlacht, die ſie beſteht für Sein oder Nicht
ſein ihres Volkes. (Ungeheurer Beifall.)
Die Frau iſt, weil ſie von der urſächlichften

Wurzel ausgeht, auch
das ſtabilſte Element

in der Erhaltung eines Volkes. Sie hat am
Ende den untrüglichſten Sinn für alles das,
was notwendig iſt, damit eine Raſſe nicht ver
geht, weil ja ihre Kinder vor allem in erſter
Linie von all dem Leid betroffen werden. Der
Mann iſt geiſtig oft viel zu labil, um zu dieſen
Grunderkenntniſſen ſofort den Weg zu finden.
Allein in einer guten Zeit und mit guter Er
ziehung wird der Mann genau ſo wiſſen, was
ſeine Aufgabe iſt. Wir Nationalſoziga-
liſten haben uns daher viele Jahre hindurch
gewehrt gegen eine Einſetzung der Frau im
politiſchen Leben, die in unſern Augen un
würdig war.

Mir ſagte einmal eine Frau: Sie müſſen
dafür ſorgen, daß Frauen ins Parla
ment kommen, denn nur ſie allein können es
veredeln. Jch glaube nicht, antwortete ich ihr,
daß der Menſch das vexedeln ſoll, was an ſich
ſchlecht iſt, und die Frau, die in dieſes par-
lamentariſche Getriebe gerät, wird nicht das
Parlament veredeln, ſondern dieſes Getriebe
wird die Frau ſchänden. Jch möchte nicht etwas
der Frau überlaſſen, was ich den Männern
wegzunehmen gedenke. (Begeiſterter Beifall.)

Wenn früher die liberalen intellektualiſti
ſchen Frauenbewegungen in ihren Program
men viele, viele Punkte enthielten, die ihren
Ausgang vom ſogenannten Geiſte
nahmen, dann enthält das Programm unſerer
nationalſozialiſtiſchen Frauenbewegung eigent
lich nur einen einzigen Punkt, und
dieſer Punkt heißt

das Kind,
dieſes kleine Weſen, das werden muß und ge
deihen ſoll, für das der ganze Lebenskampf ja
überhaupt allein einen Sinn hat. Denn:

zu was würden wir kämpfen und ringen,
wenn nicht nach uns etwas käme, das
das, was wir heute erwerben, zu ſeinem
Nutz und Frommen anwenden und wieder
weiter vererben kann? Wofür iſt der
ganze menſchliche Kampf denn ſonſt? Wo
für die Sorge und das Leid? Nur für eine
Jdee allein? Nur für eine Theorie?
Nein Dafür würde es ſich nicht lohnen,
durch dieſes irdiſche Jammertal zu wan
deln. Das einzige, was uns das alles
überwinden läßt, iſt der Blick von der
Gegenwart in die Zukunft, vom eigenen
Menſchen auf das, was hinter uns nach

wächſt. (Laute Zuſtimmung.)
Jch ſprach vur wenigen Minuten noch in der

Jugendkundgebung. Es iſt herrlich, über dieſe
goldene Jugend zu blicken, von der man
weiß: ſie iſt einſt Deutſchland, wenn wir nicht
mehr ſein werden! (Begeiſterte jubelnde Zu
rufe.) Sie wird all das erhalten, was wir
ſchaffen und aufbauen. Für ſie arbeiten wir.
Das iſt der Sinn dieſes ganzenRingens überhaupt!

Und indem wir dieſe einfachſte
und lapidarſte Zielſetzung der
Natur erkennen richtet ſich für
uns die Arbeit der beiden Ge
ſchlechter von ſelbſt hogiſch und
richtig ein, nicht nur im Streit,
ſondern im gemeinſamen Kampf
um das wirkliche Leben. (Stür-

miſche Zuſtimmung.)
Sie, meine Parteigenoſſinnen, ſtehen nun

als Führerinnen, Organiſatorinnen und
Kämpferinnen in dieſem Ringen. Sie haben
eine herrliche Aufgabe mit übernommen Das,
was wir im großen in unſerem Volke geſtalten
wollen das müſſen Sie im Jnnern gut
fundieren und feſt unterbauen! Dem
müſſen Sie im Jnnern ſeeliſchen und gefühls
mäßigen Halt und Stabilität geben! Sie
müſſen in dieſem Ringen, das wir heute um
unſeres Volkes Freiheit, Gleichbe-
rechtigung und Ehre und Frieden
führen, die

Ergänzung des Mannes
ſein, ſo daß wir mit dem Blick in die Zukunft
als wirkliche Kämpfer in unſerem Volk und
für unſer Volk beſtehen können.

Dann wird niemals zwiſchen den beiden Ge
ſchlechtern Streit und Hader entbrennen
können, ſondern ſie werden dann Hand in
Hand gemeinſam kämpfend durch dieſes Leben
wandeln, ſo, wie die Vorſehung es gewollt hat,
die ſie zu dieſem Zweck beide erſchuf. Und
dann wird auch der Segen einer ſolchen ge
meinſamen Arbeit nicht ausbleiben. Dann wird
nicht um Theorien ein irrer Kampf entbrennen,
werden nicht wegen falſcher Vorſtellungen ſich
Mann und Weib entzweien, ſondern dann wird
auf ihrem gemeinſamen Lebenskampf der
Segen des Allmächtigen ruhen!

Unter jubelndem Beifall der Zehntauſende
deutſcher Frauen beendet der Führer ſeine be
deutſamen Ausführungen und in tiefer Er
griffenheit ſingen die Frauen die zweite
Strophe des Deutſchlandliedes.

Schreckensſzenen auf hoher Gee
(Fortſetzung

Sie berichten ausführlich von den
Schreckensſzenen, die ſich an Bord des
brennenden Dampfers abgeſpielt haben. Mit
glieder der Beſatzung ſchilderten die vergeb
lichen fieberhaften Bemühungen der Deckwache,
die Flammen zu bekämpfen, bevor die alar
mierte Mannſchaft noch zur Stelle war. Das
Feuer fand an den Vorhängen, Teppi-
chen uſw. reiche Nahrung.

Der geſamte Oberbau der „Morro Caſtle“
bildete bald ein einziges Flammenmeer, ehe
noch die Fahrgäſte das Deck erreichen konnten.
Von den 24 Rettungsbooten konnten
infolge des Sturmes und der ſtarken Rauch-
entwicklung nur 12 ausgeſetzt werden, und auch
dieſe waren nicht voll beladen; ſo befanden
ſich auf einem in Sicherheit gebrachten

Rettungsboot nur vier Seeleute.

Unter den in Spring Lake an Land geſetzten
85 Ueberlebenden befinden ſich etwa 80 Mit
glieder der Beſatzung, die davon berichteten,
wie ſie faſt zwei Stunden lang im Funken-
regen um das brennende Schiff herumrüderten,
um von Bord geſprungene Fahrgäſte noch
aufnehmen zu können.

Jn Neuyork u mlagerten Tag und Nacht
Hunderte von beſorgten Angehörigen der Fahr

von Seite 1.)
gäſte des verunglückten Schiffes das Büro der
Ward-Linie, die die „Morro Caſtle“ betrieb,
und beſtürmen die Büroangeſtellten flehentlich
um weitere Nachrichten. Das Büro war in
deſſen nur in der Lage zu erklären, daß eine
Anzahl von Perſonen gerettet werden konnte.

Zweiter Kapitän noch an Bord
Jm Hafen von Newyork trafen die Dampfer

„Monarch of Bermuda“ mit 72, „City of Ha
vanna“ mit 60 und „Andreas Lückenbach“ mit
22 Geretteten der „Morro Caſtle“ ein. Vor dem
Verwaltungsgebäude der Ward-Schiffahrtslinie
und an den Landungspiers ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab. Die Ward-Schiffahrts
geſellſchaft gab bekannt, daß ſie vor Abſchluß
der offiziellen Unterſuchung über die Urſache
des Brandes auf dem Schiff die Schuld-
frage nicht erörtern könne. Gleichzeitig
wurde mitgeteilt, daß der ſtellvertretende Ka
pitän Warms, ſein Vorgeſetzter erlag gleich
bei Ausbruch des Brandes einem Herzſchlag,
ſich noch mit einigen Mannſchaften an Vord
des brennenden Dampfers befindet.

99 Sote, 31 Vermißte
Auf Grund einer am Sonntagnachmittag

zuſammengeſtellten Verluſtliſte der „Morro
Caſtle“ Kataſtrophe wurden von der insgeſamt

560 Köpfe zählenden Beſatzung des Schiffes
430 Perſonen gerettet und 99 Tote geborgen.
Vermißt wurden noch 31 Perſonen.

Von den Toten wurde ungefähr die Hälfte
namentlich feſtgeſtellt. Merkwürdigerweiſe be-
fand ſich unter den Ueberlebenden ein Matroſe,
der ſeit zwölf Jahren totgeſagt war. Die
Küſtenwache erklärte, daß ein Beſuch auf dem
Oberdeck einen furchtbaren Anblick böte.

Die Urſache des Brandes iſt bisher noch un
geklärt Einen Blitzſchlag hält man für
höchſt un wahrſcheinlich und glaubt vielmehr,
daß der Brand in der Bibliothek ausge
brochen ſei, wo nach Angaben Geretteter noch

Das Schiffsunglück in USA
Ein Lageplan des Unglücksortes (2X)

ſpät nachts ein Trinkgelage ſtattgefunden
habe.

Ueber den Verſuch der Küſtenwache, am
Sonntagmorgen an Bord der „Morro
Caſtle“ zu gelangen, heißt es in einem Be
richt, daß das Vorhaben mißlang, weil die
Platten zu heiß geweſen ſeien. Erſt am
Nachmittag ſei eine Unterſuchung des Ober
decks möglich geweſen. Man habe dort eine
ganze Menge kaum angeſengter Schuhe ge

Verordnung über
Gaarabſtimmungsgericht

Saarbrücken, 10. Sept. Die Regie
rungskommiſſion veröffentlicht im Amtsblatt
vom 8. September ihre Verordnung, durch die
die Einrichtungen des freiwilligen Arbeits
dienſtes im Saargebiet verboten werden und
die Meldepflicht für Einwohner des Saar-
gebietes angeordnet wird, die außerhalb des
Saargebietes im freiwilligen Arbeitsdienſt be
ſchäftigt geweſen ſind.

Weiter wird unter dem 8. September die
Verordnung über die Errichtung des Oberſten
Abſtimmungsgerichtes gemäß dem Beſchluß des
Völkerbundsrates und von Kreisgerichten ſowie
die Verfahrensvorſchriften dieſer Gerichte ver
öffentlicht.
m

fünden, die die Fahrgäſte ausgezogen hatten,
bevor ſie den Verzweiflungsſprung ins Waſſer
unternahmen.

Konſul Landmann unter den Ueber-
lebenden

Die Befürchtungen, daß ſich der deutſche
Konſul Landmann von Matanzas auf Kuba,
der zuſammen mit ſeiner Gattin ſich auf der
„Morro Caſtle“ befand, ebenfalls unter den
Todesopfern befinden würde, haben ſich erfreu
licherweiſe nicht beſtätigt. Der Konſul und
ſeine Gattin befinden ſich unter den Ge
retteten des brennenden Schiffes.

Das Volksfeſt
des Parteitages

Des deutſchen Volkes Feierſtunde

Nürnberg, 9. Sept. Am Sonnabend
Abend gab ſich ganz Nürnberg einſchließlich
ſeiner Gäſte ein Stelldichein in dem Rieſen
ſtadiongelände rund um den Dutzendteich, um
an dem Volksfeſt teilzunehmen, das die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veran
ſtaltete.

Jm Waldtheater bot die NS-Kulturgemeinde,
umrahmt von Landsknechtstänzen Vorführun-
gen der Spielſcharen und Geſangszwiſchen-
ſpiele, derbheitere, aber im beſten Volkstum
verwurzelte Spiele des Schuhmacherpveten
Hans Sachs.

Auf der Zeppelinwieſe und dem angrenzen-
den Platz des Stadiongeländes gab es ein
Maſſenkonzert, Trachtenvorführungen, Volks-
tänze.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich jedoch
auf die prächtigen Anlagen des olympiſchen
Stadions. Hier begannen die Vorführungen
mit einem Aufmarſch von 1500 Turnern und
Sportlern, die in ihrer bunten Sportkleidung
auf dem grünen Raſen ein überaus farben-
frohes und bewegtes Bild boten.

Zu einer wirklichen Feierſtunde wurde dann
das folgende Maſſenſchauſpiel: „Deutſchland
geſtern, heute und morgen“, das ſinnbildlich
wiedergab, was der Nürnberger Reichstag des
deutſchen Volkes im Weſenskern bedeutet, näm
lich das Werden der großen deutſchen Volks
gemeinſchaft.

Nürnberg in Flammen
Es folgt dann das große Feuerwerk et

lich erliſcht alles Licht in dem weitgedehnten
Volkspark. Ziſchend fährt die erſte Granate
mit donnerähnlichem Getöſe auf und löſt ein
ohrenbetäubendes Trommelfener, ein augen
blendendes Blitzen und Zucken aus. Dazu
knattern Gewehrfeuerbatterien, Millionen
Leuchtkugeln in allen Farben, gleißende Gyran-
dolen, Fallſchirmraketen ſinken langſam zur
Erde und dann folgen 124 Stunden lang
Myriaden, zuckender, Ziſchender, heulender
Leuchtkörper. Ein letztes Krachen reißt die ge-
bannte und verzückte Menge wieder in die
Wirklichkeit.
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Nürnberg in Wort und Bild
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